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Nr. 14. 


Prinzipielle Einigung 
über das Kabinett Luther. 


Nach mühevollen Verhandlungen ſcheint es endlich dem 
Reichskauzler Dr. Luther gelungen zu fein, zwiſchen den 
Parteien eine Einigung über die Verteilung der Miniſter⸗ 
vortefeuilles herbeizuführen. Am Sonnabend nachmittag 
erklärte Dr. Luther den Parteivertretern, daß, nachdem eine 
Einigung unter ihnen nicht zu erreichen geweſen ſei, er nun 
leinerſeits Vorſchläge über die Verteilung der ſtrittigen 
Miniſterien machen und dann dazu das Einverſtändnis der 
Fraktionen einholen werde. 1565 
Wie ſchon früher erwähnt, bildete die Hauptſchwierigkeit 
die Beſetzung des Innenminiſteriums, worauf die Volks⸗ 
partei und die Demokraten aleich hartnäckig Anſpruch er: 
hoben. Wie die „Danziger Zeitung“ erfährt, iſt es ſchließlich 
der demokratiſchen Partei mit Hilſe eines kräftigen Drucks 
von ſeiten des Zentrums gelungen, ihren Standpunkt durch⸗ 
aufsgen, ſo daß alſo Dr. Koch dieſes Miniſterium überneh⸗ 
men dürfte. Allerdings erhebt die bayriſche Volkspartei 
gegen die Kandidatur Koch Einſpruch und hat ſich ihre end⸗ 
gültige Stellungnahme noch vorbehalten, indeſſen iſt es un: 
wahrſcheinlich, daß an dieſer Kontroverſe die ganze Minifter- 
kombination ſcheitert. Als Gegengewicht gegen Koch hat die 
Volkspartei für das Ernährungsminiſterium den Vorſitzen⸗ 
den des Landkundes, Herrn Hepp, vorgeſchlagen, der zwar 
den Demokraten volitiſch etwas weit nach rechts prientiert 
iſt, den ſie aber akzeptieren dürften, da fie nach ihrem Sieg 
in der Frage des Innenminiſteriums hinreichenden Einfluß 
zu beſitzen glauben. um den Kurs des Kabinetts nicht allzu 
weit nach rechts gehen zu laſſen. i 
Was den Reichswehrminiſter Dr. Geßler anlangt, fo hat 
ſich dieſer anſcheinend umſtimmen laſſen und dürfte auch im 
zweiten Kabinett Luther ſein Portefeuille behalten. Der 
neuerliche Entſchluß Geßlers iſt auf neue dringliche Vor⸗ 
ellungen zurückzuführen, die ihm der Reichsarbeitsminiſter 
uns im Auftrage des Kanzlers machte. Inbeſſen dürfte 
gerd de Ster nach mehriäbziger Minittertätigteis Dria- 
Jans a rhokung bebarf, bald einen mehrmonatigen Ur⸗ 
ker ten Während dieſer Zeit würde der Reichs⸗ 
ſelbſt die Vertretung übernehmen. ee 


nuar 
Beſitz 


18. 7. 
Klage 


kanz 


inte den erckelt in der Kabinettsbildung beſteht noch 
Reichskan e Belegung des Reichsfinanzminiſteriums, das 
Sinan 1 7 = Dr. Luther von Anfang an dem ſächſiſchen 
Jinanzminiſter Dr. Reinhold zugedacht hatte. Da die Demo⸗ 
kraten Herrn Reinhold, obgleich er ſich ſelbſt zur demo⸗ 
kratiſchen Partei bekennt, nicht als den ihrigen anerkennen 
wollen. dürfte eine Anderung in dieſem Punkte nicht aus⸗ 
geſchloſſen fein. Es könnte fein, daß für Herrn Dr. Reinhold 
der Zentrumsabgeordnete Bürgers eintritt, während Herrn 
Reinhold das Wirtſchaftsminiſterium übertragen würde. 

Indeſſen ſcheinen alle dieſe Schwierigkeiten nur ſekun⸗ 
därer Natur zu ſein, und es dürfte ziemlich ſicher ſein, daß 
das Kabinett im Laufe des heutigen Montags gebildet wird 
und ſchon am morgigen Dienstag ſeine erſte Sitzung abhalten 
kann. Klaypt alles, dann würde ih am Mittwoch das zweite 
Kabinett Luther dem Reichstage vorſtellen. 


Ein urteil des Oberverwaltungsgericht 
| in Ligidationsſachen. 
Im Namen des polniſchen Staates. 

In der Liquidationsſache des Rittereutsbeſitzers Paul 

agnus in Rogowo hat das Varſchauer Oberverwal⸗ 


tungsgericht folgendes Urteil gefällt: 


Oberverwaltunosgericht. 
Li. Ref. 1415/3. y 


ſcheidu 
1928 8 


der hinterlegten Kaution an den Kläger. a 
Gründe: i 


Durch Beſchluß vom 2. Mai 19023 hat das Liquidations⸗ 
komitee in ne beſchloſſen. auf Grund des Art. 2 lit. b 
und des Art. 11 des Geſetzes vom 15. Juli 1920 Poſ. 467 
Dy. Uſt., desol. des § 10 der Verfügung des Präſidenten 
des Hauptliquidierungsamtes vom 14. Mai 1921. Poſ. 321 

Dz. Uſt., durch Einbehalten zusunſten des Staates die 
Liquidierung anzuwenden auf das Gut Rogomo, Kr. Goſtyn, 
1284 Morgen groß, Eigentum des jetzt klagenden Paul 


22. 9. 


Magnus. rend v. Gras in feiner. Liquidationsangelegenheit erzielt: | vor allem die Abfindung der Hohenzollern in Preußen ſowie 
! Gegen dieſen Beſchluß hat der Kläger Einſpruch er⸗ Ein Urteil über die Staatsangehörigkeits⸗ die Abfindungsanſprüche der ehemaligen Fürſtenbäuſer vi 

pboben, indem er behauptet. er habe Anſpruch auf die pol⸗ | Frage bat, wie aus dem vorſtehenden Wortlaut des Urs | Thüringen und in Baden. Inbegriffen in die ſchiedsgericht⸗ 
niſche Staatsbürgerſchaft. weshalb die Liqufdierung auf ihn keils erſichtlich iſt, das Oberverwaltungsgericht nicht ge⸗ liche Regelung ſind auch die Aufwertungsanſprüche, die von 
nicht angewendet werden könne. . fällt, das iſt Sache anderer Inſtanzen, falls das Liqui⸗ | den ehemaligen Fürſtenhäuſern erhoben ‚worden find 12 


Durch Beſchluß vom 13. Juli 1023 hat das Liaui⸗ 
dationskomitee dieſen Einſpruch zurückgewieſen, indem es 
dieſe Entſcheidung damit begründete, daß der Verſailler 1 


romberg, Dienstag den 19. Jannar 1926. 


Vertrag nicht gleichzeitig zwei Wohne anerkenne, daß 
aus der vom Kläger vorgelegten Beſcheinigung des Land⸗ 
rats Lucke vom 4. Juli 1913 hervorgehe, daß er ſich über⸗ 
wiegend in Berlin aufgehalten habe, in Rogowo ungefähr 
drei Monate jährlich wohnend. desgl. daß die Ausführungen 
des Notars Jacobſohn, des Vertreters des Klägers, nichts 
enthalten, was die Anſchauung des Liquidationskomitees, 
er eigentliche Wohnſitz des Klägers ſei in Deutſchland ge: 
weſen, 

In der Eingabe des Stellvertreters des 
welche dieſe Entſcheidung erinnert, iſt hervorgehoben wor⸗ 
den, daß der Kläger ſich ſchon 1898 auf dem Gute Rogowo 
niedergelaſſen hat und daß er dort feinen ſtändigen Wohnſitz 
gehabt hat was bewieſen wird durch die Beſcheinigung des 
Staxoſten (Landrats Lucke) vom 4. Juli 1913. durch die Be⸗ 
ſcheinigung des 
ben (2) vom 2. Juni 1920, die beitätint. daß er dort Kirchen⸗ 
ſteuern bezahlt hat, ferner durch die Tatſache, daß er in 
Goſtyn auch die anderen perſönlichen Steuern bezahlt hat, 
und endlich durch die Zuſtändigkeit des Appellationsgerichts 
in Poſen in der Sache der Bildung eines Familienfidei⸗ 
kommiſſes aus dem Gute des Klägers. i 

Der Umſtand, daß der Kläger 
Wohnſitz in Rocowo auch einen Mohnſitz in Berlin hatte, 
kann ihm nicht die volniſche Staatshürcerſchaft nehmen. die 
ihm ipso jure zufteht, und zwar auf Grund des Art. 91 des 
Verſailler Vertrares und auf Grund des Art. 2 lit. o) des 
Geſetzes über die porniſche Staatsangehörigkeit vom 20. Ja⸗ 


unbedingt nötigen Bedingung macht. 
Gegen den Beſchluß des Liquidationskomitees vom 


der Beſtimmungen des materiellen Rechts — nämlich des 


Art. 2 c) des Geſetzes vom 20. Januar 1920, des Art. 4 rechnungen muß in den Bilanzen beſonders nachgewieſen 
Pkt. 2 der Verfügung des Innenminiſters nom 7. 7. 1920 ] werden. Ki 5 R N 3” 
Mof. 390 Da. Irſt., des Art. 91 des Verſailler Vertrages und Eine Verletzung dieſer Beſtimmung fe mit Arreſt bis 
des 8 7 des Deutſchen B. G. B. — mie auch der Beſtim⸗ | zu 6 Wochen nder einer Geldſtraſe bis zu 5000 37 beſtraft. 


munden des formellen Rechts einwendet. 

Die Klagebeantwortung der beklagten Behörde hat das 
Oberverwaltungsgericht unberückſichtict gelaſſen, da ſie erſt 
nach dem Ablauf der durch den Beſchluß vom 6. 5. 1924 L. rej. 
1415/12 23 geſetzten zweimonatigen Friſt, alſo verſpätet, 
eingegangen iſt. N 

Das Oberverwaltungsgericht hat in dieſer Sache folgen⸗ 
des erwogen: Im Cine ö 
Vertrage 
Poſ. 199 12 
‚veröffentlicht, iſt, iſt der polniſche. 
dation anzuwenden anf Vermögen, 
die Neithsdentichen, oder von ihnen offiert 
ſchaften gehören, mobei als Reichsdeutſche nicht diejenigen an⸗⸗ 
nefehen werden. die im Sinne des Art. 91 dieſes Vertrages 
ohne weiteres die polniſche Staatsbürgerſchaft erwerben.“ 

Aus dem Obigen geht hervor, daß notwendige Bedin⸗ 
gung für die Anwendung der Liauidation in einem gewiſſen 
Falle die Feſtſtebung iſt, ob ein Reichsdeutſcher der Beſitzer 
des licuidierten Vermögens, Rechts oder Intereſſes iſt und 
wenn dieſer Umſtand. mie im vorliegenden Falle ſtrittig iſt, 
vor allem 
angelegenheit entſcheidenden Frage. f f 

Die zur Entſcheidung in den Sachen der Staatsange⸗ 
Hörtakeit berufenen Behörden ſind nach Art. 7 der Verffigung 
des Innenminiſters vom 7. Juni 1920 Poſ. 320 Dz. IIſt. die 
die Ausführung des Geſetzes über die volniſche Staats⸗ 
kürgerſchaft vom 20. Jannar 1920 Nof. 44 Da. Uſt. betrifft, 
im Wortlaut der Verfügung des Miniſters für das früher 
vreußifche Teilgebiet vom 5. 2. 1921 Poſ. 95 Dz. Uſt. — die 
ſogenanten „volitiſchen Behörden“, oder die Staroſteien. die 
Wolewodſchaftsämter un d das Miniſterium des Innern. So⸗ 
fern alſo der Beſitzer eines Vermögens, deſſen Piaufd“exung 
beabſichtiat iſt behauntet, er ſei ipso jure polniſcher Staats⸗ 
bürger, ſo muß vor allem vor der Anwendung und Durch⸗ 
führung der Liquidation durch die zuſtändigen Behörden die 


für die Anwendung der Liquidation präludizſelle Frage ‚Company der 
entſchieden werden, ob die betreffende Perſon volniſcher [ polniſchen Regierung machen wollen. Grundsätzlich bietet 
Staatsbürger oder Reichsdeutſcher iſt. d Bankers Truſt nur 100 Millionen Dollar an, die im Ber 


Im vorliegenden Falle fehlt eine 
trotzdem der Kläger nicht nur behauptet hat er ſei ipso ſure 
volniſcher Staatsbürger auf Grund des Art. 91 des Ver: 
ſailler Vertrages und des Art. 2. Pkt. 1 lit. c) des Geſetzes 
vom 20. Januar 1920 Poſ. 44 Ds. Uſt. ſondern auch 
Stübung feiner Behauptung Beweiſe vorgelegt hat. 

Aus der Begründung der angefochtenen Entſcheidung 
geht nur mittelbar hervor, daß die beklagte Behörde ſelbſt, 
die vor allem hätte verlangen ſollen, daß durch die dazu be⸗ 
rufene Behörde der Umſtand feſtgeſtellt 
Kläger polniſcher oder reichsdentſcher Staatsbürger fit. dieſe 
Beweiſe nicht für ausreichend erachtet bat und, ohne ſich 
fie zu kümmern und ohne ſogar formell dieſe wichtiaſte vrä⸗ 
jndizielle Frage fritzuftellen, zur Liquidation des ſtrittigen 
Gutes geſchritten iſt. f 

In dieſem Verfahren hat das Oberverwaltungsgericht 
nicht nur eine weſentliche Verletzung der Formen des Ver⸗ 
waltungsverfahrens zum Schaden des Klägers erblickt. ſon⸗ 
dern hat auch anerkannt, daß der Sarhverhalt unter dieſen 
Bedingungen eine Ergänzung erfordert. und hat deshalb die 
aucefocktene Entſcheidung aufgehoben auf Grund des Art. 19 
des Geſetzes über das Oberverwaltungsgericht vom 3. 8. 1922 
(Poſ. 600 Dz. Uſt.) ohne Durchführung der Hauptverhand- 
lung und hat zugleich Zurückgabe der Kaution an den Kläger 
verfügt gemäß der Beſtimmung des 


Warſchau, 22. Oktober 1925. ' 
Wie wir erfahren, hat ein gleiches Urteil Herr Beh⸗ 


dationsamt den fraglichen 
folgen wollen. 


53. Jahrg. 
die Gefahr eines türliſchen Krieges. 


Paris, 18. Januar. Tel.⸗Union. Nach der „Chicago 
Tribune“ iſt man in Athen davon überzeugt, daß fe ſt e 
Abmachungen zwiſchen General Pangalo w 
und der engliſchen Diplomatie über ein grie⸗ 
chiſch⸗engliſches Vorgehen gegen die Türkei 
beſtehe. Nach dieſem Blatt ſoll Griechenland eifrig rüſten 
und der Hafen von Pyräus ſei einer der erſten Flottenſtütz⸗ 
punkte geworden. FU 


ändern könnte. - 
Klägers, an 


Verſchürſte Vankkontrolle. 


Warſchau, 16. Janugr. Dem Sejmmarſchall iſt ein 
Nopellenentwurf zu der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 27. Dezember 1924 betreffs der Aufſicht über die 
Bankfunktionen zugegangen. 25 f a, 

Der in der Sitzung des Miniſterrates beſchloſſene Geſetz⸗ 
entwurf führt in der erwähnten Verordnung folgende neue 
Beſtimmungen (als Art. 35a) ein: 8 

Ein Bankunternehmen, das in Ausführung eines Auf⸗ \ 
trages Geld einkaſſiert oder erhält, um es an den Auftrag⸗ 5 
geber oder eine dritte Perſon zu überweiſen oder auszu⸗ 
zahlen (Inkaſſo und überweiſungen), hat dieſe Beträge in f 
bar in derſelben Sorte und in derſelben Menge aufzu⸗ 
bewahren oder in der Bank von Polen evtl. in vom Finanz⸗ 
miniſter im Verordnungswege angewieſenen ſtaatlichen oder 
kommunalen Inſtitutionen niederzulegen. 3 

Die in Abſchnitt 1 angegebenen Beträge müſſen in den 
Handelsbüchern von anderen Rechnungen geſondert ange⸗ 4 
geben werden, eine übertragung der Beträge auf eine 
andere Rechnung iſt nur auf Grund eines ſchriftlichen Auf⸗ 
trares zuläſſig. Der Stand der Inkaſſo⸗ und überweiſungs⸗ 


evangeliſchen Kirchenvorſtandes in Krö⸗ 


außer dem ſtändigen * 


1920. Pof. 44 Dz. Mit, da der Verſailler Vertrag den 
nur eines Wohnſitzes nicht zu einer in dieſer Hinſicht ; 


1922 iſt die beim Oberverwaltungsgericht eingereichte 
gerichtet, in welcher der Kläger ſowohl die Verletzung 


Derſelben Strafe unterliegen die Leiter eines Unter⸗ 
781557 die aus Nachläſſigkeit die entſprechende Aufſicht 
unterlaſſen. 1 1 
Das Geſetz tritt nach Ablauf von drei Tagen nach ſeiner 
Veröffentlichung in Kraft. 2 2 
Dieſer Gefebentwurf iſt eine Ausführung der von Mi⸗ 
niſter Zdziechowski in ſeinem Expoſé enthaltenen Ankündi⸗ 
gung und bezweckt die Verhütung der von Banken verübten 
8 Mißbräuche. y any VE 5 EN a 


Ye Mißwirtſchaft im polniſchen 
F yjfritusmono pol. 
Warſchau, 16. Januar. Die Finanzkommiſſion 
des Sejm hielt geſtern eine Sitzung ab, in der die Abge⸗ 
ordneten Czetwertynski (Nat. Demokrat), Dunin (Chr. 

National), Wisniewski (Piaſt), Poſadzkt (Past) und Ros⸗ 

marin (Jud. Klub) die Forderung ſtellten, daß für den 
kommenden Donnerstag eine ſpezielle Sitzung der Finanz⸗ 
kommiſſion einberufen werde, in welcher man ſich mit der 
Wirtſchaft im Spiritusmonopol beſchäftigen ſolle. Die Vor: 
ſchläge wurden angenommen. Im vergangenen Jahre ſoll 
das Spiritusmonopol außerordentlich ſchlecht ge⸗ 
wirtſchaftet haben. Das Monppol brachte nur einen 
a f Zloty, während die Schöpfen 
des Spiritusmononols den Reinertrag auf 400 Millionen 


N 


des Art. 297 lit. byedes Berfailler - 
u Polen durch das Geſetz vom 31. 7. 1919, 
unter Poſ. 200/19 Di. Mit, 
Staat berechtigt, die Ligul⸗ 
Rechte und Intereſſen. 

kontrollierten Geſell⸗ 


g. der no 5 
Dz. Uſt. ratifiziert u 


„ 


die Entſcheidung dieſer für die Liquidations⸗ 


Fe 
90 
5 


10 
ſolche test fung. 


zur 


Vizepräſid 
über dem Bankers Truft DR. 
Anleihebedingungen ausgeſprochen haben. 1 


19 
e 
00 


u: 
1 


würde, ob der 


um 


Art. 3 des Geſetzes vom 


1022, Poſ. 800 Di. Uſt. Der Entſcheidung des Schiedsgerichts ſollen alle Abfindun⸗ 3 
gen unterliegen, die noch nicht, ſei es durch Vergleich, ſei es 


durch gerichtliches Urteil, endgültig erledigt worden find, alſo 


Liquidatiopsfall ſollte weiter ver⸗ N x 
BU... jgegiht ſollen endgültig ohne weitere Berufungsmballe 


ſein. 


4 


— u 


Ins Ausländerg 


Warſchau, 16. Januar. 
ſitzung ſtellte Abg. Pon ia 
trag. der Regierung das 

ſprechen, da ſie das Bod 
waltigt habe. 


eſetz verabſchiedet. 


Zu Beginn der geſtrigen Sejm⸗ 
towski (Wyzwolenie] den An 
Mißtrauensvotum auszu⸗ 


enreformgeſetz verge⸗ 


Das unlängſt veröffentlichte Namensver⸗ 


zeichnis der zu varzellierenden Güter umfaßt nämlich nur 


30 000 Hektar, ſtatt der vorgeſehenen 200 000 Hektar. 


Der 


Antrag wurde jedoch mit großer Stimmenmehrheit abge⸗ 


lehnt, worauf zur drit 
geſetzes übergegangen 


te! 
wu 


t Leſung des Fremden⸗ 
rde. Abg. Kordowski (Wyzwo⸗ 


lenie) motivierte die von ſeinem Klub eingebrachten Ab⸗ 


änderungsvorſchläge, in dene 
Polen weilenden Ausländer 
langt wird. Der Klub iſt g 


n die Befreiung der bereits in 
von dem Regiſtrierzwange ver⸗ 
rundſätzlich gegen das Geſetz 


und für deſſen Rückverweiſung an den Adminiſtrationsaus⸗ 
chuß und den Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten. 


Im Falle der Ablehnung di 


eſes Antrages beantragt der 


Redner die Einbringung eines Geſetzes. in dem das Gebiet 


des Grenzſtreifens genau bez 
Reſolution verlangt 


der Kſub die 
okumenten an die Bevölkerung 


eichnet wird. In einer zweiten 
Ausgabe von koſtenloſen 
der Oſtgebiete. 


Bei der Abſtimmung wurde der Antrag auf Rückver⸗ 
weiſung des Geſetzes an den Ausſchuß mit 91 gegen 82 Stim⸗ 


men abgelehnt. Das Aniti 


Reihen der Wyzwolenie La 


mmunnserrebnis rief in den 
rm und Tumulte hervor, 


ſo daß der Marſchall einige Abgeordnete zur Ordnung rufen 


mußte. In der weiteren 
dritte Leſung geſtellten 
wurden zwei Re'olutionen 


Abſtimmung wurden alle für die 
Zuſatzanträge abgelehnt. 
des Ausſchuſſes genehmigt. in 


Dagegen 


denen die Regierung aufgefordert wird. die Frage der Emi⸗ 


gration, der Anßedlung und 
ländern in Polen zu. regeln 


der Erwerbstätigkeit von Aus⸗ 
und unverzüglich eine Verord⸗ 


nung zu erlaſſen auf Grund der die Wolewodſchaften in den 
Oſtaebieten ermächtigt merden. der Bevölkerung der Grenz⸗ 
gebiete Perſonalausweiſe auszufolgen. 


Sodaun wurde zu der weit 
pragmatitk der L 
kuſſion beteiligte ſich u. a. der 
der folgendes ausführte: 


eren Debatte über die Die nſt⸗ 


ehrer übergegangen. An der Dis⸗ 


füdiſche Abgeordnete Haufner. 


„Unterrichtsminiſter Grabski hat 


mit uns eine Reihe von Unterredungen geführt. in denen be⸗ 


ſtimmte Normen aufgeſtellt m 


urden. Es wäre alſo die Pflicht 


Herrn Grabskis den Beweis dafür zu erbringen, daß er 


fein gegebenes Wort hält. 
daß die Konſtitution in die 
wird ſedoch in Nolen der 
Die Bundesgenoſſon Nolens 
über den 


numerus clauſus“ gefält. 


Wir fordern nichts anderes, als 
Tat maeſetzt werde. Statt deſſen 
„numerus claukus“ eingeführt. 


haben bereits ihr Gutachten 
In der Tagung der 


Ligafreunde haben die vofniſchen Mitglieder den Verſam⸗ 


melten erklärt, daß in 
mehr beſtünde, um auf diefe 


Polen der 


„numerus elaucſus“ nicht 
Weiſe die Verſammlunscsteil⸗ 


nehmer zu beruhicen. Unterdeſſen mird von jedem füdiſchen 


Hochſchüler. 


der ſich an einer volniſchen Univerſität inifri- 


bieren will eine ſchriftliche Heſcheinigung zweier chriſtlicher 


Kollegen oefordert, 


Verhältniſſan kann der füdiſ 


die fein Geruch unterſtüzen. nter dieſen 


che Klub nicht mehr in wohl⸗ 


mollender Neutralität der Regierung gegenüber verbleiben. 


Der Ark iſt gezwungen, zu 
zugeßen.“ 
Zwiſchenruf von rechts: 


Abg. Hauſner: „War da 


im Namen der Regierung geſprochen? 


aufmerkſam. daß der Antiſen 
des Staates verbreitet wird, 
des Staates im Auge haben. 
und fordern ſie auf, entweder 


der ſchärfſten Oppoſition üher- 


„Aber geht doch zum Teufel!“ 


s im Namen des Volkes und 
Ich mache Ste darauf 
titismus von den Sckädlingen 
während wir nur das Wohl 

Wir warnen die Regierung 
für uns die Konſtitution gelten 


zu laſſen, oder wir werden zur ſchärfſten DOrpofition über⸗ 
gehen.“ (Beifall bei den jüdiſchen Abgeordneten.) 


Nach dieſem Intermezzo wurde in der Debatte über die 
Dienſtyragmatik der Lehrerſchaft fortoefahren. Zu dem Ar⸗ 


tikel 9, der üßer 
delt. wurde eine 
bracht. Die 
bis zur nächſten Sitzung vert 


Am Schluß der Sitzung teilte 
Termin der nächſten Seimfitzung. 


die Dienſtnerantwortung der Lehrer han⸗ 
ganze Reihe von Zuſabanträgen 
Abſtimmung über 


einge⸗ 
‚tete Anträge wurde jedoch 
agt. 


der Marſchall mit. daß der 
ſowie keſſen Tagesordnung 


den Abgeordneten ſchriftlich bekannt gegeßen merden wird. 


In der Zwiſchenzeit werden 
halten. En 


— \ 


Ein Aufruf des Aha. Mitog 


die Ausſchüſſe Sitzungen ab⸗ 


an die Vauernſchaſt. 


rſchau, 16. Januar. 


2. Die Bauernſchaft muß 


ſchaft muß ſich die Regierungs⸗ 


weſtlichen demokratiſchen Staaten gehand⸗ 
abt werden. zum Vorbild neh 


men. 
auf dem Boden der Staats⸗ 


intereſſen und der Gerechtſakeit ſtehen und darauf dringen, 
van die Forderungen des Volkes beſonders Berückſichtigung 
en. 


3. Uẽnbedingte Notwendiakeit für die 
1 S der Bauernſchaft iſt die 
eitlichen Bauernlagers, das alle bisher zerſplitterten Kräfte 


zuſammenfaßt. 


Durchſetzung ber 
Bildung eines ein⸗ 


4. Die Baueruſchaft darf nicht mehr das Rohr im Winde 


fein. das von jedem Lufthauch bewegt wird und darf 
volftiſchen Abenteurern und ge⸗ 


nicht zu Experimenten von 


auch 


wöhnlichen Schurken mißbraucht werden. 


5. Die Bauernſchaft muß 
Führer abſchütteln, die ſie in 
muß alle Verſuche 

rere Lager abweiſen. 


ſo raſch als möglich alle 


le ihre 
das Unglück geleitet haben 


und 


auf Zerſplitterung der Bauernſchaft in 


6. Die Zerſplitterung des Dorfes in mehrere Parteien 
und politiſche Unterfehiede. die zwiſchen Armeren und Reiche⸗ 


ren gemacht werden, müſſen 
die Macht dex Baue rnſchaft 
Bauernſchaft in der Weiſe, 
angehören können, während 
der Wyzwolenie bei Bryl. 


daß nur die Reicheren den 


aufhören. denn dadurch wird 
geſchmälert. Die Teilung der 
taſten 
Armeren ihren Schutz in 
Stapinski ſuchen 


die 
Dfon und 


müffen. iſt eine verbrecheriſche Arbeit. 
Witos charakteriſtert ſodann in ausführlicher Weiſe die 


Führer der Wyzwolenie und 


ſich beſonders ſcharf gegen den Abg. Dobski wendet. 
ſelbſt niemals etwas leiſten können, ſondern 


eute hätten von 


wären nur deſtruktiver Arbeit fähig. 


ei er 
Dieſe 


des Bauernbundes, wo 


Sollen ſolche Leute 


hrex der 20 Millionen ſtarken Bauernſchaft werden? Es 
ei deshalb höchſte Zeit, mit dieſen Betrügern und politiſchen 
ankrotteuren zu brechen und eine einheitlich ſtarke Bauern⸗ 


partei ins Leben zu rufen. 


Ne Stellungnahme 
| zum Abrüfi 


DE. London, 15. Januar. 


der Sowietregierung 
ungsproblem. 


Der Haltung der Sowjet⸗ 


republik gegenüber der beygrſtehenden Abrüſtungskonferenz 


in Genf wird in Londoner 
tung geſchenkt. Die Schwieri 


olitiſchen Kreiſen große Beach⸗ 
gleiten für eine Teilnahme der 


1 


Sowjetregierung an dieſer Konferenz werden darin erblickt, 
daß ſeitens der Schweizer Regierung bis jetzt keine Schritte 
zur Beilegung des Konflikts unternommen worden find, 
welcher nach der Ermordung Worowskis auf Schweizer 
Boden entſtand. Bekanntlich hat die Schweizer Regierung 
bis jetzt nur der Witwe Worowskis ihr Beileid ausgedrückt; 
die Sowfetrenierung fordert aber, daß die Schweiz erſtens 
in Moskau offiziell ihr Beileid ausdrücken und zweitens eine 
Rente für das verwaiſte Kind Worowskis ausſetzen ſoll. 
Nach der Erfüllung diefer Forderungen würde die Sowfet⸗ 
regierung den Konflikt als erledigt anſehen. In Londoner 
unterrichteten Kreiſen wird verſichert, daß in Moskau ſtarke 
Neigung herrſche, an den Vorarbeiten zur allgemeinen Ab⸗ 
rüſtungskonferenz teilzunehmen, obwohl Beſchlüſſe in dieſer 
Hinſicht noch nicht geist worden find. Heutigen aus Mos⸗ 
kau eingetroffenen Meldungen zufolge wird der Standpunkt 
der Sowjetregierung in einem Leitartikel der „Prawda“ fol⸗ 
gendermaßen dargelegt: 

„Wenn die 
Sowjietbundes an der Genfer Konferenz legen, ſollten fie 
der Schweizer Regierung zu verſtehen geben, daß es nicht 
angeht. den Mörder des Vertreters einer fremden Macht 
ſtraflos ousgehen zu laſſen und daß eine ſchnelle Beilegung 
des Konflikts im Intereſſe der Schweizer Regiexung liegt. 
Die Sowjetregterung nimmt einen abwartenden Standpunkt 


ein. 
— — 


Finniſce Sitte für die dampfer 
im Finniſchen Meerbuſen. 


[OE.) Die Hefinrforfer Preſſe läßt ſich in Sonder⸗ 
depeſchen ans Wibora Einzelheiten über die Schwierigkeiten 
der Hilfsaktion berichten. die von Wiborn aus mit Flug⸗ 
zeugen unternommen wurde. Schon am 9. Januar wurde 
bei 20 Grad Froſt und ſtarkem Winde ein Verſuch gemacht, 
ein Flugzeug mit Nahrungsmitteln zu ſtarten. Doch fror 
das Waſſer in den Maſchinen ein und auch den Geſichtern 
und Händen der Flieger drohte Froſtgefahr. Ein Frlug⸗ 
zeug. deſſen Abflug gelang. mußte nach dreiviertelſtündiger 
Fahrt zurückkehren, ohne bei Seitskär Dampfer entdeckt zu 
haben. Am Sonntag gelang es ſodann dem Kapitän Nuſtedt, 
mit einem Fluczeug nach einſtündiger Fahrt in der Nöße 
von Hooland die eingefrorenen Dampfer zu erreichen. Er 
zählte nicht meniger als 28 Schiffe und konnte beo lachten, 
wie ein ruſſiſcher Eisbrecher (wahrſcheinlich der „Lenin“ 
daran arbeitete. die Damnfer aus dem Eiſe zu befreien und 
zu ſammeln. Da die Eisfläche ſehr ungleich war. konnte 
das Flugzeug nicht landen und warf einen Sack mit ſchwe⸗ 
diſchem Trockenbrot und 100 Büchen feleiſchkanſerven auf 
das Eis. Nachdem Kapitän Nyſtedt zurückgekehrt war und 
berichtet hatte. fforen drei weitere Flugzeuge aus, welche 
die gleiche Laſt Lebensmittel für die Schiffe zwiſchen Mönd 
und Sommers auf das Eis niederwarfen Auch von Helſing⸗ 
fors aus hotte die Dentſche Geſandtſchaft mit einem Junkers⸗ 
fluazenge 200 Ke. Lebensmittel an die Schiffe geſandt und 
auch durch die Geſellſchaft „Aeronaut“ von Reval aus ein 
Flugzeug zu den Dampfern dirigieren laſſen. 


— 
Nepurlik Polen. 


Skrzungskis Gegenbeſuch in Prag. 


Warſchau 16. Januar. Der Gegenbeſuch des Miniſter⸗ 
präfidenten Skrzynski in Praga wird erſt im Laufe des 
Monats Februar erfolgen. Der Minifterpräfident beabſich⸗ 
tigt, erſt daun nach Prag zu reifen. bis die zwiſchen Polen 
und der Tſchechoſlomakef abgeſchloſſenen Verträge und Ab⸗ 
machungen vom 
worden ſind. 


Der jüdiſche Klub in Oppofition. 


Warſchau, 16. Januar. Die Vertreter des jüdiſchen 
Klubs, die Abg. Rosmarin und Rei zes, erklärten 
Preſſevertretern gegenüber, daß verſchiedene Gründe wirt⸗ 
ſchaftlicher Natur, vor allem die Stellung der Regierung zu 
der Frage des Numerus Clauſus. den jüdiſchen Klub zwingen, 
zur ſchärfſten Opposition überzugehen. Die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung über den Übergang des ſüdiſchen Klubs zur Oppo⸗ 
ſition wird in einer der nächſten Sitzungen des Klubs gefällt 
werden. Bemerkenswert iſt, daß ſchon in der vorgeſtrigen 
Sitzung des Klubs die orthodoxe G ruppe, die immer 
den größten Verſöhnungswillen beſaß, den Antrag ſtellte, 
zur Oppoſition überzugehen. 


Verhaftung des polniſchen „Sowjetpräſidenten“ 


DE. Warſchau. 15. Januar. Die polnifhe Polizei hat 
den lange geſuchten Kommuniſten Kulikowski, der in 
feiner Partei eine große Rolle fpielt, in Bialyſtok entdeckt 
und verhaftet. Dieſe Verhaftung erfolgte unter ſehr drama⸗ 
tiſchen Umſtänden. Ein polniſcher Offizier, der während des 
polniſch⸗ruſſiſchen Krieges beim ame der Roten Armee 
gefangen genommen und mit dem Tode bedroht worden war, 
dann aber hafte flüchten können, erkannte in Bialnſtok auf 
der Straße likowski als einen der polniſchen Kommu⸗ 
niſtan, die ſich damals der Roten Armee angeſchloſſen und 
in Bialyſtok eine nach dem Abzug der Ruſſen wieder zu⸗ 
ſammengebrochene Somfetrepublik gegründet hatten, 
und veranlaßte ſeine Verhaftung. Kulikowski hatte ſich 
offenbar in Bialyſtok ganz ſicher gefühlt und eine derartige 
Begegnung nicht vermutet. Die volniſche Polizei hat ihn in 
Ketten abtransportiert. Die Unterſuchung wird u. a. er⸗ 
geben, ſeit wielange Kullkowski ſich wieder auf dem Schau⸗ 
platz ſeiner ehemaligen Taten befunden hat. 


Die polniſchen Arbeiter in Deutſchland. 


Wie dem „Kurjer Pozu.“ gemeldet wird, iſt in Berlin 
ein Propiſorium zwiſchen Deutſchland und Polen für das 
Jahr 1926 in Sachen der Auswanderung polniſcher Saiſon⸗ 
arbeiter nach Deutſchland unterzeichnet worden. Die Ver⸗ 
handlungen zum endgültigen Vertrag ſind für Anfang April 
vorgeſehen. Nach der „Kurſer“⸗Meldung rechnen die Deut⸗ 
ſchen mit einer Einwanderung von 50 000 bis 60000 polni⸗ 
ſchen Saiſonarbeitern. 


Aus anderen Ländern. 
„Chef der Regierung.“ b 


Mailand, 
terimiſtiſche Stellung, in der ih Muflolini bisher noch als 
Heeres⸗, M 


zum 
und 


ragende Stellung im Geſamtminiſterlum dokumentieren ſoll. 
Die anderen Miniſtagß find dem Chef der Regierung verant⸗ 


fremden Mächte Wert auf die Mitarbeit des 
Sucht angenehm zu erſcheinen 


wußte, daß es viele bekannte 


in der Militärfliegerei anzukommen, war 


tſchechoflowakiſchen Parlament ratifiziert 


be 
ſtellte und die mir ſicher oft geholfen haben, konnten daran 


erſte Zug hinaus. 


Arbeitslos in Buenos Aires! 2 


Aus einem uns zur Verfügung geſtellten 
Briefe eines deutſchen Auswanderers aus 
Brombera veröffentlichen wir die kolgenden 
Schilderungen, die, wenn ſie gewiß auch nicht 4 
verallgemeinert werden ſollen, uns beſonders 
geeignet erſcheinen, die dortigen Verhältniſſe und 
Ausſichten für Deutſche richtig zu erkennen, 
beſſer jedenfalls als lange theoretiſche Ausein- 
anderſetzungen und gutgemeinte Auswande⸗ 
rungsratgeber. Der Auffatz iſt gleichfalls in 
den Mitteilungen des deutſchen Auslands inſti⸗ 
tuts in Stuttgart erſchienen. 


Alle die ſchönen Empfehlungen haben verſagt. Einige 
Male machte man mir ſchöne Verfpreckungen „nächſten Mo» 
nat“, „nächte Woche“, ich wartete und mußte mich ſchließlich 
überzeugen. daß man, hier mehr als drüben, aus bloßer 
verſprach, ohne an Einlöſung 
zu denken. Meine ganzen pielfeitigen Kenntniſſe nutzten mir 
hier ohne Sprachkenntniſſe nichts. So natürlich dies ift, man 
ſtellt es ſich vorher nicht richtig vor. Faſt möchte ich ſagen, 
daß es diejenigen am richtigſten gemacht Haben. die ſich, nur 
auf ihre Muskeln ſich berufend. in die Reihen derer. die von 
der Einwanderungsbehoörde gleich an beſtimmte Arbeits: 
ſtellen ins Land geſchickt wurden, ſtellten. Aber ich habe ge⸗ 
nügend erfahren. wie es dieſen eraing. Wer an Muskel⸗ 
arbeit nicht gewöhnt iſt. der leidet viel, auch an den wenig 
vorkommenden guten Arbeitsſtellen. An vielen Stellen gab 
es unhaltbare Wohnungsverhältniſſe. wodurch man mehr im 
Süden furchtbar durch Kälte litt, anderwärts wurde nichts 
verdient, da die Akkorſlöhne zu niedrig waren, oder die zu 
erntende Frucht zu ſchlecht. Von zwei Ehepaaren hörte ich, 
der Eſtanziero hat die Frau beläſtigt. als der Mann auf⸗ 
muckte, zeigte er den Revolver und ließ ſie mit dem halben 
Lohn gehen — „Polizei?“ ſagte man mir, „die ift doch der 
Eſtangiero: und der Camppoliziſt kann nicht gegen ihn ſein, 
alſo iſt er mit ihm.“ Es iſt ſchon möglich. daß ich dieieninen, 
die draußen zufrieden waren, nicht traf. weil fie draußen 
blieben. — Ich verſuchte hier nun alles Mögliche. An die 
Möglichkeit, auf Grund meiner alten Fliegerpraxis in der 
Fliegerei anzukommen, glaubte ich viel „u lange. Als ich 
Flieger ſogar mit guten Keunt⸗ 
niſſen des Spaniſchen gab die es auch ſchon aufgegeben 
hatten als ich ſogar eine „Kanone“ in einem Reſtaurant als 
Telleraufwaſcher entdeckte, da gab ich's auf. Als Mechaniker 
„möglich“, doch er⸗ 
fuhr ich bald, daß ſchon 215 vorgemerkt waren und im Laufe 
des Jahres vielleicht 25—30 eingeſtellt werden konnten. 
Andere Mechaniker waren noch viel zahlreicher. Ein Be⸗ 
kannter vom Schiff, ein perfekter Automcchaniker, nahm nach 
langem Suchen, nach einer gründlichen Prüfung, eine Stel⸗ 
luna mit einem Monat Probe und 450 Mk. pro Tag an. — 
Als Chauffeur nutte mir meine Praxis nichts. denn man 
mußte einen hiefiaen Führerſchein haben, der nur mit fort⸗ 
geſchrittenen Sprach⸗ und Stadtkenntniſſen zu erreichen war. 
Te Schließlich wurde ich mit meinen paar Worten ſnaniſch, 


die ich trotz des durch den Krieg ſehr angegriffenen Gedächt⸗ 


niſſes durch eiſernen Willen mir angeeianet hatte. Stadt⸗ 
reifender für Solinger Raſierklingen. Wer es noch nich: 
ſelbſt verſucht hat. ohne Sprache einer ſolchen Tätiakeit 
nach zugehen. der kann ſich nur eine entfernte Vorſtellung 
machen von der erforderlichen Willensſtärke, immer wieder 
die Mikerfolre und Verzweiflung zu überbrücken. Den 
Willen hatte ich; dann half der billige Preis, mein aus⸗ 
geſprochen deutſches Geſicht. Ich verdiente ſchon das täaliche 
Brot. ein größerer Verdienſt waren die auf dieſe Weiſe 
ſchnellen Fortſchritte in der Sprache und auch die Übuna des 
Willens. — Bald ſtellte es ſich heraus, daß es ſich um einen 
el der fan. 6 Hatte: andere war viel teurer, 

r mich unver h 5 faß feft. x K 1 
währte Programme. die ich mir bei ie echſel auf⸗ 


nichts ändern. 

Eines Tages leſe ich im deutſchen „Argentiniſchen Tag⸗ 
blatt“: „Imker und Geflügelzüchter. Verheirateter bevor⸗ 
zugt, für Provinz Buenos Aires geſucht.“ Das war etmas 
für mich! Keine Minute verfäumt, denn es werden ſich 
Dutzende melden. Ich war fiher. es waren Deutſche, ariff 
aber, wenn auch unnorbereitet, wacker zum fyaniſch“. als 
ich einem hieſigen Offizier gegenüberſtand. Lächelnd erlöſte 
er mich: „Sprechen Sie deutſch, was ich als Sohn eines 
Schweizers gut verſtehe, wenn auch ſchlecht ſpreche“ Später: 
„I bin überseugt. Sie find der richtige Mann. Wir haben 
vier Stunden Bahnfahrt von hier nach dem Süden, eine 
Quinta von ca. 16 Morgen. auf der jetzt ganz allein mein 
alter Vater wohnt. Seine Kinder find alle hier, aber er will 
nicht hierher kann ſich von feiner Quinta nicht trennen. Da⸗ 
mit er dort Geſellſchaft hat, will ich als der Alteſte dort eine 
Imkerei und Hühnerzucht einrichten. Sie haben nur die 
Arbeit zu leiſten. aller Gewinn geht zur Hälfte. Nach Ihren 
Erklärungen muß ich Ihnen anfangs einen Zuſchuß geben, 
der kann aber nicht höher ſein als 30 Peſo monatlich. denn 
ſonſt leidet die Anlage, denn ich beſtreite dies alles von 
meinem Gehalt. Der Garten mit vielen Obſtkäumen und 
Wein, das Feld ſteht zu Ihrer Verfügung. Das Haus tft 
nicht mehr ſehr aut, aber geräumig. Es ift in der Nähe der 
Bahn, nabe zum Torf und zur Schule. Gehen Sie hin. mein 
Vater ift ein gebildeter Mann. Sie werden ſich gut mit ihm 
vertragen. Fahren Sie vielleicht vorher beſichtigen, die 
15 Peſo für die Bahnfahrt gebe ich Ihnen.“ — 

Zu Haus wird erörtert, daß es auf dem Lande doch viel 
ſchöner wäre, als in dieſem unendlichen, nur nach Erwerb 
raſenden Buenos Aires. Es wird gerechnet. immer niedri⸗ 
gere Preife gegriffen, denn es iſt doch auf dem Lande. Wir 
halten uns Biegen. Schweine uſw., der Garten gibt uns 


reichlich Gemüſe. Es wird vielleicht gehen. Ich kann ja mit 


meinem großen Photoapparat den ich alüclicherweiſe noch 
nicht verſetzt hatte, auch noch etwas verdienen. Wir träumten 
dann noch von unſerer Verfuhsfarm in Europa, von der 
ſchweren und doch ſo ſchönen 8 7 

Nächſten Morgen — es war Sonntag — trug mich der 
5 een Rieſenabteil 2. Klaſſe les gibt hier 
nur 1. und 2. Klaſſe — Halbwagenabteile in Rieſen⸗D⸗Zug⸗ 
wagen) kam mir vor wie eine Kirche. Alle ſaßen in der 


Vorwärtsrichtung. noch hatten ſich keine Geſpräche entwickelt. 
— Nach den Vor tädtchen kamen noch die Vor⸗Vorſtädte. die 
ſchon mehr ländlichen Charakter zeiaten. Ziegeleien. Häus⸗ 


chen im Bau. während die Beſitzer bis dahin in Wellblech⸗ 


buden, einige ſogar in Zelten hauſten. Wie müſſen die Leute 
frieren, denn heute früh gab's 4 Grad 
kannten hier nur die Reichen. Ich verdankte 


Federbetten 

es allein 
einem Freunde. der früher ſchon einmal bier war, daß ich 
meine Federbetten mitgenommen hatte. Meine Kinder 
wären ja ohne dieſe erſroren denn Zimmeröfen aibt es bier 
nicht, außer in ganz vornehmen Häuſern. Und auch da emp⸗ 
findet man das Heizen oft als fehr teuer. — Nun waren wir 
draußen. Die unendliche Ebene. ohne die geringſte Welle, 
erinnert mich immer wieder ans Meer. Auch der Einfall 
kam wir. daß ich doc noch nie ſolch einen großen Flugplatz 
geſehen habe. Nur die unendliche Ausdehnung, das Fehlen 
von Bäumen, läßt die Rieſenweiden anfangs leblos er⸗ 
ſcheinen. In den Nicfenitahelraunauadern, deſſen ſenkrecht 
zur Bahn ſtehenden Seiten mir lebhaft die Schwenkungen 
aus meiner Landſturmrekrutenzeit ins Gedächtnis rufen, 
tummeln ſich unenöliche Viehherden, Hin und wieder auch 
kleinere Pferdecruppen. Infolge des ausnahmsweiſe kal⸗ 
ten und trockenen Winters gibt es faſt gar kein Gras, nur 
die teils grünen Rieſendiſteln 2m dem Ganzen eine n 
grünen Ton. Juttervorräte gibt es hier höchſtens für 
einige Milchkühe für den Hausbedarf. An manchen Stellen 


Froft, 


gibt es allerdings auch ausgedehnte Alfalfelder (Luzerne), 
die ſehr ſchön grün und jetzt im Winter keilweiſe ſogar 
ſchuittſäßig find. Infolge Futternot und Kälte — Stallun⸗ 
gen gibt es hier nicht, höchſtens auf beſferen Eſtanzias Schutz⸗ 
büſche — fallt ſehr viel Vieh, bauptſächlich Kälber. Man 
zieht das Leder ab — auch dies nicht immer — und überläßt 

as Aufräumen den vielen Hunden und fonoerbar gefärbten 
Krähen. Auch ein prächtiges Adlerpaar fah ich auf einem 

uhkadaver ganz dicht an der Bahn. In einem Maisſtumpf⸗ 
feld ſah ich eine Sau mit ihren 11 ſchon ſehr großen Ferkeln, 


eine ſcheinbar eben erſt gefallene, nicht abgelederte Kuh mit 


dem beſten Appetit verzehren. Den Reſt der Arbeit beſor⸗ 
gen dann die zahlloſen Käſerarten und bald iſt es nur ein 
Haufen gebleichter Knochen, deren man viele antrifft. — 
1 ann kommt endlich wieder einmal eine Station. Feſttäg⸗ 
ich gekleidete Landwirte kommen zu Fuß, zu Pferde oder in 
en bier jo alltäglichen Fordauto, um ſich die auf dem Lande 
evorzugte Wochenausgabe ihrer Zeitung und auch andere 
Via den den Zug begleitenden Zeitungsverkäufern zu holen. 
Ziele tragen ſtatt oder über dem Mantel große Umſchlag⸗ 
ücher, wie fie z. B. im Oſten Deutſchlands viel von Frauen 
getragen werden. Es ift kalt. — Dann wieder nichts als mit 
Din, Himmel verſchwindende Wieſen, mit vereinzelten 
Frauerweiden, Pappeln, ein Häuschen, ein Reiter, Herden, 
Herden, Herden. Weit hinten eine, wie eine Stadt wirkende, 
telansia mit weißen Gebäuden, roten Dächern, ein ausge⸗ 
Bitener Fluß mit breiten grünen Uferſtreifen, trinkendem 
Baud. — Ich bin am Ziel. — Die Quinta iſt 6 Kilometer vom 

ahuhof, allerdings ganz dicht am der Bahnſtrecke, 2% Kilo⸗ 
date von Dorf und Schule. Im Dorfe ſchon ſtelle ich feſt, 
aß hier alle Preiſe höher ſind als in Buenos Aires. Von 
weitem erkenne ich nach der Beſchreibung das Haus, die 
auderen find auch 1, 2. 3 km weiter. Drei Reihen hoher 
Pappeln ſchützen es vor den in der Ebene zur großen Stärke 
anwachſenden Winden. Das Dach ift ganz ſchlecht, Zäune 
und Weinſpalier ganz verfallen. Überhaupt, nachdem ich 

s vorher zwei Viehkadaver, Kuh und Kalb, paflierte, iſt 
u. alles fo unſympathiſch. Ich bin ganz entmutigt. An der 
vartenpſorte wartend klatſche ich wiederholt in die Hände, 
wie es hier üblich iſt. Ich glaube, es iſt hier nicht nur Sitte, 
ſondern auch Geſetz, wonach das Haus als heilig gilt. Nie⸗ 
Band wird unaufgefordert das Grundſtück betreten, ſelbſt 

riefträger und Poliziſt nicht. In Buenos Aires iſt es 

erſo, aber hier fällt es mehr auf. Ich finde dieſe Sitte 
feßr ſchöͤn. — Da kommt ſchon ein Greis mit blauer Brille. 
Er dachte es ſich ſchon, was ich will, freute ſich, daß ich kam. 


„Sehen Sie. es iſt ein Hundeleben, jo allein zu ſein. Nach⸗ 


Fre man mir neulich meinen treuen Wächter erſchlagen und 
te letzten Hühner geſtohlen hat. habe ich kein lebendes Weſen 
dende um mich. Doch. doch! Die Bienen vercaß ich. Mit 
ſchlen, vertrage ich mich aber nicht mehr, ich ſehe ſchon fehr 
echt. ſtoße bei jeder Bewegung unfanft an und dies können 
e nicht vertragen.“ — Scherzhaft bemerkt er: „Nicht wahr, 
2 ſchlechtes Zeichen für einen alten Tierarzt, wenn er gar 
eine Tiere mehr um ſich hat.“ Er zeigte mir alles; es iſt 
Ales schlechter. als ich ganz bescheiden annahm. „Die 
dumchen hier gehen ein, denn ich kann mit meinen Augen 
dice mehr ausrichten gegen die Plage der Rieſenameiſen, 
ne jedes arüne Blättchen, gerade von jungen Bäumen, her: 
9 frage gauz unbewußt: „Weshalb gehen 
— nicht zu Ihren Kindern in die Stadt? Nein, nein“. 
5 u ei «ih vaſſe da nicht mehr hin. Sehen Sie, hier int 
Ich dale un dem ich ankerte, als ich abaefämpft war. 
Lan a A üdaſtrallen durchauert, kannte Nordamerika, alle 
ark 23 An amerikas, hier ſtellte ich feft. daß meine Quinta 
Sd ſchöner war als die ganze Welt. Die ſchönſten 
* It verließ ich ohne jedes Bedauern, dreimal war 
leichten Schweiz. meiner ſchönen Heimat, und habe fie 
9 6 erzens wieder verlaſſen, und von hier, wo es mir 
n ſo ſchlecht geht, kann ich nicht mehr fort. Hier 
Fran nmel bas den eber Kinder La f een 
f gezogen. ex großgezogen für die Stadt, 
5 andere Leute. Ihre Vera Ertan ihnen nicht, hier 
wohnen und ich kann nicht fort. Auch meine Frau hat 
neb vor einem Jahr verlaſſen, doch fie liegt gleich hier 
ar enan begraben. Ich verlafle fie nicht.“ Er hatte fi) Jalb 
n und hantierte an einem Bäumchen herum. Bald 
mir h. er wieder auf. „Und Sie wollen mit Ihrer Familie 
Rom — Siclellſchalt leiſten, mir meine Kinder erſetzen. 
Se m wir werden uns gut vertragen. alles iſt ſo wie 
daß ich nick - tat der alte Mann fo leid, daß ich nicht fante, 
das Genent i r, obwohl ich dies genau wußte; auch nicht 
5 2 Als wir abends am offenen Küchengerd 
— rn 2 er der grimmigen Kälte wegen feine letzten 
70 . 1 meinte er: „Wiſſen Sie, das Schickſal 
trag Arena Fer a0 toie ich als einziges Kind meiner Eltern 
ae chen * ufter fie immer wieder verließ. fo bin ich 
— ſelbſt jetz »erlafien, Meine Eltern ſtarben. nachdem fie 
fanpenabre nicht aefehen Hatten. Ich weiß nicht, wie fie 
man, ich kenne nickt ihr Grab.“ Er ſchob wuchtia das Ichte 
9705 ins tener. feine Augen tränten, meine waren rot. 
a ae ihredlite Rauch.“ — Zum übernachten ließ ich mich 
ichiep 3 1485 * a engen ee mich früh. alfo 
7 em iftia d i 
i 0 ins d N 6: Fam mie AR Ak er er ſchritt 
eſe Mahfneihe mit, es treſbt fim 0 
drag, die Rolizei auf dem Lande inch wach 0h bag 
Zee Schritte, aber an Geſindel zu denken hatte ich keine 
dir Immer wieder kam mix der Gedanke: 
5 * einmal ſolch ein Los beſchteden fein; wirſt auch d u ein 
a del ernten?“ e ent 960 
er Plan ſtand mieder feſt! werde den Kamuf in 
ker Oledt ſortſetzen bis zum Erfolg. Zwiſchendurch fiel A 
geh, inoſoruch ein. dem ich fo oft auf meinen Reſſen in Polen 
bort Hatte; „Und ehe die Sonne aufafna, fraß ihm der 
au die Augen.“ War dies auch für mich? — 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 18. Januar. 


Zu den beſeitigten breizenn Lehrern in Bromberg 
und Rawitſch. 


mit Wir haben am 15. d. M. unter der gleichen Überſchrift 
u geteilt, daß den beiden befeiti⸗ten Lehrerinnen in Ra⸗ 
10200 die Unterrichtserlaubnis, die mit dem 31. Dezember 
ro ahlief, nicht verlängert worden ſei. Wir berichtigen 
eden Mitteilung heute: Auf eine telegraphiſche Anfrage 
ur Rawitſcher Schule vom 14. Januar iſt am ſelben 14, Ja⸗ 
Jaber vom Kuratorium Poſen die Sehrerlaubnis bis 31. 
at * W 

as ſol Iman dazu ſagen! Am 1. Januar — nichts. 
get Schulbeginn (4. Januar] — nichts, in der Mitte des 
8 Januar] — kommt eine Lehrerlaubnis für 


Eingaben in Sachen der Rentenzahlung. 


Die Staatliche Landbant (Pauſtwowy Bank Roln a 
wer, die Rentenanſtedler daran, daß laut $ 6 der Bench 
reid des Miniſters für Landreform vom 6. 11. 1925 die Eins 
zahlung von Eingaben um Erleichterung in der Renken“ 
— ung oder um Ermäßigung der Aufrechnungsquote die 
nichtasweiſe Einziehung des vierten Teils der Renten rate 
aufhält. Daher werden die fälligen Beträge exekutiviſch 
Sußetrichen werden, die Mentenanfichler aber vor den 
den der Verweigerung der Rentenzahlungen gewarnt. 


„Wird auch 


ſchieden worden. 


prinzeſſin erhalten! ihren Gatten verließ. 


Die Bromberger Stadtverordneten 
für die Arbeitsloſen. 


Die letzte Sitzung der Bromberger Stadtverordnueten⸗ 
verſammlung am Donnerstag, den 14. d. M., war im weſent⸗ 
lichen dem Problem gewidmet, wie weit mit ſtädtiſchen 
Mitteln der immer dringender werdenden Kalamität der 
Arbeitsloſigkeit abgeholfen werden könne. Zunächſt waren 
jedoch die Wahlen zur Wahlkommiſſton zu erledi⸗ 
gen. Man einirte ſich nach kurzer Debatte dahin, daß die 
einzelnen Fraktionen entſprechend ihrer zahlenmäßigen 
Stärke in der Kommiſſion vertreten fein müßten. Von 
feiten der Deutſchen Fraktion waren infolgedeſſen zwei 


Mitalieder in die Kommiſſion zu entfenden, als welche die 


Stadtv. Pommerenke und Nehbein genannt und ge 
wählt wurden. 

Die weiteren Verhandlungen wurden ſodaun von einer 
Reihe von Dringlichkeitsanträgen ausgefüllt. die 
direkt oder indirekt alle den Zweck hatten, mit ſtädtiſchen 
Mitteln die Arbeits loſigkeit in der Stadt zu lindern. 
Man erfuhr Hierbei. daß in Bromberg zurzeit über 6000 
Perſonen ohne Arbeit ſeien. Zuſammen mit den Fa⸗ 
milien dieſer Arbeitsſoſen wären es ſchätzungsweiſe 18 000 
Perſonen, deren Unterhalt von der Allgemeinheit 
zu beſtreiten ſei. Dieſe Zahlen reden für ſich. und die 
Verſammlung war einmütig darin, daß von ſeiten der 
Stadt etwas geſchehen müſſe, und zwar unverzüglich. 
Zwecks Beſchaffung der hierfür nöti⸗en Mittel beantragte 
der Magiſtrat, den kommunalen Zuſchlag zur Um⸗ 
ſatzſteuer von 12% auf 25 Prozent zu erhöhen, 
ſowie des weiteren den Zuſchlag zu den Gewerbe⸗ 
vatenten von 20 auf 30 Prozent zu ſteigern. Ein weiterer 
Dringlichkeitsantraa verlangte die Einſetzung einer beſon⸗ 
deren Kommiſſion zur Prüfung und Bearbeitung der Frage. 
In der Diskuſſion wurden Bedenken gegen diefe Steuer⸗ 
erhöhungen laut, auch wurde vom Stadtv. Lewandowski 
hervorgehoßen, daß dem Magiſtrat bereits 30 000 Zt. für den 
vedahten Zweck zur Verfügung ſtänden. Von ſeiten der 
Deutſchen Fraktion betonte Stadtv. Spitzer die unbedingte 
Bereitmilliakeit feiner Fraktion, Hilfe zu ſchaffen. Der 
Drinolichkeit der Frage wegen müßten die Bedenken, die 
allerdines gegen die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Art der 
Steuerbeſchaffung beſtänden, zurücktreten. Die Schaffung 
einer beſonderen Kommilftiun für diefe Frage ſei beſonders 
zu begrüßen. Dieſer Kommiſſion werde obliegen. über die 
richtige Verwendung der Gelder zu wachen, ſowie eine 
weitere Aktion in die Were zu leiten. denn was heute bes 
Ten 0 werde, könne nicht das letzte Wort in dieſer Sache 

in. 

Bei der Abſtimmung ergab ſich eine bedeutende 
Mehrheit für die Erhöhung der Umſatzſteuer, das 
gegen wurde die Erhöhung der Patente abgelehnt. 
Da der Magiſtrat den erhöhten Zuſchlag zu den Patenten 
bereits erhohen hatte, war die logiſche Folge dieſer Abs 
lehnung die Annehme eines weiteren Dringlichkeitsantrages 
des Stadtv Lewandoswski, daß zu viel erhobe⸗ 
nen 10 Prozent unverzüglich zurückzuzahlen ſeien. 

Der Errichtung einer außerordentlichen Kommiſſion 
gus ſieben Mitgliedern für Bearbeitung der Arbeitsloſen⸗ 


frage wurde zugeſtimmt. Von ſeiten der Deutſchen Fraktion 


wurde Stadty. Spitzer gewählt. 

Eine Reihe von weiteren Dringlichkeitsanträgen, die 
ebenfalls angenommen wurden, bezweckte die Bereſtſtellung 
von Mitteln zur Tortſetzung bereits beronnener Arbeiten, 
wodurch ebenfalls Arbeitsgelebenheit, oeſchaffen wird. — Die 
nächſte Sitzung findet am Donnerstag, den 21. d. M., ſtatt. 


Die Beiträge für die landwirtſchaftliche 
Unfallverſicherung. 


Der Landesausſchuß hat die Beiträge für die landwirt⸗ 


ſchafttiche Unfallverſicherung für das Jahr 1926 wle folgt feſt⸗ 


geſetzt: a) die Beiträge in Höhe von 85 gr im Verhältnis zu 
1 5 Grundſteuer: b) Beitragszuſchläge in Höhe von 1 zl von 
jeden angefangenen 1000 zl Jahresverdienſt, den der einzelne 
Beamte oder Facharbeiter im Fahre 1924 erhalten hat. Die 
Beitragsliſten liegen in der Zeit vom 17. bis 31. Januar bei 
den Gemeinde⸗ und Gutsvorſtänden zur Einſicht aus. Die 
Beiträge on müſſen bis ſpäteſtens 10, Februar der Kreis⸗ 
kommunalkaſſe abgeliefert werden. Nicht rechtzeitig einge⸗ 
gerne Beiträge werden nebſt Zinſen zwangsweise Liugepogen 
werden. 


8 Dopypelſelbſtmord in Graudenz. Wie uns gedrahtet 
wird, hat in der Nacht zum geſtrigen Sonntag der praktiſche 
Arzt Dr. Szymanski in Graudenz Selbſtmord durch 
Erſchießen verübt, nachdem er vorher feine Frau er» 
ſchoſſen hatte. über die näheren Umſtände und die Mo⸗ 
tive zu dem Doppelſelbſtmord iſt noch nichts bekannt. 

* 


x 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Etwaiges Ausfallen der Sprechſtunden wird durch die 1 


ſchau“ bekanntgegeben. . 
„G. f. K u. W. „Aus der Werkſtatt des Kultur⸗ 
films“ betitelt ſich ein Filmvortrag, den Direktor Dr. 
chönbeck am Sonnabend d. W. im Saale der Deutſchen 
Bühne halten wird. An Hand einer Serie ſeltener und charakte⸗ 
riſtiſcher Filmanfnahmen aus Winenihaft, Technik und Kunſt 
wird die wißenſchaftlich⸗techniſche Seite des Themas „Kultur⸗ 
film“ beleuchtet. Näheres ſ. Inſerat. (1189 
„ G. f. K. u. Dienstag, den 26, 1., abends 8 Uhr, im Zivil⸗ 
kaſino Lieder zur Laute Ernſt Duis. Näheres wird 
noch bekanntgegeben. (1195 


D 


* *. * 


* Polen (Poznan), 16. Januar. Geſtern abend 11½ Uhr 
wurde die i nach dem Hauſe ul. Dabrowskiego 56 
(fr, Große Berliner Etraße) gerufen, vor dem ein Kraft⸗ 
wagen in Brand geraten war. Vor dem Eintreſſen der 
Wehr war der Kraftwagen bereits ganz verbrannt. — 

n und bei Birnbaum erfreute ſich der 2g lährige Ignaey 


orozala des Rufeseines Wunderdoktors. Man 


riß ſich förmlich um ihn. Er machte ſich die Situation zu⸗ 
Autze und ließ ſich 30—50 zi für eine „Konfultation“ zahlen. 

kurierte nicht nur Menſchen, ſondern auch Vieh. Er 
ſtand geſtern vor der hieſigen Straffammer. Der Staats⸗ 
auwalt beantragte ein Jahr Gefängnis; das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn zu 10 Monaten. 5 


Kleine Rundſchau. 


* Enzico Toſelli geſtorben. Rom, 15. Januar. Heute 
morgen ſtarb im Hoſpital in Florenz der Muſiker Enried 
Tofelli, der geſchiedene Gatte der früheren Kron⸗ 
prinzeſſin von Tachſen. Deren Ehe mit dem damaligen 
Kronprinzen von Sachſen, dem ſpäteren König Friedrich 
Auguſt, war 1908 aus Verſchulden der Kronprinzeſſin ge⸗ 
Vier Jahre ſpäter vermählte ſie ſich in 
London mit dem italieniſchen Planiſten Enrico Foſelli. mit 
dem fie ſich viel im Auslande aufhielt. Aber auch dieſe Ehe 
fand nach kaum mehr als vier Jahren ein Ende, indem die 
Gräfin Montignoſo (diefen Titel hatte die frühere Kron⸗ 
Der war ein 


nicht unbegabter Muſiker, von dem auch einige beliebte 


: erbien 36,00 40.00, Hafer 20.0021. 


Kompoſitionen ſtammen, indeſſen wäre er ohne die viel bes 
ſprochene Ehe ſicherlich weit weniger bekannt geworden. 
Diefe „Konjunktur“ hat er auch ausgenützt, indem er — ein 
Jahr nach ſeiner Scheidung von der Prinzeſſin — in Mai⸗ 
land ein eigene Operette „Die bizarre Prinzeſſin“ zur Auf⸗ 
führung brachte, deren Textbuch Luiſe ſelbſt verfaßt hatte. 
Statt eines Erfolges gab es aber einen Theaterſkandal ob 
jener brutalen Ironiſierung des ſächſiſchen Königshauſes. 
die dem Publikum denn doch über die Hutſchnur ging. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


. Geldmarkt. 


Warſchauer Börie vom 16. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —.—, Holland 2 3.70, 294.43 — 292.97, London 35.50, 35,59 
bis 35,41, Neuvork 7,30, 7,3°—7,238, Paris 27,87 /, 27.94— 27 81, Prag 
21.65, 21,70 —21.60, Schweiz 141,15, 141,50 —140,80, Wien 102,75, 103,00 
bis 102,50, Italien 29,55, 29.62 29.48. i 

Warſchauer Börſe. Warſchau, 16. Januar. An der heutigen 
offiziellen Börſe herrſchte feſte Tendenz. Der geſamte Valuta⸗ 
umſatz betrug etwa 400 000 Dollar. Der offizielle Kurs iſt geſtiegen. 
Dollar Verkauf 7,32, Kauf 7,28. Im privaten Verkehr wurden für 
den Dollar 7,65 gezahlt. Goldrubel 4,17. Von den ſtaatlichen An⸗ 
leihen war Eiſenbahnanleihe ſtark geſucht, es wurden für ſie 115 
bis 117 gezahlt. Die fünfprozentige Konverſionsanleihe lag 
ſchwächer. Die Kurſe der Aitien hatten ſich abgeſchwächt, die Aktien 
der Bank Polski ſtiegen auf 635. 

Amtliche Teviſennotierungen der Danziger Börſe vom 


16. Jonuar. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 


100 Reichsmark —.— „ —.— Br., 100 Zloty 72,16 Gd., 72.34 
Br., 1 amerik. Dollar —. — Gd., Scheck London 25,2050 
Gd., 25.2050 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 
ling 25,22 Gd., 25,22 Br., Berlin in Reichsmark 123,371 Gd. 123.679 
Br. Neuyork —,— Gd. —,— Br., Holland 100 Gulden —.— Gd, 
Zürich 100 Fr. 100.10 6d. 100,95 Br., Paris —.— Gd., 
Br., Kopenhagen 100 Kr. — — Gd. — — Br, Warſchan 
108 Zt. 72,01 Ed., 72,19 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


. — Br., 


Difiz. Far drahtloſe Ausjah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Dis ont. * in e e 16. Januar 15. Januar 
fäge 8 Geld Brief | Selb Brief 
— Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.737 1.741 1,735 1.740 
— Kanada 190 0 4188 4.198 4.188 4.198 
7.3% ] Japan 1 Der 1,865 | 1,869 1,851 1.855 
— Konſtantin. 1 tek. fd. _ 2.21 2.222.221 2.22 
5% London 1 Pfd. Strl.] 25.386 | 20,438 | 20.388 | 20.438 
9.5 % ] Neuyork. . 1 Dollar] 4.18 4.205 [4.198 4.205 
— ‚| RiodefaneirolWilr.| 0.629 0,63: 0.633 0.634 
— Uruguay 1 Soldpe. 4.31 4.32 4,31 4.82 
3.5 % Amſterdam . 100 Fl.] 163,69 | 169,11 | 168.66 | 169,08 
7 70 „ ih * N 18 
„ Brüſſe!⸗Ant. 100 Fre X 19. . . 
9, Danzig ich Sl. 80.81 80.01 | 80.81 1988 
7.5 % Sia 100 fi. M.] 10.85 10,59 | 10.55 10, 
„Italien . . 100 Lira] 16,955 | 16,695 | 16.92 93 
7% Jugoflavien 100 Din. 7.4 7. 7.41 43 
5.5 / [Kopenhagen 100 Kr.] 104.39 | 104.05 | 10457 | 104.88 
9%, Liſſabon 100 Eleuto] 21.83 21,335 [21.825 21.875 
5%, Sslo-Ehriſt. 100 Kr.] 85.4 85.68 | 88.584 858.78 
6 % [Paris . 100 Fre.] 15,755 15.895 15.70 15.74 
6.5 % [Praga Kr.] 1.419] 12,450 | 12.419 [12.59 
% Schweiz „. 100 Frc.] 81.038 81.28 1.05 51.25 
12% J Sofia .. . 100 Leva] 2.34 285 2818 2825 
5 Spanien . . 100 Peſ.] 59.41 59.58 59,40 59.54 
4.5 / Stockholm. 100 Fr.] 112,31 112,59 112.38 | 112,64 
8 % [Budapeſt 100 000 Kr 5.87 5.8 5.87 5.89 
9 ien 100 S 59.05 | 89.19 [ 59,04 59,18 


Tie Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7.28 31, . Scheine 7.28 31. 1 Pfund Sterling 35,38 Zt, 
100 e 27,50 Zl., Schweizer Franken 140,55 ZL, 
deutſche Mark 173,25 31. Danziger Gulden 140,39 Zloty. 


Aktienmarkt. 


oſener Börſe vom 16. Januar. Wertpapiere und 

Obligationen: Bproz. liſty zbozowe 4.904,80. Sproz. dolar. 
liſty 2,65—2,80. proz. Poz. konwerf. 0, 29. — Bank a EB: 
Bank Przemysk. 1.—2. Em. 1,00. Bank Sp. Zar. 1.—11. Eur. 5 
Nn duſtrieoktien: Goplana L—. Em. 1,0—0,90. Dr. Roman 

an 1.—5. Em. 19,50. Plötno 1.—3. Em. 0,07. Unja 1.—3. Em. 
350. Tendenz: unverändert. 7 


Produktenbörſe. 


Amtliche Notierungen der meſener Getreibebörie vom 
16. Januar. (Die Großhandelspreiſe verſtehen n 100 Kils 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieſerung lolo Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen — 34,50, Roggen 18,00—19,00, Weizen meh! le 
200% 5507750 ccc & 

21,50— 23,50. Gerſte 20,00—21,00. Felderbſen 28,00—29,00, DI 


00, blaue Lupinen 12,00 bis 
14,00, gelbe Lupinen 15,00--17,00, 


Danziger Getreidebörfe vom 16. Januar. (Nichte ) 
Weizen ve 13,50— 13,62'/,, do. rot 1332120 Roggen 223 bie 5 


—.—. 


Haier 8,008.50, Erbien 10,00 11,00, Bittoria 
Ackerbohnen —.— Gd ver 50 Kilogr. frei Danzig. 6Oproz. N 


Berliner Breduttenberidt vom 16. Januar. Amtliche Ure 


duktennotlerungen per 1000 kr ab Station. Weizen märk. 247 } 
pomm. 247—255, März 271—271½ Br., Mai 276 /- 276%, Ten! N 
ſchwächer, Roggen märk. 144—151, pomm. 143—150, März 174½ bis 
175, Mat 188/187 Gd, ſchwächer. Somm e 182- ' 
Winter» und Futteraerite 150—164 . Hafer märk. 169-171, ſtill. 
s ewe für 100 ke feinſte Marten über Notiz 
32,7536,25, ruhig. Roggenmehl 22,25-24,%, ruhig. Reize | 
NS a ia Roggentleie 9,75— 10,25, ftill. Raps für 1000 ke 


4761 (2,10), Graudenz T 1,92 (2,98 8 er 50 694% 
f „Grau ＋ 1.02 (2, ebra „50 (2.91), 
Montau iekel — 2.03 145 Drachen + 2.15 (3,58), 
Einlage + 2,10 2,12, Schiewenhorit 2,24 (2,32) Meter, is 


Tage vorher an.) = Kratau eisfrei. Warſchau und Plock ſchwaches 
km 0-45 in %, en 8 


8 — PPP —— —— ĩ˙ↄ— 


Hauptſchriftlener Gotthbn,d Starte; verantwortlich nir den 

rare: redaktionellen Nuthalt; Johannes K 

Anzeigen und Neliamen: E. Urzugo dz t: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. O., ſämtl 


— ——— 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Sir. 12. 


——————————————— 


4% Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtelluun⸗ 
nen und Einkäufen ſowie Offerten. welche fie auf Grund 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freunblichſt auf 
dasſelbe beziehen zu wollen. : 


Gerſte 8,50—9, 5. Futtergerſte 8.008,50. nr —.— 
erbien 15,00, 


u 


1 
% 


Snrzedaz przymusewa. 


W ezwartek, dnia 21 bm., przedpolud. 
o godz. 10 beda nast. przedmioty nalnzace 
do dawnieiszej firmy „Polonia“ W firmie 


Am 17. Januar, 6 Uhr früh, entſchlief ſanft nach 

langem ſchweren Leiden unſere liebe Mutter, Schwieger ⸗ 

mutter, Groß: u. Urgroßmutter, Schweſter u. Tante, die Bydgoska Fabryka Mydel, ul. Podwale 2 
przez licytacje najwiecej dajacemu 1 za 


Altſitzer in eotéwxe sprzedane: 1184 


Fan Pauline Panlonin :::; 


mo irego, 15 tuzinöw mydetek do golenia. 
geb. Tetzlaff 


mydla toaletowero i perf'ımöw. okoto 
20tuzinöw ultramarin i 1 wöz’p'atforme). 
im fait vollendeten 77. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Nastepnie o godz. 12 w pol ıdnie, przy ul; 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Bart. Glowackiezo nr. 12, w firmie dawnie 
Emil Lange und Frau. 


„POLONIA“: 
Kobylarnia, den 18. Januar 1926. 


2 motory 3 P. S. i 1¼ P. S., mieszadlo, 
2 miynki do fabr. nroszku, kotty. wara 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 20. d. M., 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. ss2 


Am 13. Januar 1926 entſchlief der 
Rittergutsbeſitzer Herr 


Walter Weh 


Feſtnitz (Wieszcezyc). 


In dem Verblichenen verlieren wir ein langjähriges 
Auſſichtsratsmitglied, das durch feine ſelbſtloſe Aufopferung 
für unſere Sache ſich für allzeit ein ehrenvolles Gedenken 
geſichert hat. 1180 

Starogard, den 16. Januar 1926. 


Der Vorſtand und Auſſichtsrat 
der Pomorska Spölka Okowieiana. 


decymalna, pila tarczowa, szafa do akt, 
1 stöl. 1 


7 k ik 
Koztowski, sydowy w Bydänaiizy, 


Das Gelretarint des Ver: 
bandes der Arbeitsloſen 


für die Stadt Bydgoszcz befindet ſich jetzt 
Patzer, ew. Tro ch 89, Tel. 280 
und iſt 1071 

täglich von 10 Uhr vormittags 


bis 3 Uhr nachmittags geöffnet. 
Für den Vorıtand: 5 4 
Kronenberg BVawlikowski 
. Vorſitzender. Schatzmeiſter 
Piotromst, 1. ſtellv. Vorl, 8 
Koralewsti, 2. ſtv. Vorſ., Symtowjiak. 1. Schriftf. 
J ee teen“ ers 


Haushallungspenſtonat „Elm“ 
Wiecbork 


nimmt noch 
junge Mädchen 
q zum 10. April auf. WE 1557 


Die Ladenpreise 
„Johanna Kdeimann — für meine Fabrikate 


Favre für feine trolivollen Worte. 75 sind von heute ab folgende: 


1156 
5 d „m 72 N “ 5 4 * f 90 
| 553 1 Mix-$8 b Stück à ca. 250 gr. pT | 
seit aaben, und ir Grab mie MIEIFEnHEINSBIle. . . 05, 
„ 2 * * P »k 
= Mixin-Seifenpulver? =; 65 „ 
0 — k 
= Bravo-Seifenpuiver 2 . 50 „ 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim Heimgange unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen ſage ich im Namen der ganzen 
Familie meinen * 


innigſten Dank. 


Dr. med. Studzinski, 
119 Waldau. 


[on 9-2 Dworcow 
Rechts-Beistand 


Of. U. Behrens 


(obronca pryw.\ 


2 C6 


Am 13. Januar d. J. iſt in Danzig an den 
Folgen einer Operation ſanft entſchlafen unſer 
Kirchenälteſte und ſtellvertretende Vorſitzende des 

Gemeinde ⸗Kirchenrats 


Herr Rittergutsbeſitzer 


Walter Wehr 


in Wieszezye (Teſtnitz). 

N Unfere Kirchengemeinde, deren Wohl und Wehe 
er ſtets erfolgreich vertreten hat, erleide“ durch 
ſein Hinſckeiden einen unerſetzlichen Verluſt. Sein 
edler Charakter, ſein ſtets freundliches, hilfsbe⸗ 
reites Weſen ſichern ihm bei allen Gemeindegliedern 
ein treues Andenken. Daher gilt auch von ihm 
das Bibelwort: Spr. 10,7 „Das Gedächtnis der 


Von 48 Prö..ıenada 


Für die wohltuende Teilnahme 
beim Tode meiner lieben Frau 


Johanna Edelmann 


. Heute früh 4 Uhr verſchied ganz 
unerwartet unſer liebes Söhnchen 
und Brüderchen 


Hubert 


m zarten Alter von 6 Wochen. 350 
In tiefer Trauer 


Arthur Schmidt 


5 Blumen ihmüdten, meinen 8˙0 
tiefge ühlten Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Gerechten bleibt 1 14 8 und Frau. Joh. Edelmann. 
„„ BO u; Schönmädel, den 16. Januar 19%. e f 
. N ereeste meine zit.) Ernst Mix, Seifenfahrik, 


Die kirchlichen Körperſchaften. 
Pahl. Pfarrer. N 1162 


Die Beerdigung findet am Diens⸗ 
tag, den 19. Januar, 2 Uhr nach⸗ N Schneiderei 
mittags, vom Trauerjauje aus ſtatt. 


25 nee 1 4 
RR 3 


Folizei⸗Berordnung. 
Sn Prady, Landkreis Bndgoszez. iſt unter 
dem Viehbeſtande des Landw ıls Herrn 
Kukulka de Maul: und Klauenſeuche 
ausgebrochen. 

Auf Grund des 8 154, des Geſetzes über 
Viehſeuche vom 26. 6. 1909 (Ceſehſammlung 
S. 519) als auch der diesbezüglichen Aus⸗ 
zührungsbeſtimmungen rom 7. 12. 1911 (Ges 
etzſammlun ! S. 4). verordne ich für die Zeit⸗ 
dauer der Anſteckungsge fahr für den Stadtkreis 
Vvuydgoszcz was folgt: ni 

Die Abhaltung von Märkten für 
Klauenvieh wird rerboten. 

Den Molkereien, ſowie den Milch. 
Jaeſchäften wird die Abgabe von Milch an 
Aunden im ungekochten Zuſtande verboten. 
dem Kochen kommt die Erhitzung durch 
Maitrharmpr bis zu 850 ( aleich \ 

§ 3. Den Molkereien ſowie Milchgeſchäften 
wird der Ankau von Milch aus dem verſeuch⸗ 
ten Gehöft verboten. Ausnahmsweise kann 
der Ankauf den Moltereien geſtattiet werden 
unter der Bedingung. daß der Lieferant die 
Milch vor der Lieferung genügend desinfiziert 


(bis 85˙ 0. - 144°2 


Gdariska 7. 28 
Alle Bydgoszezer Molkereien haben 


Falter 


dauernd zur Beſörderun a ei iger 
Papierwaren für zwei Stunden füge 

lich von 1½ 8 ¼ Uhr in Bromberg 

geſucht. 


Angebote mit Preis unter P. 1111 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 1 


D 
N 


0 


Am 14. Januar 1926 ſtarb unſer Aufſichtsratsmitglied 
Herr 


Tadeusz Narzymsli 


Veſttzer der Rittergüter Jablonowo, Kreis Brodnice. 


In dem Verſchiedenen verlieren wir einen eiftigen 
und unermüdlichen Mitarbeiter, der wegen ſeines guten 
und ehrenvollen Charalters allgemein beliebt war. 

die Aft ſämtliche entietteten Milchprodukte Nehme me nen 


Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 
Aufſichtsrat und Vorſtand fete er, e deere anne | Yeipatmittogtift 
Außerdem wird zur Pflicht gemacht: wieder auf. 


1 2 . f za 
| Desinieltion mittels Dampf bzw. heißer 3%iger Dr. E. W 25 a f 
der Zuckerfabrik Demo. un f | Sodatöiung jämtlicher zur Mihtieterunn an 5 51 3. Be 2 elegante Damen» r f 
geg ber der 5 agg be an die lese anten Feinste Molterehs zu Serſeiten. Sch Neulſche Bühne 
N 0 or 3 1 — * n 3 A 7 U) 2 
ir Sie tägliche Desinfettion der Rampen e Se eee Budgosicz T. z. 


und Auffahrt vor den Molkereien nach Beendi⸗ a 
dung — gewöhnlichen täglichen Beruſungs⸗ N) ſtpreiſe 8 de 3 Abr: u 


fahrt. > ni : 5 
7. Für die Dauer der Anſteckungsgefahr zahle ich für ſämtliche | Neuh.it! Neuheit! 
ing au ele dee Being an löse moto are Marietta 
en 855 t Schweizerhof alle Arten fremd. Felle. Operette in 3 Akten 
8 8. Vorſtehende Verordnung tritt ſoſort Sp. d 7 0 un Baden a von ober, Bodo 
in K ? P nd. u. hi u Fellen. un . 
N ae Nichtbefolgung der Verordnung wird genen / Auch werden jämtlihe| BrunoWardt-Warder 
im Eee der Straſvorſchriſter Ill des obia Pelzſachen angefertigt.“ Geianastexte von 
angeführten Geſetzes mit einer Geldſtraſe bis Tel. 254. „ Wilezak. Malborsta 13 Willi Kollo. 


zu 2000 At oder mit Gefängnis bis zu 2Jahren | ——— n Mufit v. Walter Kollo. 
geahndet. Stühle Riftenbretier Eintrittslarten tür 

N den 18. Dezember 1925. a a 1 Abonnenten Montag 
Federer er zum Flechten nimmt anſio mm aufwärts itort|bis_ einſchl. Mittwoch 
Miejski Urzad Policyjny. Braun. Dworcoma g. a zt 1 au in a 

| x ENT waggonfrei Wie.en, 2 reier Verlauf 

f („ Sanczewoki. Stadtrat. Biberſchwänze und PR eim kahnjrei | Donnerstag u. Freitag 
Pl. VI. 6363/25. l  Firitziegel, i in Johne's VBuchhdla. 


i recht. Miele und ab 7 une abends 
und a hr aben 
Wenne Lagebrecht. Wielel an der Theaterlaſſe. 


90 


Filz Unternähſohlen 


f in allen Gröden vorrätig J 
Auauſt Floret, ulica Jezulela nr. 14. 


Sonnabend, 23. Januar, 8 5 
7 min der . be 3 


4 
iter l. 5mönden 
N I Aus der Weriſtatt 
— des Kulturfilms“ 
Vortrag, erläutert durch Filmaufnahmen aus 


Wiſſenſchaft. Technik urd Kurſt. 


Unkoſtenbeitrag für Mitglieder der D. G., Ku W. 
2,25 und 1.50, für Mita jeder anderer Vereine 
und Gäſte 275 und 2,00 zi. Vorverkauf ab 

Dienstag bei Hecht Nachf. 1 


„ U, ½1, / , ½¼11 
wieder eingetroffen 


| 


Dankſagung. 
Für die Bewe ſe herzlicher Teilnahme und ſchönen Kranzſpenden 
beim Heimgange meines geliebten Mannes 


Rudolf Benner 


ſage ich allen lieben Freunden und Bekannten, den Herren Magiſtrats⸗ 
und Polizeibeamten, ſowſe Herrn Pfarrer Heſekjel, beſonders aber Herrn 
Friedhofsinſpektor Scheel für ſeine liebevolle Hilfeleiſtung 


innigſten Dank. 


Bndgoszcez, 15 18. 9 ee 9 886 Bekanntmachung. = pordie e Eisbahn Sonmtar.d.9.Somuanı 
rau E a enner (4 * roe er. N Rindviehtk af 3 z 2 1 it in 4 Minnten von der nachm. r: 7 
8 9 eg eehte Dieleiben. Dis Ipätehens 10. Feb neter der Bahn und Stranenbahn. cp] SEEMDENVOLITENUNG 


zu ermäßigt. Preiſen 
Peterchens 
Mondfahrt 


Groß Varteifee. 


— —— 


Mittage 80 gr 


1926 in der Städtiſchen Polizei⸗ Verwaltung, t 
[Grodzla 32, I, Zimmer 10, zwecks Biterumg 93 2 
der gleichzeſtiger Vorweiſung des „Gewerbe⸗ 
Patentes“ für Viehhandel für das Jahr 1926 


With, Malern 

 Dentist 10000 

Sprechstunden v 9-7 u. 3-6 U 
Rydgoszcz, Gda:'ska 27. 


5K NE i 
un 5 9 * n 3 er „ 


A. Medzeg, 


Dampfziegelwerle,, 


vorzulegen. Fordon⸗Weichſel. Bar Angiels 
Nicht viſierte Kontrollbücher verlieren Telefon 5. . „ mär venſpielmit Musik 
re bültig eit, außerdem werden ihre Inhaber |__ nn eee x: und Tang in 7 Bildern 


im Sinne der im 8 15 der veterinär⸗polizei⸗ von Gerdt v. Vaſſewitz“ 
lichen Vorſchriſt vom 24. 6. 25 Nr. 2500/25 Zp. N 5 
(Dred. Urz. Nr. 27, Ziffer 3:7) enthaltenen 
Straͤſvorſchriſten beſtraft. 1157 


Bydgos jez, den 8. Januar 19:6. 
Mieiskie Urzad Policyjny 


(Städt. Polize!⸗Verwaltung). 
(—) Hanczewski, Stadtrat, 


= 0OKOLE —= 


H. MATERN 
‘ Dentist area 
Al Sprechstunden 9-1 6 


Okole, Grunwaldzka 109 
im Hause des Kaiser- Kaffee-Geschäfts 


Mufit von 1 
Clemens eee 
Eintritts arten bis 
einſchliezl. Sonnabend 
in Johne's Buchhand, 
zung. Sonntag von 11 
bis 1 Uhr u. ab 2 Uhr 
an der Theaterkaſſe. 100 


Die Leitung ⸗ 


Morgen. Dienstag: 
kliche Blut-, Leger⸗ 
und rützwurſt 
mit guter Suppe. 
Eduard Need, 


Sienliewicza u. Snia⸗ 
declich Ecke. 14450 


Alt⸗Momzerg. 


Täglich: am 


Flali u. Eisbein. 
Hul. Hiktagstii 


* 


Pommerellen. 


18. Jaunar. 


Graudenz (Grudziadz). 


p. Mangelhafte Poſtverkehrsverhältniſſe. Früher war 
dier eine täglich viermalige Poſtbeſtellung. Im Sommer 
erfolgte die erſte Poſtbeſtellung bereits vor acht Uhr, die 
9 nach 10 Uhr, die dritte nach 3 Uhr und die letzte gegen 
6 6 Uhr. Seit längerer Zeit wird nur noch zweimal täglich 
get. Viele Bewohner kommen erſt gegen Mittag in den 

eſitz der Sendungen, und die Nachmittags eſtellung erfolat 
erſt nach 5 Uhr. Da auf dem Lande stele Poſtagenturen 
Bi gehoben find, und auch Karriolpoſt⸗ und andere Ver⸗ 

mudungen eingeſtellt wurden, iſt die Verbindung nach 
manchen ländlichen Ortſchaften ſehr verlangſamt. 
1 Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war z. T. beſſer 17 
chickt, nur Kartoffeln waren nur wenig vorhanden. Es wur⸗ 
en folgende Preiſe oraahlt: Butter 1,70—2, Eier 3—3 50, 
Kartoffeln 3—3,50. Der Fiſchmarkt war gering beſchickt; ein⸗ 
zelne Stände waren überhaupt leer. Es koſteten: Hechte 2, 
Schleie 220, Zander 2,50, Breſſen 80—1,20, Neunaugen 2. 
Stromlachs 150. Die Nachfrage war gering. Der Geflügel: 
markt zeigte gute Beſchickung. Man zahlte füy Fettaänſe 
5 1,30 pro ind, Enten gerupft 6—7, Putbi ähne gerupft 
1 pro Pfund, Suppenhühner 2,50—4, junge Tauben Paar 
1,50, Auf dem Fleiſchmarkt waren folgende Preiſe notiert: 
Schweinefleiſch 1.20, Rindfleiſch 80—1.10. Kalbfleiſch 70—80, 
ammelfleiſch 80, Speck 1,40. Die kleine Einfpännerfuhre 
Spaltholz wurde mit 8-10 angeboten. Der Markt verlief 
wieder ſchleppend. 

— Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war beſſer beſchidt. 
Es waren Schweine jeden Alters reichlich vorhanden. Es 
fehlte auch nicht an majtreifen und angefütterten Schweinen. 
Für Ferkel iſt der Preis etwas geſunken. Man zahlte für 
das Paar Abſatzferkel 45—55, Läufer brachten die bisherigen 
Preife. Angefütterte Tiere wurden mit ca. 75 pro Zentner 
bezahlt. Beſonders rege war die Nachfrage nach Ferkeln. * 

e. Straßenausbeſſerung. In der Ventzkiſtraße (Wentz⸗ 
kiegof zieht ſich zwiſchen Häuſerreihe und Bürgerſteig ent⸗ 
lang ein ungepflaſterter Streifen, der zu Vorgärten zu 
mal iſt. Neuerdings wurden durch das Stadtbauamt die 
Vertiefungen, die zu Unfällen Anlaß geben, mit Schlacke 
ausgefüllt. 

i. Schwere Verluſte erlitt der hieſige eit 
Herbergsverein. Er beſitzt in der Rebdenerſtraße 
(Radezynska) das durch den ehemaligen Superintendenten 
Erdmann erbaute Herbergsgebäude. Nach Auflöſung des 
preußiſchen Heeres kaufte der Verein das an fein Grundſtück 
angrenzende Gebände, in dem ſich das Offizierkaſino des In⸗ 
fanterie⸗Regiments 141 befand, von den Kampmannſchen 
Sn e geplant die Räumlichkeiten der angekauften 
5 BI deb 25 25 der Herberge zur Heimat zu verwenden. 
paltuiſfe 5 5 ſchluß war dieſes durch Umgeſtaltung der Ver⸗ 
itstdonn möglich. Das Grundſtück wurde an einen Ge⸗ 
eit 2 antet der in den Räumlichkeiten ein Reſtau⸗ 
lichen Berhäft; Infolge der jetzigen ungünſtigen wirtſchaft⸗ 
beter fel tniſſe hat der Mann Konkurs anmelden müſſen 
1 150 fu einen Gläubigern 15 Prozent. Der Herbergsver⸗ 

r rückſtändige Miete noch eine Forderung von ca. 
x 


Das Grundeistreiben auf der Weichſel ift nicht ga 
2 hai 3 or — — e 1 
Aber ei der feinen Te ae te d De 32.5 
U 
in den nächſten Tagen kaum zum Stehen nme. one * 


Thorn (Toruñ). 


eng b nerißteritattun sverſammlung von Sejmabgeordneten. 
Deuce d. J., nachmittags um 1% Uhr, fand im 
att, in in Heim eine Berichterſtattungsverſammlung 
es 2 Sejmabgeordneten Landwirt Moritz und 
Thorn 3 0 ke vor einer zahlreichen Wählerſchaft aus 
Po 2 Ab. dnchegend ſßrachen. In fait einſtündiger Rede 
übe Haul ag Moritz, ausgehend von den Geſetzen 
2 r Liquidation, Wiederkaufsrecht, Anerbenrecht und 
— 175 — die leider noch immer gewiſſe Härten für 
wir 9 han enthalten —, nach, wie die deutſche Fraktion 
= bemüht war und iſt, die Intereſſen unſerer Minderheit 
— 5 Insbeſondere bedauerte Redner die unaus⸗ 
* blichen vorausſichtlichen Folgen der Agrarreform. die 
. Wirtſchaftsleben des Staates beſonders ſtark bedrohen. 
n der Überzeugung beſeelt, daß Recht und Gerechtigkeit 
2 allmählich in unſerem Lande Bahn brechen werden, 
5 Oeünte er zum geduldigen Ausharren hier auf unſerer teuren 
Imaterde, zu gegenfeitiger Treue und Einigkeit, und zum 
Pin igen Befennen unferes deutſchen Volkstums. Danach 
aus) Domherr Klinke in fait ebenſo langen intereſſanten 
sſührungen über die allgemeine Politik Polens. Alle 
4 tigen Verträge von Verſailles an berührend, mit einem 
gu en Bedauern, dem aber die Hoffnung auf endliche 
Kursänderung nicht mangelte, wies er auf die zahlreichen 
Fehler unferer Regierung hin und zeigte ihre ſchlimmen 
olgen namentlich in der Kreditirane. Beſonders aging er 
zum Schluſſe noch auf die ſchwerwiegenden Paß⸗, Zoll⸗ und 
duldfragen ein, und ſpornte, angeſichts der wachſenden 
N hulnot unſerer Minderheit, wie ſchon der Vorredner, zur 
ertieſung des Zuſammengehörigkeitsgefühls an und zur 
Fog gegen die Einrichtungen, die uns im Kampfe um unſer 
See helfen wollen. Beiden Vorträgen wurde reicher 
11 18 8 fall gezollt. Die Herren Abgeordneten waren dann noch 
2 . Ubr für perſönliche Anliegen zu ſprechen und dürften 
bah red Abreife wohl die Überzeunumg mitgenommen haben, 
2 155 durch ihren Beſuch einem tatſächlichen Bedürfnis der 
itſchen Wählerſchaft entſprochen haben. 


be ar Von der Weichſel. Das Waſſer iſt ſtändig im Pla 
her ſen, und der Strom iſt im feiner ganzen Breite dicht 
— Eisſchollen bedeckt. Der gefamte Schiffsverkehr ruht, 
. der Fährdampfer flüchtete in den ſchützenden Binter: 


dt. Einſchränkung des Autobusverkehrs. Da der en 
Ongverfehr nicht den gewünſchten Erfolg aufweiſt, und die 
De reigr foum die Ausgaben für die Gehälter des Fahr⸗ 
nnn . 
Nachſper Die Linſe Stadtbahnhof.—Pauptbahnbof und der 
6 ano Ro werden vollſtändig eingeſtellt. Die Linie Stadt: 
diefe teen dagegen bleibt weiter beſtehen, da auf 
wird der 9 der Verkehr befriedigend iſt. Eine Halteſtelle 
"fo daß N ir nr des Hauptbahnhofes (Tunnel) eingerichtet, 
daz t eiſende auch bequem zur Stadt und umgekehrt zum 
in 18 2 fahren können. Auf der Strecke Podgorz iſt 
der ar bendſtunden ein folder Andrang, daß faſt die Hälfte 
ar ger äurücbieipen muß. Aus dieſem Grunde, und 
8 1 eiſenden zum Hauptbahnhof mitzunehmen, 
Stadtb a ere Autos angeſchafft, die auf der Strache 
a eg Inrfieten werben. 
— — —dt, — „Arbeitsloſe“. Wie nach dem „Sl. Pom.“ nr 
bel, haben mehrere Arbeitsloſe, denen Plauierungs⸗ 
rbeiten angeboten waren, dieſe verweigert. Nach dem 


Deutſche Rundſchau. 


gangenen Terminen 


Nr. 14. 


Bromberg, Dienstag den 19. Januar 1926. . 


* 


* Danzig, 16. Januar, „Einer eigenartigen Straf 
tat wegen hatte ſich der 22 Jahre alte Zimmerer Alfons K. 
aus Oliva zu verantworten. Er iſt verheiratet und hat ein 
Kind. Ju der letzten Zeit ſcheint ſich das Verhältnis 
zwiſchen ihm und ſeinen Schwiegereltern ſehr verſchlechtert 
zu haben, weil ſie angeblich nicht ihren Verſprechungen, die 
Mitaift der jungen Frau betreffend, nachhekommen waren. 
Anfang Oktober erſchien K. bei dem Standesbeamten und 
meldete, daß ſeine Schwiegermutter, eine 54 Jahre 
alte Frau. von einem geſunden Jungen entbunden ſei, 
der den Namen Stephan erhalten ſollte. Er ließ dann 
die Geburtsanmeldung durch den Standesbeamten ar 
nigen und erhielt darauf von der Ortskran ke kaſſe 
2 f in Zoppot die Beihilfe für junge Mütter in Höhe 
von 97 Gulden. Das Geld benutzte er dazu. nach Bremen 
zu fahren, um ſich dort Beſchäftigung zu ſuchen. Da er 
ſolche nicht fand, kehrte er nach zwölf Tagen nach Oliva 
zurück und meldete ſich polizeilich an. Inzwiſchen war der 
Schwiegermutter bereits Kunde von dem unfreiwilligen ur 
ungeahnten Familienzuwachs geworden, den ſie ER 


Grunde gefragt, meinten fie, daß fie nur 15 zi pro Woche für 
die Arbeiten bekommen würden wogegen ſie als Arbeitslose 
11 38 1 Unterſtützung erhalten! * 

dt. Verſchiedene Rohrbrüche bei den Waſſerleitungen 
zeugen davon, daß trotz frühzeitiger Warnungen verſchiedene 
Hauswirte die Hauptleitungen nicht abgeſperrt hatten. Jetzt 
find große Koſten für die Reparaturen zu tragen. * * 
* Zu einer ſchweren Schlägerei kam es auf dem Bahn⸗ 
hof Thorn—Mocker im Warteſaal 3. Klaſſe zwiſchen zwei be⸗ 
trunkenen Artillcziften, wobei Mobiliar, Fenſterſcheiben uſw. 
zerſchlagen wurden. Die auf telephoniſchen Anruf erſchienene 
ee erſchien ſofort und verhaftete die beigen 

äter 


‚Vereine, Meranftaltungen 2c; 


M.⸗G.⸗B. „Thorner Liedertafel“. Sonnabend, 23. Jannar, abends 
8 Uhr, im Deutſchen Heim: Herrenabend mit Pökelkammeſſen. 
Die paſſiven und aktiven Mitglioder werden um rege Beteili⸗ 
gung gebeten. Anmeldungen bis zum 20. Januar bei Herrn 


B. Doltva, Artushof. (4 haben ſollte. Der Vater des K. deckte zwar den von feinem 
Deutiche Bühne Thorn. Dieſen Mittwoch. Jonnar, abends | Sohne zu Unrecht erhobenen Betrag; der Stein befand ſich 
8 Uhr Be A lan des Aaeniſchen Ewe 110 ‚Der ſetzt aber im Rollen. und K. hatte ſich daher wegen 
wahre Jaks ehe ur intellektueller Urfundenfälfhung und Ber 
— — | ; truges vor den Geſchworenen zu verantworten, die bei 


ihrem Schuldspruch mildernde Umſtände vorſahen. Das Ur⸗ 
teil gegen K. lautete auf drei Monate Gefängnis und Straf⸗ 
ausſetzung auf die Dauer von drei Jahren. falls er ſich ne 
lange out führt und außerdem eine Buße von 400 Gulden 
an die Gerichtskaſſe erlegt. 

——— —— ͤ rf 


Richtigſtellung polniſcher Greuelmärchen. 


Obgleich 8 uns darüber klar find, daß auch die ein⸗ 
e erichtigungen von Inſinuationen über die 
„Deutſche Barbarei“ den Fortgang der unwahren 
polniſchen Schnronananbe nicht hemmen werden, fühlen wir 

uns doch rerpflichtet, im Intereſſe der Wahrheit einige Be⸗ 
hauptungen des „Kurjer Poznanski“ Nr. 201 vom 1. 9. 1925 
auf Grund uns von deutſchen B zugegangenen 
Materials zu widerlegen. 


Im laufenden Jahre finden in 
unſerem Orte durch das Strasburger Kreisgericht (Sad 
Powiatowy w Brodnica) nachſtehende Gerichtstage 
ſtatt: 17. Februar, 17. März, 14. April, 19. Mai, 16. Juni, 
14. Juli, 15. September, 13. Oktober, 17. November und 
15. Dezember. Die Gerichtstage werden im Zentral⸗Hotel 
(Hotel Ceutralny) abgehalten. 

* Konitz (Chojnice), 12. Januar. Der letzte ſtrenge 
Tro ſt ſcheint auch die Uhren ſtork mitgenommen zu haben. 
So konnte man bemerken, daß die Uhren bei Weiland am 
Markt und bei Tus ynski in der Danzigerſtraße ihren 
Dienſt gänzlich eingeſtellt hatten oder doch nur krankhaft 
eine falſche Zeit anzeigten. Auch an den Taſchenuhren wird 
ſo mancher feſtgeſtellt haben, 170 ihre Herztätigkeit infolge 
des Froſtes ſtark nachgelaſſen hat 

h. Strasburg (Brodnica), 15. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung 


h. Görzuo, 15. Januar. 


Januar. 
bildeten die Wahlen der 


Mitrlicder zum Kreistag (Seſimik Wonen den Der „Kurier Poznanski“ behauptet: Der polniſche 
Hauptgegenſtand. Zu den fünf Mitgliedern wurden Bürger⸗ Optant Joſef Eichy aus Hochheide, Reg.⸗Bez. Düſſeldorf. 
meiſter Jerzukiewiez und die Verordneten Bizan, Cat | fei, obaleich er niemals eine Erinnerung zum Vexlaſſen 


Deutſchlands erhalten habe, am 27. 7. 1925 aus Deutichland 
augremiejen worden, ungeachtet der Tatſache, daß er ſchwer 
krank und, in keiner Weiſe den Anſtrengungen einer Reiſe 
gewachſen, im Krankenhaus lag. 

Die authentiſchen Ermittelungen ſtellen feſt: Joſef Cichy 
hat friſtgerecht am 27. 2. W die übliche . zum Ver⸗ 
laſſen Deutſchlands erhalten. Er iſt der Abwanderungs⸗ 


kowski, Janicki und Sloszewski gewählt. Die Wahlen 

fanden in beſter Eintracht ſtatt. — Die Holzbrücke über 

die Drewenz an der Kirchenſtraße iſt infolge ihres un⸗ 

cheren Zuſtandes für den öffentlichen Verkehr geſperrt. 
bertretungen werden beſtraft. 

* Tuchel (Tuchala), 16. Januar. Am 13. Januar fand 

in Eilers Hotel. Tuchel, ein Holztermin der Ober⸗ 


DREH: Schwiedt. Kreis Tuchel ſtatt: ebendaſelbſt am 
d. M. ein Holztermin ber, Operförfterel Taubenfließ, eine argen den Jenes Tehacheit ua, , 
Fes Tuchel. Der Schwiedter Termin war namentlich von | kationen feines Geinndheitssuftandes während der Reiſe 


Käufern aus Tuchel ſtark beſucht, da das Brennmaterial 
zumeiſt aus den Tuchel nahe gelegenen Schulbezirken Ruda⸗ 
brück, Schwiedt und Eichberg zum Verkauf gelangte. Kiefern⸗ 
kloben wurden pro Raummeter mit durchſchnittlich 6 Zloty 
bezahlt. Auch zum Taubenfließer Termin waren Käufer 
recht zahtreich erſchienen, namentlich aus ländlichen Kreiſen. 
Hier betrug die Taxe pro 9 Raummeter Kiefernkloben 4 BL, 
für Rollen 3,50 Zloty. Während man in den vorherge⸗ 
des Monats November und Dezember 
1925 Brennmaterial glatt für die Taxe erſtehen konnte, 
überboten ſich in dieſem Termin die Käufer. Durchſchnitt⸗ 
lich wurden pro Raummeter ge⸗ahlt für Kloben 4,75 Zloty 
und für Rundholz 4 Zloty. Zum Angebot gelangten auch 
Rüſt⸗ und Fenzſtangen, hier war die Tare zu hoch — 3 bzw. 
1.50 Zloty —, fo daß gar kein Gebot erſolote. — Der Monat 
Januar iſt recht reich an Holzterminen, es finden noch in 
den näcſten Tagen Verkäufe der Oborförſterei Schütten⸗ 
walde (enzimma) in Kelpin, nahe Tuchel ſtatt. 

* Tuchel (Tuchola), 14. Januar. Auf der bei dem Guts⸗ 
beſitzer Leo Radke in Baanitz (Bagicnica! abgehaltenen 
Treibfagd wurden 38 Hafen von 8 Schützen erlegt. Jagd⸗ 
könig wurde Herr Gerth jun. in Klein Klonia. 


3 2 —— 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig. 14. Jannar. In dieſer Nacht brach in 
Zoppot > Großfeuer aus, das einen ſehr beträcht⸗ 
lichen Umfang annahm und einen erheblichen Schaden ver⸗ 
urſachte. Um 12% Uhr wurde die Feuerwehr zur Dang iger⸗ 
ſtraße 78 gerufen, wo der Betrieb des Tiſchlermeiſters 
Richert in Brand geraten war. Das Feuer breitete ſich mit 
ungeheurer Geſchwindiakeit aus. fo daß der ganze Ma⸗ 
ſchinenraum bereits in hellen Flammen ſtand, als die 
Feuerwehr eintraf. Mittels der Motorſpritze gelang es, 
in vierſtündiger Arbeit. den Brand zu löſchen. Der Schaden 
iſt ſehr erheblich, da das im Maſchinenraum vorhandene 
Holz verbrannt ſſt und der dicht beim Hauſe gelegene Holz⸗ 
ſtapel und die Maſchinen ſchwer beſchädiot wurden. Über die 

ln een ANNE 7 7 ——— — © | des Feuers iſt bisher nichts bekannt. 


- Thorn. 


5 . Es war einmal ein Poet, ein 
Mensch, der die Lebensschönheit 
liebte, mehr als das geliebte Weib... 


„IWONKA" 


nicht zu erwarten ſeien. Me: 

Der „Kurfer Poznansti* behauptet: Der polniſche 
Optant Johann Mroz wurde am 7. Anguſt in das Kranken 
haus Köln⸗Lindenthal eingeliefert. Als der Arzt erfuhr, 
daß er Pole ſei, habe er, bemerkt: „Die Polen find ſchlimmer 
als die Schweinehunde.“ Mroz ſei noch an demſelben Tage 
aus dem, Krankenhauſe entlaſſen worden. 


Die anthentiſchen Ermittelungen ſtellen feſt: Die "alte 
geführte Außerung des Arztes beruht auf völlig freier Er⸗ 
findung. Die Entlaſſung des Mroz aus dem Krankenhauſe 
iſt aus dem Grunde erfolgt, weil er ſich einer Oper 
über deren Weſen aus Gründen der Diskretion hier ge⸗ 
ſchwiegen werden ſoll, die aber von den Arzten als unbe⸗ 
dingt notwendige Vorausſetzung für die Heilung des Mros 
angeſehen wurde, nicht unterziehen wollte. 

Der „Kurjer Poznanski“ behauptet: Der polniſche 
Optant Johann Gwozdz, welcher 16 Jahre in der Che⸗ 
miſchen Fabrik in Leverkusen arbeitete, wurde unverzüglich 
ee nachdem bekannt wurde, daß er für Polen optiert 


"u authentiſchen Ermittelungen ſtellen fer: Die Ent⸗ 
laſſung des Gwozdz erfolgte zugleich mit einer Anzahl deut⸗ 
ſcher Arbeiter aus Anlaß der Betriebseinſchränkung. Daß 
Gründe der Nationalität nicht berückſichtigt wurden, beweiſt 
die Tatſache, daß auch heute noch verſchiedene polniſche Ars 
beiter bei der Firma tätig 3 


Wenn zum Schluß der „Kurjer Pozuauski“ in leinen 
Artikel ſich damit brüſtet. daß ihm noch weitere zahlreiche 
Fälle „deutſcher Barbarei“ bekannt find, fo können wir die 
Veröffentlichung dieſes Materials mit Ruhe abwarten, und 
möchten nur bei dieſer Gelegenheit die uns zugegangene 
Meldung bringen, daß nach Seutellang des e 1 
Schneidemühl in der erſten Zeit des ? Maſſenandrangs e 1 
Polen ausgewieſener derutſcher Optanten 28 Kinder do: 
boren ſind. was darauf ſchließen läßt, daß von pos ber 
Seite bei der Ausweiſung ſelbſt auf hochſchwangere Haben 
keine Rückſicht genommen worden iſt. 


IT born. Frandenz enz: 
Tanzunterricht. 


Moderne Tänze im neueſten Stil. 
Schnell fördernde Methode. Kork 
Beginn des Unterrichts: 


Mittwoch, den 20. Januar 1926 


½s Uhr im Gemeindehauſe. Miuäska. 


iſt meine Fernſprechnummer 


Thorr er Kaffee⸗Röſterei 
Richard Templin 


Anmeldungen täglich. ur 15 
We eee eee, Nacht. Iuftmapr Frieda Einell. egg serien 


e franko jeder Poſtanſtalt. 
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Rynet 31. Abendlaſſe 
ab 7%, Uhr. 9001 


Annoncen-Erbeditign, Justus Wallis. 
| Breiteſtraße 34. 


N eee 
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N dolſcemſten über hen Burenmard. 


Das tragiſche Ende der ruſſiſchen Zarenfamilie war 
von Aufang an mit einem legendären Schein umgeben. 
Bei der Hinrichtung des Zaren und ſeiner Angehörigen 


j i 
« I 
a7 4 5 


waren (ediglich Bolſchewiſten zugegen denen man ſpäter 


nicht einmal ſopiel Glauben ſchenken wollte, daß die Er⸗ 
ſchietzung der Zarenfamilie auf Wahrheit beruht. Nur fo 
iſt es erklärlich, daß im Laufe der letzten Jahre oft Ges 
rüchte auftauchten, nach denen der Zar oder auch einzelne 
Angehörige des Zarenhauſes noch am Leben fein follten. 
Das jüngite Gerücht dieſer Art tauchte in Berlin auf, 
zu einige Leute die Großfürſtin Anaſtaſia ent⸗ 
deckt haben wollen. Wir haben unſere Leſer mit den näheren 
Umſtänden dieſes Gerüchts bereits bekannt gemacht. 
a Neue Einzelheiten über die Ermordung der Zaren⸗ 
familie veröffentlichte jüngſt die bolſchewiſtiſche „Krasnaja 
Gazeta“, die zu dieſem Zweck einen Berichterſtatter nach 
Jekaterinburg entſandt hatte. Das Bild, das die ers 
wähnte Zeitung entwirft, weicht in keinem weſentlichen 
f Puukt von den Berichten ab, die der Öffentlichkeit bisher über 
Ne Erſchiezung der Zarenfamilie bekannt geworden find. 
Denn die neuen Einzelheiten, die der Berichterſtatter mel⸗ 
dete, behandeln ausſchließlich die angeblichen Vorberei⸗ 
2 tungen der Zarenfamilie zur Flucht. 
| du Was an dieſer Geſchichte wahr iſt, läßt ſich nicht ſagen. 
it Auf jeden Fall kaun man nicht ohne weiteres den Verdacht 
* los werden daß der Berichterſtatter der „Krasnaſa Gazeta“, 
dem ohne Zweifel die örtlichen Sowjetarchive offen ſtanden, 
lediglich zu dem. Zweck nach Jekaterinburg entſandt wurde, 
| um ein Motiv auszutüfteln, das die Erſchießung der Zaren. 
5 1 als eine gerechtfertigte Zwangsmaßnahme darftellen 


„Schon in den exſten Tagen nach der über ührun 
i g der 
AJarenfamilie nach Jekaterinburg will man ni großen 

Fuzug von Monarchiſten feſtgeſtellt haben. Eine ganz ähn⸗ 

che Erſcheinung ſoll auch ſchon früher in Tobolsk beobachtet 
worden fein, wo man den Romanows ebenfalls zur Flucht 
Zerhelfen wollte. Viele Leute, die den Zaren in jenen 
Tagen geſehen haben, erzählen, daß er damals merk⸗ 
1 ürdig gleichgültig mar. Die Gleichgültigkeit des 

aren war jedod, wie die Bolſchewiſten fpäter feſtgeſtellt 
0, daben wollen, erfünitelt. Nikolai fol eine Geheim⸗ 
beoerreſpondenz mit zarentreuen Perſönlichkeiten geführt und 
4 A b ich an e 1 lich 8 date Blatt ver⸗ 
5 1 ben, das angeblich vom Zaren ſtamme 

f ſo > I gerne 9215 ni 
Das zweite Fenſter von der zur Straße hinausgehen⸗ 

den Seite iſt bereits feit zwei Tagen geöffnet. Auch nachts 
iſt es nicht geſchloffen. Das ſiebente und achte Fenſter 
neben dem Haupteingang ſind ebenfalls immer geöffnet. 


Gehilfen, die augenblicklich die innere Bewachung des Hauſes 
beſorgen. Es find insgeſamt 13 mit Gewehren, e 
und Handgranaten bewaffnete Leute. Nachts wird das Haus 
zweimal kontrolliert. Auf dem Balkon iſt ein Maſchinen⸗ 
gewehr aufgeſtellt. über dem Balkon befindet ſich ein zwei⸗ 
tes. Außerdem iſt in dem uns gegenüberliegenden Hauſe 
eine aus 50 Mann beſtehende Abteilung untergebracht. die 
in Augenhlick einer Gefahr alarmiert werden würde. 
Sämtliche Schlüſſel befinden ſich beim Kommandanten. Setzt 
uns auf jeden Fall davon in Kenntnis, wenn die Ges 
legenheit günſtig ſein wird.“ LU 
VVVon den Poften follen auch noch andere Schreiben abs 
gefangen worden ſein. So will man in dem Kork einer 
00 9 7 einen Zettel mit folgendem Wortlaut gefunden 
„Die Stunde iſt gekommen, die Befreiun 
ſteht bevor Die Tage der Uſurpatoren find“ gezäbl. 
Die ſlawiſchen Armeen rücken an Jekaterinburg heran. Sie 
5 e e noch wenige Werft von der Stadt entfernt. Der 
Augen 5 iſt da. in dem gehandelt werden muß“ 
Die Zaxenfamilte — fo fährt der Korreſpondent der 
z Krasnaſa Gazeta“ in feinem Bericht fort — machte wieder⸗ 
hokt Verſuche, die Bewachungsmannſchaft für 1 u ge⸗ 
winnen. Als Bermittler trat der Hausarzt d Haren 
familie Dr. Botfin und die Großfürſtin Maria 
auf, Sehr oft ſoll die Zarenfamilie auch Beratungen abres 
halten —— die von Maria oder Tatjana im Korridor 
t wurden. . vu Pure 


7 


nes Regierungsvertreters aus 
ſelbſt gebildet werden. Am 
mmlung des örtlichen Sowjets 
cht über die Stellunanahme des 
1 Erſchteung der Zarenfamilie verlefen wurde. 

5 er Jekaterinburger Sowfet mußte zu der kiberzeugung 

kommen, daß die Bildung eines Gerichts, wie es von 

Moskau vorgeſehen war, nicht gelingen würde. Die Gefahr, 

Fat daß die Stadt von den Weißen beſetzt werden würde, 
wuchs dazu aufehends. Die roten Truppen waren zu 
. ven um eine erfolgreiche Verteidigung der Stadt aufs 


nen zu können. Die Tſchechen hatten die Stadt vom 
üde her umgangen und rückten an zwei Fronten vor. 
Da man die Beſetzung der Stadt durch die Weißen ſchon 
drei Tagen erwartete, beſchloß der Somiet, die Zaren⸗ 
mille ohne Gerichtsbeſchluß hinrichten zu 
affen. Die Räume des oberen Stockwerkes, in dem die 
renfamilte untergebracht war, murden für die Hinrich⸗ 
tung als ungeeignet befunden Man beſchloß daher. die 
2 ie eine rer ran: 5 nn Erde 
unterzubringen un or e Er eßun 
das ben fl hren. 2 5 3 
e Augehörigen der Zarenfamilie hatten bis zur Er⸗ 
ug keine Ahnung von ihrem bevorſtehenden Ende. 
n fie unter dem Vorwand hinunter⸗ 
ßung der Stadt durch die Weißen 
uns das obere Stockwerk nicht genügend 
ufforderung wurde ſofort Folge geleiſtet. 


In dem Zimmer befindet ſich der Kommandant mit ſeinen 


„Verrats ſtaatlicher Geyeimniſſe“ hinter Schloß 
und Riegel geſetzt. Das iſt das einfachſte Mittel, unbequeme 
Schreier abzutun. Es war der erſte Verſuch einer Zeitung 
im Sowjetreich, gegen die beſtehende Regierung zu ſchreiben. 


Die baltiſchen Staaten und Sowjetrußland. 


Über die Beziehungen der baltiſchen Staaten zu Ruß⸗ 
land wird der „Prager Preſſe“ aus Riga geſchrieben: 

Die kleinen Oſtſtaaten, welche als ſelbſtändige Republiken 
bisher mit großem Erfolg ihre Konſolidierung fortgeſetzt 
haben, waren ſtets beſtrebt, die Grundſteine ihrer Selbſt⸗ 
ſtändigkeit. d. h. des Friedens und der Sicherheit, zu bes 
feſtigen. Als einer der Hauptfaktoren der Sicherheit in Oſt⸗ 
europa iſt Sowjetrußland zu bezeichnen. Für die baltiſchen 
Staaten gibt es zwei Möglichkeiten, die Sicherheitsfrage zu 
löſen: Entweder durch Abſchluß eines Sicherheitspaktes 
zwiſchen den baltiſchen Staaten einerſeits und Sowjet⸗ 
rußland andererſeits. Jeder Vertrag der baltiſchen 
Staaten, an welchem Sowietrußland nicht beteiligt wäre, 
müßte von letzterem als ein gegen ihn gerichteter aggreſſiver 
Bund ausgelegt werden. Dementſprechend würde auch ein 
jeder Sicherheitsvertrag, an dem Sowjetrußland nicht bes 
n wäre, ſtatt Sicherheit eine Unſicherheit den Oſtſtaaten 

ringen. 

Die zweite Löſung wäre, wenn Sowfetrußland ſich ent⸗ 
ſchließen würde, dem Völkerbunde beizutreten. Nach der 
jetzigen Lage iſt es ſchwer zu erwarten, daß ſich Sowfet⸗ 
rußland entſchließen würde, dem Völkerbunde beizutreten. 

Von dieſer Erwägung ausgehend wäre es für die balti⸗ 
ſchen Staaten am zweckmäßigſten, wenn ſie einen Sicher⸗ 
heitsvertrag mit Sowjetrußland abſchlöſſen. 3 

Eine Verſtändigung mit Sowfetrußland iſt eine Not⸗ 
wendigkeit. denn nach Locarno müſſen die baltiſchen Staaten 
eine gewiſſe Klärung ſchaffen und eine gewiſſe Vereinheit⸗ 
lichung der Orientierung bewirken, um auf die Dauer ihre 
politiſche Linie zu ſtabiliſieren und ihren Einfluß in der 
hohen Politik ausüben zu können. 5 

Es iſt kein Geheimnis, daß Frankreich die An⸗ 
lehnung der baltiſchen Staaten an Rußland 
wünſcht und eine engere Freundſchaft mit Sowjetruß⸗ 
land ſeinerzeit ſchon Lettland empfohlen hat. jedoch ohne 
eine Garantie für die Unabhängigkeit Lettlands über⸗ 
nehmen zu wollen. 5 gr 
Tſchitſcherins letzte Reife über Kowno und Riga 
war ein Beweis, daß auch Räterußland eine Annähernna 
mit den baltiſchen Staaten ganz gerne ſehen möchte. Daß 
eine gewiſſe Annäherung und Stabiliſſerung der politiſchen 
Beziehungen zwiſchen den baltiſchen Starten und Rußland 
eingetreten iſt. geht aus dem Beſuch Tſchitſcherins ſelhſt 
hervor. Der Emyfang Tſchitſcherins in Kowno war ſehr 
feierlich. Das Bahrhofeehäude war mit roten Flaggen ne 
ſchmückt. die litauiſche Militörmuſik hat mehreremale die 
Internationale intoniert. Vielleicht ſollte das als eine 
kleine. gegen England Kerichtete Demonſtration gelten, da 
die enaliſche Finanz bisher nur wenig Verſtändnis für 
litauiſche Geldbedürfniſſe an den Tag gelest hat. In Riga 
mar der Empfang ebenfalls Sehr freundſchoftlich jedoch ohne 
Internationale. Tſchitſcherin hielt feine Anſprache in Pina 
lettiſch und verſicherte, die Vertiefung gutnachbarlicher Be⸗ 
ziehungen fördern zu mollen. 

Die neue lettländiſche Regierung. welche eine Reckts⸗ 
regierung mit Unterſtükung der dentſchen Minorität dar⸗ 
ſtellt. will vor allem die Wirtſchaftslage des Landes ver⸗ 
beſſern. Zu dieſem Zwecke iſt ein Wirtſchaftsvertrag mit 
Somietrußland genlant. f 

Der Friedensſtern iſt diesmal von Weſten nach Oſten 
gegangen und ſein Schimmer hat ſcheinbar auch Tſchitſcherin 
auf ſeiner Rückreiſe von Paris über Kowno und Riga be⸗ 


einflußt. no de a era ee he ST fe f 
Ob es aber jetkt zu einem Sicherheit vertrage zwiſchen 7 
den haftiiehen Staaten und Sowzetrußl nd kommt, iſt ſchwer 


zu proyhezeien. 12 2 s Ann N 

Die Lane iſt zwar ſehr günſtia für Eomietrukland. da 
der lange Zeit vorbereitete Dreibund Eſthland Lettland 
Litauen immer noch nicht realiftert iſt und für Rußland es 
leichter iſt, mit jedem der Staaten getrennt zu handeln, als 
mit einem Dreibund. 


| Japans Volfszahl. 

Über die gegenwärtige Einwohnerzahl Japans erhält 
der „Hannoverſche Kurier“ aus Tokio auf Grund der dorti⸗ 
gen amtlichen Statiſtik ausführliche Angaben, denen wir das 
Folgende entnehmen: ‘ 3 755 5 

Die Ergebniſſe der japanischen. Volkszählung vom 1. Ok⸗ 
tober v. J. ſind nunmehr offiziell bekannt gegeben worden. 
Wenn auch jaranifche Statiſtiken nicht immer ganz richtig 
find, ein Schickſal, das fie ja bis zu einem gewiſſen Gr: 
mit denen anderer Länder cemeinſam haben, ſo zeigt das 
Verhältnis der Ergebniſſe der beiden fünaſten Zählungen 
doch ein ſtarkes Anwachſen der Bevölkerung in der 
der alte Ahnenglaube und damit die Freude an der Frucht⸗ 
barkeit noch nicht erloſchen iſt. Das eigentliche Japan alſo 
die vier Inſeln Hondo (die Hauptinſel mit Tokio, Oſaka, 
Kobe, Knoto), Kiushiu. Shikoku und Hokkaido hat eine Ge⸗ 

ſamtbevölkerung von 59736761 Menſchen und zeigt gegen⸗ 
über der Zählung von 1920 eine Zunahme von 3 773 651 
d. h. eine jährliche Durchſchnittszunahme von 755 000 oder 
von 14 Prozent. Korea ſoll nach der Zählung 19 519 927 
Einwohner haben und hätte demnach gegenſiber 1920, wo 
allerdings keine amtliche Zählung ſtattgefunden hat, nach 
Angaben der Generalgouvernements um 2258 720 oder 
131 Prozent zugenommen. Die Richtigkeit dieſer enormen 
Zunahme darf füalich bezweifelt werden und die Gewähr 
muß dem Gouvernement überlaſſen werden. Formoſa, 
deſſen Bevölkerungszahl mit 3 994 236 angegeben wird, hat 
demnach in den letzten 5 Jahren um 338 928 zugenommen, 
während der japaniſche Teil von Sachalin nur 208 000 Ein⸗ 
wohner zählt. 8 3 

Die Geſamteinwohnerzohl des fapaniſchen 
Reiches, einſchließlich der Koreaner und der formoſani⸗ 
ſchen Bevölkerung, beläuft sich. auf 83457283, Für den 
Europäer erſtaunlich iſt das Verhältnis der Zahlen der 
männlichen und der weiblichen Bevölkerung. In Jauan 
wie in ganz Oſtaſien dominieren nämlich, ſehr im Gegenſatz 
zu den europäfſchen Kulturſtagten die Männer. Im eigent⸗ 
lichen Jonan leben neben 297 Millionen Frauen 30 Mil⸗ 
lionen Männer. in Korea neben 95 Millionen Frauen 
10 Millionen Männer. im ganzen Reiche neben 41 Millionen 
Frauen 42 Millionen Männer. Das mag damit zuſammen⸗ 
hängen; daß Japan der beruflichen Zuſammenſetzung feiner 
Bevölkerung nach noch immer überwiegend Agrarſtaat iſt. 
Es iſt eine wiſſenſchaftlich nachgemieſene Tatſache, daß in 
Agrarſtagten die männlichen Geburten überwiegen, während 
in Induſtrieſtaaten mehr Frauen geboren werden. 1 

„Die volkreichſte Stadt Japans iſt heute Groß ⸗ 
Oſaka mit 21 Millionen Einwohner. An zweiter Stelle 
erſcheint das durch das Erdbeben geſchmächte Tokio mit 
19 Millionen. An dritter Stelle finden wir das immer mehr 
aufſtrebende Nagona, das Kobe überflügelt hat. Nagona 
iſt bekannt als Sitz der Uhreninduſtrie. Es iſt nächſt Oſaka 
die bedeutendſte Induſtrieſtadt Janans geworden. während 
andere Städte, wie vor allem Nagaſaki, immer mehr in den 
Hintergrund treten. ; | 

Die ſtete Bevölkerungszunghme, verbunden mit der ge⸗ 
ringen Auswanderungsluſt der Jananer, wird der Regierung 
mehr und mehr zur drückenden Sorge. 


Japan iſt heute 
ſchon nach Belgien, Holland und England das relativ dichteſt 


bevölkerte Land der Erde und verfügbares Ackerland gibt 
es auf den drei Hauptinſeln ſchon jetzt ſo gut wie nicht mehr. 
Der Hokkaido bildet eine Ausnahme, kommt aber trotz aller 
Bemühungen der Regierung wegen feines kontinentalen 
Klimas als Siedlungsgebiet für Japaner kaum in Betracht. 
Einer der Wege, die immer drückender werdende Nahrungs⸗ 
—mitteleinfuhr aufzuhalten, iſt die großzügige Erſchließung 
Südkoreas für den Reisbau. Ob Japan ſeinen Bevöl⸗ 
kerungszuwachs auf die Dauer durch Induſtriearbeit wird 
ernähren können, muß angeſichts der Hochſchutzzollpolitik 
zahlreicher Großſtaaten, insbeſondere der Vereinigten Staa⸗ 
ten. Auſtraliens und allmählich auch Indiens ſehr fraalich 
erſcheinen. Es tft kein Zweifel, daß hier eines der großen 
Probleme der Weltwirtſchaft liegt, deſſen Verkennung ſeitens 
der beteiligten Großmächte leicht zu von allen ungewollten, 
gewaltſamen Erſchütterungen führen kann. 


Wie lebt man in Italien? 


Von unſerem römiſchen Korreſpondenten. 
Nom, Mitte Januar. 


Die tatſächliche Ruhe und Sicherheit im Lande, das 
Verbot von Streik und Ausſperrung, das vermeintliche 
billige Leben in Italien locken viele Leute aus den deutſchen 
Elendsgebieten, alſo vor allem aus Deutſchland. Sſterreich 
und Neupolen, aber auch aus dem ſchweizeriſchen Teſſin und 
dem italieniſchen Südtirol nach dem Reiche Muſſolins. 
Jvsbeſondere weibliche Arbeitskräfte, die dem großen 
„Abbau“ zum Opfer gefallen find, wohei freilich zum Bei⸗ 
fviel Bankheamtinnen in Wien beträchtliche Abſindungs⸗ 
ſummen erhielten, die in italieniſcher Währung ein kleines 
Vermögen ſcheinen, drängen in Maſſen an. Es vergeht kaum 
ein Tag, wo mich nicht irgendein Schreibmaſchinenfräulein, 
das meinen Namen aus der Zeitung kennt. in einem langen 
Briefe um Vermittlung einer Stelle „im Sonnenlande“ 
bittet. Dienſtmädchen könnte man allein in Südöſterreich 
genug finden um den Bedarf Italiens zu decken — wenn nur 
nicht dafür ein italieniſches Einfuhrverbot beſtände. Und 
damit find wir bereits in der Sackgaſſe angelangt die ein 
wenig zu beleuchten zweckmäßig erſcheint, denn der Vor⸗ 
urteile und faſſchen Meinungen über Italien find gegenwär⸗ 
tig allzuviele in Umlauf. 
Vorſchub leiſtet dabei vor allem die politiſche Betrach⸗ 
tungsweiſe. Die Sozialiſten alauben wegen des faſziſtiſchen 
Neoimes kein autes Haar an Italien laſſen zu können, die 
Nationaliſten ſtoßen ſich bereits an der Brennerwand und 
weigern ſich aus dieſem Grunde ſchon vielfach. die Dinge 
objektiv zu betrachten. Es kann aber trotzdem nicht geleuanet 
werden, daß Italien in den letzten Jahren Probleme gelöſt 
hat, an denen die parteinolitifhe Verbohrtheit gewiſſer 
transalpiner Gegenden geſcheitert iſt. Oder gibt es vielleicht 
jemand. der die berühmte deutſche Gründlichkeit in der 
Vernichtung des Banknotenweſens und damit des inter⸗ 
nationalen Kredits, die Organiſation im Wohnungsweſen 
oder die Beamteninflation als vorbildlich preiſen würde? 
Der Berliner Vorwärts und mit ihm natürlich das 
Heer der ewig krebſenden Vorwärtſchen im Reiche glaubte 
kürzlich die Schädlichkeit des faſziſtiſchen Regimes mit der 
im Veraleich zu früheren Jahren erheblich gewachſenen 
Konkursziffer beweiſen zu können. Nach dieſer Logik wäre 
alſo, da in Deutſchland die Anzahl der Konkurſe heute bei 
weitem größer iſt als unter der Monarchie. die Renublik 
daran ſchuld. Die Zahl der Arbeitsloſen fol unter der 
faſziſtiſchen Herrſchaft angeſchwollen fein, ſolalich iſt das 
Anſchwellen in Deutſchland auf das demokratiſche Regime 
zurückzuführen. Auf dieſer Linje kommen wir notgedrungen 
zur ultima ratio: der Sozialiſt Ebert hat die aanze Ge⸗ 
ſchichte angerichtet, denn unter Wilhelm II. kannte man eine 


Was ſagt nun ee a 
Im fals f alien wurde die 1 f 5 
beamten um die Hälfte herabgeſetzt. der Verkehr wickelt ſich 
aber, wie jeder Italienfahrer weiß. mindeſtens doppelt ſo 
gut ab. Mußte der Verkehrsminiſter früher. bildlich ae» 
ſprochen, eine fünfziglitrige Korbflaſche erſetzen, für Be⸗ 
ſchädigungen, Diebſtahl uſw., fo heute nur noch einen Fiasco. 
Und die Bilanz im Hauptbuch ergibt einen gewaltigen Über⸗ 
ſchuß, während der Stagtshaushalt bis zum Jahre 1910 
zurück mit erklecklichem Defizit gearbeitet hatte. Das ſind 
Tatſacken. die nicht weggeleuanet werden können. 0 
Die Arbeitsloſenziffer 1921: 512260 (November) 
2 1928: 225 093 „ b : 
: 1925: 800 ZN 1 
Alſo auch hier eine erhebliche Beſſerung. Weniger 
günſtig wird das Bild bei Betrachtung der Löhne. Hier 
ergibt ſich eine Senkung. Es iſt aber nur eine ſcheinbare, 
denn die Maſſe der ungelernten Arbeiter wuchs infolge der 
ſtockenden Auswanderung gewaltig an und arbeitet nun um 
jeden, auch den geringſten Lohn. Wer aber drückt dieſe Löhne 
der unterſten Kategorie? In überwiegendem Maße nicht 
der „Induſtriekapitän“, der verruchte Großinduſtrielle, der 
verbrecheriſche Kapitaliſt, ſondern der Herr Vorarbeiter, der 
kleine Meiſter, der Maurer, der ſich ſelber zum „Bauleiter“ 
macht. Es iſt wie auf ſo vielen anderen Gebieten. Nicht 
der Offizier ſchindet die Soldaten, ſondern der Unteroffizier, 
nicht der Fahrikdirektor ſchikaniert feine Arbeiter, ſondern 
der Werkmeiſter, nicht der Miniſter hat den Größenwahn, 
ſondern der kleine Unterbeamte, an den ſich die Beſucher 
zuerſt wenden müſſen. In Italien hat ſich die Unſitte her» 
ausgebildet, daß jeder Handwerker einen Pikkolo einſtellt, 
dem er die Hauptarbeit aufbürdet, während er Unternehmer⸗ 
preife fordert. Spengler, Maurer. Schloſſer. Tapezierer, 
Schreiner, da find ſich alle gleich. Der Pikkolo kriegt Püffe 
und ein rgar Lire im Tag, fein Arbeitgeber fängt unter 50 
oder 100 Lire gar nicht an. 7 
Ich habe die Baukategorie herausgegriffen, denn das 
ganze Arbeitsleben in Italien ſteht unter dem Zeichen einer 
anormalen Vautätigkeit. Sie iſt es, die alle davon mittelbar 
oder unmittelbar abhängenden Gebiete — und welche wären 
das nicht? — befruchtet, ihr verdankt man das wahrhafte 
Blühen von Handel und Gewerbe. In Deutſchland ſtöhnt 
alles unter der Wohnungsnot, gleichzeitig aber iſt das Land 
von Arbeitsloſen überſchwemmt. Wäre ein derartiges 
Schildbürgertum in Amerika überhaupt denkbar? Auch 
Italien bedroht das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit. aber man 
hat es bezwungen, indem man ihm Hammer und Kelle in 
die Hand drückte. Auch in Italien iſt die Währung auf einen 
Bruchteil ihres Wertes nefunfen, niemand aber fiel es ein, 
zunächſt einmal jahrelang über Aufwertungsgeſetzen zu 
brüten und damit den Hebel für den allgemeinen Aufſchwung, 
die Bautätigkeit, zu lähmen. EN Aa 
Während ſich in Deutſchland der Bürokratismus ver- 
ſteifte und verpolitiſierte, ariff der Italiener zu, wo die Not 
am brennendſten war. Und der Erfolg hat ihm Recht ge⸗ 
geben. Er erreichte mühelos die Schulden regulierung mit 
Amerika, er kriegt. Kredit. ja, er hat ſogar Geld, mie der 
Appell Muſſolinis für eine Nationalſpende von einer Million 
Dollars zeigte. Nicht eine wurde im Handumdrehen auf⸗ 


gebracht. ſondern fünf! 3 ö 
Dabei, das iſt das Eigentümliche, ſteigt die Teuerung 
von Tag zu Tag. Ein Ei koſtet heute ſo viel wie vor dem 
Kriege zwei Heunen. Auch unter Berückſichtigung des 
Währungsrückganges dürfte es nur 20 bis 25 Centeſimi 
koſten, nicht aber 125. Die kleinbürgerliche Familie muß 
jetzt mit folgenden Zahlen rechnen: K 


Wohnungsmiete monatlich... . 800 Lire 
Unterhalt, 1 2 ER —— —ä 4 700 . 
Dienſtmädchen mit Unterhalt „s 
Kleider, Wäſche, Schuhe uſw. „ 5 
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Danach mag man ermeſſen, was es heißt, in Italien 
fein Fortkommen zu finden. Wie man die Arme rühren 
muß, um nicht unter die Räder zu kommen! Mit dem dolce 
far niente iſt es aus und gar. 

Für Einreiſende, die Arbeit ſuchen, kommen natur⸗ 
gemäß noch erhebliche Schwierigkeiten hinzu. Mit dem 

30. Juni fällt zwar die Wohnungszwangswirtſchaft, das be⸗ 
deutet aber vor allem eine Verfünffachung und Verſechs⸗ 
fachung der Friedensmieten. Möblierte Zimmer, wie ſie 
der nordiſche Mittelſtand verlangt, alſo mit einer Aus⸗ 
ſtattung, die über das Eiſenbett hinausgeht, ſind nicht unter 
300 Lire zu haben, wobei häufig die Bedienung und in allen 
Fällen das Frühſtück beſonders berechnet wird Und der 
Verdienſt eines Bürofräuleins? 300, höchſtens 600 Lire. 
Dagegen bringt es ſchon ein Agent, ein Reiſender auf 3000 
und mehr. Dreiviertel der Univerſitätsproſeſſoren leben 

von Nebenverdienſt, manche heimſen jährlich damit Hundert⸗ 
tauſende von Lire ein! Aus dieſem Beiſpiel iſt zu erſehen, 
daß nur derjenige vorwärts kommt. der über eine gemifie 

Beweglichkeit über ſelbſtändige Fähigkeiten verfügt. Ich 

kenne einen Schauſpieler, der untertags Verſicherungsagent 
iſt, nein, umgekehrt. 

Leichter hat es, 


wer das Faſziſtenabzeichen im Knopf⸗ 
loch trägt, beſonders | 3 


i ers ſchwer alſo der Ausländer. Warum 
den nordiſchen Dienſtmädchen die Einreiſe verwehrt wird, 
weiß niemand zu ſagen, wahrſcheinlich aus krankhaft ge⸗ 
ſteigertem Nationalismus. Bürokräfte läßt man zwar her⸗ 
ein — denn ſie überſchreiten einfach die Grenze als Ver⸗ 
tügungsreiſende — doch irren fie vergeblich von Haus zu 
Haus, von Stadt zu Stadt. Und kommen ſie ja irgendwo 
unter, ſo werden ſie raſch von Einheimiſchen denunziert und 
verdrängt. 
Wer die Sprache nicht beherrſcht, iſt von vornherein 
verloren. Er wird nicht nur wie der Vergnügungsreiſende 
übers Ohr gehauen, ſondern auch ſo lange und ſo gründlich 


ausgebeutet, bis er ſich ſelber für einen Italiener hält. 


Guſtav W. Eberlein. 


Ne Flagellanten von Bordeaux. 


Die Erregung, die in Bordeaux und in Paris das ſchon 
ausführlich 
— das iſt der richtige Name des Abbés — bervorrief, hat ſich 
noch nicht gelegt und ſchon wendet ſich die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit abermals den Anhängern der Geheimloge zu, 
deren Treiben — mitten im Zeitalter des Radio und der 
drahtloſen Telegraphie — ans finſterſte Mittelalter mahnt, 

m Laufe der polizeilichen Erhebungen kam es überraſchen⸗ 
derweiſe auf, daß der Pfarrer von Bonbom, den die Mit⸗ 
glieder der „Geheimloge zur weinenden Jungfrau“ blutig 
gepeitſcht hatten, nicht das erſte Opfer diefer blutigen Fana⸗ 
tiker iſt. Vor drei Wochen iſt ein junges Mädchen, das 
früher zu den Anhängern von Marie Mesmin gehört hat, 
von den Flagellanten in Bordeaux auf ähnliche Art miß⸗ 
handelt und auf eine noch nicht ganz aufgeklärte Weiſe ins 
Irrenhaus gebracht und dort interniert worden. Dieſer 
Aerastige Vorfall. der vorläufig den Gegenſtand polizel⸗ 

cher Erhebungen bildet, hat folgende Vorgeſchichte: 

Am 25. Dezember vergangenen Jahres fand ein Wach⸗ 
mann, der eben ſeinen nächtlichen Inſpektionsgang ver⸗ 
richtete. in der Nähe des Rathauſes ein junges Mädchen, 
as anſcheinend bewußtlos auf der Straße lag. Der Wacht⸗ 
ſichun dachte zunächſt ſie ſei tot. Im Glauben. es handle 
lich um ein Verbrechen, alarmierte er die nächſtliegende 


gebugelſtube und das Mädchen wurde in ein Krankenhans 


* 


t. Einige Stunden ſpäter erlangte die Unbekannte 
erzäftewußtſein. Sie gab an, Anne Mareau zu heißen und 
von dite. fie ſei gegen 11 Uhr auf dem Boulevard Pierre 1. 
auf vier robuſten Männern überfallen worden. Sie ſchlugen 
ft ſie mit Peitſchen ein, fo daß fie bewußtlos zu Boden 
1 


füt en Die Männer. die das Attentaf auf ſie verübten. 


habe ſed lein Moregu hinzu, ſeien ihr unbekannt, fie 
um fanatif einen bewiſſen Grund, anzunehmen, daß es ſich 
Madame Menue Aubänger der ehemaligen Hausmeiſterin 
Haß verfolge s min handle die fie feit einiger Zeit mit ihrem 
» de. Das Mädchen hatte bei dem nächtlichen Aben⸗ 


tener ſchwere Berfepungen davongetragen und mußte acht 


Von der Arbeit der 


Selten dringt die R 3 
lichen Unterwaſſer ure! von der mühevollen und gefähr⸗ 


keit. 


leder größeren Hafenſtadt vielmehr fibt es Taucher, die auf 


ällen, Erplofionen uſw. 
Dienſt antreten 
anderen — erſt 
e 
on einem Eng⸗ 
d von oben bis unten aufgeriſſen Rs 
eann ſtürzen ſich die Taucher in das kühle Element, um zu 
wo am ſchnellſten 
koßbebeſſert werden kann. Fallen beim Laden oder Loſchen 
oſtbare Güter über Bord, dann iſt es der Taucher, der 
elend eingreifen muß. Bei Explosionen, die Opfer fordern, 
ürgt der Taucher die Leichen aus dem ffluß⸗ und Scebett, 
ſoweit die Tiefe und die Stromverhältniſſe das geſtatten. 


. Viel begehrt ift auch die Hilfe des Tauchers bei Spren⸗ 
übungen. So wirkten Taucher mit, als in dieſem Jahre die 
berreſte des deutſchen U⸗Bootes 20 beſeitigt wurden. 
N 20“ hatte die „Luſitania“ verſenkt, die über 5000 Kiſten 
unttion zu Kriegszwecken an Bord hatten. „u 20“ war 
ſpäter an der Küſte von Jütland auf Grund geraten und 


durch eine nachfolgende Exploſion am Bug beſchädigt. Nach⸗ 


em das Wrack nun faſt 10 Jahre auf Grund gelegen hatte 
D. da das Waſſer nicht tief war, ragte das Boot mit dem 
urm über den Waſſerſpiegel und bildete eine Gefahr⸗ 


quelle —, wurde es auf Veranlaſſung des däniſchen Ma⸗ 


Aneminiſterlums jetzt geſprengt. In das Innere des 
Turmes wurden Minen befördert; der Taucher aber brachte 
mehrere, etwa 65 Kilogramm Schießbaumwolle enthaltende 
Minen an den Außenwänden an, die dann das Wrack 
vollends zerſtörten. 


* Ein zweites Ereignis hob in dieſem Jahre die Arbeit 
55 r Taucher aus der Vergeſſenheit empor. Der Untergang 
es eugliſchen Unterſeebootes „M: 1%, zu deſſen Suche und 
mergung deutſche Taucher ausgeſandt wurden. Es hat 
vielerorts Verwunderung erregt, daß ausgerechnet deut⸗ 
Ey e Taucher von den Engländern herangezogen wurden. 
Tieſer Umſtand iſt einem glänzenden Erfolg der deutſchen 
Nechnit zu danken: dem Tauchapparat des Kleler Werkes 
Neufoldt und Kuhnke. Weit in die Johrhunderte zurück 
gehen die Beſtrebungen, die Geheimniſſe des Meeres zu er⸗ 
nden, dem Waſſer die mancherlei Schätze zu entführen. 
welbſt die geborenen Taucher aus den Südſee⸗Inſelvölkern 
Gd den Küſtenſtämmen der perlen⸗ und ſchwammreick en 
5 ewäſſer aber fünnen nur wenige Minuten unter Waſſer 
Aelben und können vor allem nur geringe Tiefen ohne 
5 pparat aufſuchen. 3 
aeblicher. Man konſtruierte daher ſchon früh Apparate, die 
öltens den Waſſerdruck aufheben zweitens den Tauchern 
ne nötiee Luft zum Atmen zuführen. Die Taucherglocke 


ede erfunden, als man 1588 bis 1682 die Schätze der ſpani⸗ 


geſchilderte Attentat auf den Abbé Noyers 


darzubieten. 
in bedeutend größeren Tiefen. 


den. 


weiſe erobert. 


dürfte es doch nicht mehr allzu lange dauern. daß tatſäch⸗ 
lich auch der Meeresgrund mit ſeinen tauſend Wundern und 


Denn der Waſſerdruck iſt ein ganz er⸗ 


Tage lang im Epltat gepnegt werden. Inzwischen hatte 
die Patientin ihre früheren Ausſagen über das geſchilderte 
Attentat widerrufen. Bei ihrer zweiten Einvernahme gab 
ſie an, die ganze Geſchichte erfunden zu haben. 
unglücklich geſtürzt und hätte ſich die Verletzungen infolge 
des Sturzes zugezogen. Obgleich auch dieſe Angaben ni 
recht glaubwürdig erſchienen, ſah ſich die Polloi nicht 
veranlaßt, ſich mit der Angelegenheit weiter zu befaſſen. 

Zwei Tage ſpäter erſtattete die ehemalige Hausmeiſterin 
Marie Mesmin eine Anzeige gegen Mademoiſelle Moreau. 
Sie ſoll die „geſelligen“ Zuſammenkünfte ihrer Freunde und 
Gäſte wiederholt geſtört haben. Sie verlangte die Be⸗ 
ſtrafung des Mädchens wegen Hausfriedensbruches. Die 
Akten über dieſe Anzeige waren noch nicht abgeſchloſſen, als 
ſich ein Abbé in Begleitung zweier elegant gekleideter Herren 
in der Polizeidirektion meldete und eine regelrecht ausge⸗ 
ſtellte behördliche Weiſung zur Internierung des Fräuleins 
Morcau in einem Irrenhaus dem dienſthabenden Polizei⸗ 
inſpektor vorlegte. Dem Aktenſtück war das Gutachten 
zweier Pfychiater beigeſchloſſen, die beſtätigten, daß Made⸗ 
moifglle Morcau gemeingefährlich irrſinnig ſei. Der Abbé 
bemerkte, die junge Dame warte unter Auſſicht eines ihrer 
Bekannten vor dem Gebäude in einem Auto. ihre Inter⸗ 
nierung ins Irrenhaus könne fofort durchgeführt werden. 
Der Polizeibeamte fand die Dokumente in beſter Ordnung, 
das unglückliche Fräulein Moreau wurde ins Spital St. 
Andrs geführt und von dort ins Irrenhaus Chateau Picon 
gebracht. s 

Wie fih nun herausſtellte, wollten die Anhänger der 
Frau Mesmin an dem jungen Mädchen, das der Sekte ab⸗ 
trünnig eworden war. Rache nehmen. Sie befürchteten, 
ſie weroͤe Geheimniſſe den Behörden verraten, die der Lode 
unangenehm werden könnten. Deshalb hatten ſie am 25. 
Dezember, nacbts, Mlle. Moreau überfallen. verrris-ett, und 
ihre ſpätere Internierung im Irrenhaus durchgeſetzt. Es 
iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die Akten. die der unbekannte 
Abbs dem Polizeiinfpeftor vorlegte, gefälſcht waren. 


Arbeitsloſenverſicherung der Geiftesarbeiter. 
Verordnung des Miniſters für Arbeit und ſozialen Sckutz 


vom 4. Januar 1926 über die Kategorien der Geiſtesarbeiter, 


die der Verſicherungspflicht für den Fall der Arbeitsloſigkeit 
unterliegen. 


(Dz. Uſt. 1926 Nr. 1, Poſ. 12 vom 9. Januar 1926.) 

Auf Grund des Art. 1 des Geſetzes vom 18. Juli 199 
über die Verſicherung für den Fall von Arbeitsloſigkeit (Dz. 
Uſt. Nr. 67, Poſ. 650) in der Art. 1 des Geſetzes vom 28. Ok⸗ 
tober 1925 (Dz. Uſt. Nr. 120, Poſ. 863) angegebenen Faſſung 


wird folgendes verfügt: 


1. Zu der Kategorie der Geiſtesarbeiter, die der Ver⸗ 
ſicherungspflicht für den Fall von Arbeitslofinfeit unters 
liegen, gehören die Perſonen, die in einem Dienſtverhältnis 
ſtehen, zu geiſtigen Dienſtleiſtungen verpflichtet find und ſol⸗ 
gende Tätigkeit ausüben: 

1. Verwaltungs- und Aufſichtstätigkeiten, und zwar: von 
Verwaltern und Leitern aller Unternehmen und Anſtalten, 


Ingenieuren, Technikern, Chemikern, Konſtrukteuren, Stei⸗ 


gern. Grubenaufſehern. Kontrolleuren. Meiſtern, die techniſch 
die Arbeit in einer Arbeitsanſtalt leiten und für die Gefamt: 
heit diefer Arbeit verantwortlich ſind, von Expeditoren, In⸗ 
tendanten und Leitern von Magazinen: 
2. Bureau⸗ und Kanzleitätiakeiten, Rechnungs⸗, Zeich⸗ 
nungs⸗ und Kalkulationstätigkeiten: 4 
3. von Verkäufern in Läden und Buchhandlungen mit 


beendigter Berufsſchule oder Mittelſchule oder auch mit be⸗ 


endigter vorgeſchriebener Praxis, von Pharmazeuten, Dro⸗ 


giſten. Kaſſierern, Diſponenten, reiſenden Verkäufern, Akqui⸗ 


ſi teuren; N . 
4. von ärztlichem, zahnärztlichem, tierärztlichem Perſonal 


ſomie von ausgebildetem ärztlichen, zahn⸗ und tierärztlichen 


Hilfsperſonal: 


ſchen Armada zu heben verfuchte, 


gen — Taucheranzug. Stahlbomben uſw. — ermöglichten 


zwar die Arbeiten in der Dauer von zwei bis vier Stunden 


unter Waſſer, konnten den Tauchern aber doch nur in einer 
Tiefe von höchſtens 30 Metern helfen, da es noch nicht ge⸗ 
lungen war, dem Waſſerdruck eine geeignete Gegenwirkung 
Viele Schiffe aber liegen nach einem Unfa 

Die an der iriſchen Küſte 
verſenkte, heute noch ungehobene „Luſitanka“ z. B. liegt 
85 Meter tief. Dem Kieler Werk glückte es nach mehr als 
schniährinen wege, eine Tauchausrüſtung zu ſchaffen, 
die den Taucher bis 160, ja 200 Meter tief gelangen 


läßt und ihn dort vor allem arbeitsfähig erhält. Der 


. Apparat ſchließt ſich wie ein Panzer um den Taucher; er 


tft aus Siemens⸗Martin⸗Stahl und Fundit⸗Aluminium ge⸗ 


baut und wiegt — einſchließlich Taucher und Gummianzug 


— die Kleinigkeit von 9% Zentnern. Er iſt imſtande, einen 


Druck von 47 500 Kilogramm zu ertragen. Im verrangenen 


Jahre probierte man dieſen Apparat im Walchenſee aus. 
Jaucher und Ingnieure gelangten in 100 Meter Tiefe und 
führten dort Arbeiten aus. Mit dieſem Apparat wird es 
möglich fein, nicht nur aus geſunkenen Schiffen wertvolle 
Ladungen zu bergen, ſondern anch der Perlen⸗, Schwamm⸗ 
und Bernſteinfiſcherei neue Gebiete zu erſchließen. 


Ein Zwerg, allerdings kein unwicktiger, gegen dieſen 
phänomenalen Taucher iſt der kleine Dräger⸗Bade⸗Tauch⸗ 
retter, mit dem die deutſchen U-Boot⸗Leute wöhrend des 


Krieges ausgerüſtet waren. Dieſer Tauchretter iſt ein frei 


tragbarer Taucherapparat der von Küſten⸗ und Strom⸗ 
wachen. an Badeplätzen und in Badeanſtalten zur Rettung 
Ertrinkender benutzt werden ſoll. Wenn Ertrunkene recht⸗ 
zeitig aufgefunden werden. iſt es möglich fie durch künſt⸗ 
liche Beatmung noch zu retten. Neben der Beihilfe zu dieſem 
menſchenfreundlichen Tun verwendet man dieſen kleinen 
Apparat in Waſſerbaubetrieben für Kontroll⸗ und Such⸗ 
arbeiten. Er ermöglicht ein Verbleiben von 30 bis 45 Mi⸗ 
nuten unter Waſſer. Die in ihm vorhandenen 90 Liter 
Sauerſtoff ſind in einem Stahlzylinder aufgeſpeichert. Durch 
eine Kolivatrone wird die ausgeatmete Kohlenſäure gebun⸗ 
Mit dieſem Apparat wurde im Sommer ein inter⸗ 
eſſanter Unterwaſſermarſch auer durch die Weſer vollführt, 
der etwa 40 Minuten dauerte. 


Wir ſehen alſo, im Zeitalter des Luftverkehrs, der Er⸗ 
oberung der Höhe wird auch die Tiefe des Waſſers ſchritt⸗ 
Wenn auch vorläufig alle Gerüchte von 
eläſernen Schiffen, die auf den Meeresgrund zu For⸗ 
ſchungs⸗ und Aufnahmezwecken gehen, Utopien find. fo 


Schreckniſſen dem 


dunkel und rätſel⸗ 
haft bleibt. 


Menſchen nicht mehr ) 
75 b Ginſter mann. 


Eine famoſe Zeitung. 


Die in Fresco (Kalifornien) erſcheinende deutſche Zeitung 
2Californier Vorwärts“ iſt in ihrer Aufmachung jo „wunder⸗ 
ſam“ daß wir unſere Leſer mit einer Spalte des Blattes 
nachſtehend bekanntmachen: 5 . 


Sie wäre 


5 0 Das Richtzutreffende bitte zu durchſtreichen. 


Die ſpäteren Erfindun⸗ | 


5. von Muſikern. Bühnenkünſtlern, Souffleuren und 
Theaterdekorateuren: 5 ; a 

6. von Lehrern und Erziehern; 3 8 
1 5 von Redaktionsangeſtellten von Zeitſchriften (Journa⸗ 

ften); 

8 von Schiffsführern, Ded- und Mariuevffizieren, Vers 
waltern und Aſſiſtenten der Verwaltung von Fluß⸗ und Sees 
ſchiffen, ſowie von den eine Tätigkeit ausübenden Perfonen, 
die mit dem Einnehmen einer gleichſtufigen Stellung ver⸗ 
bunden iſt. 8 

8 2. Diefe Verordnung tritt mit dem Tage der Vers 
öffentlichung in Draft. 


Kleine Rundſchau. 


„Eine Republik mit 55 Einwohnern. Die kleinſte euro⸗ 
päiſche Republik iſt nicht, wie gewöhnlich angenommen wird, 
San Marino, ſondern die Inſel Vavolara im Mittelländi⸗ 
ſchen Meer, 12 Kilometer von Sizilien entfernt. Die Inſel 
iſt nur zwei Kilometer lang und zählt im ganzen 55 Eins 
wohner. Sie wurde 1836 ein ſelbſtändiger Staat, als ſie an 
die Familie Bartolioni kam. Bis 1882 ſtand die Inſel 
unter der Regierung von „König“ Paul 1. Nach feinem 
Tode wählten die Inſulaner die republikaniſche Regie⸗ 


rungsform. 


Beſtellungen —— 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Brieſträgern en 


angenommen. | 
Reſer Beſtellzettel für Februar 1926 


Jede 9 auch Tandbriefträger ſind verpflichtet, bieſe 


ellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 5 N 
Na lutv-marze Für Tebruar⸗März 
FF . AAA ³·¹¹ m 


Na luty zamawia — Für Februar beſtellt l 


\Heiscowoßs Na cza:}Abona- 


ö Tytul gazety (miesige) | ment 


. e wydawnietwo] ge. Bes tobe 
2 enennung der Erſcheinungs ] zuas- | zuns» | Noft- 
3 Zeitung 6 at zeit | geld gebühr 
8 Monate! I [ Gr. 
1 Deutſche Aundichan Bydgoszez — 91 | 3— | 0,8 

5 8 2 6.00 0,72 


Pokwitowanie. — Quittung. 


Zloty zaptacono dzis. x 


————————U————.———— 


Zloty ſind heute richtig bezahlt worden. 


dnia a - 2 8 
den „ 1926, 


eee were 


. Herr Heinrich Roth ſtattete dem Vorwärts⸗Perſonal 
einen freundlichen Beſuch ab. Heinrich iſt ein fleißiger Han⸗ 
delsmann. a 3 

— Die Mexico Korreſpondenten find beinahe ganz ein⸗ 


geſchlafen, oder find die nicht mehr in Mexico? 


— Herr George Luft Ir. und Fräulein Lillian Diener 
werden am 2ten Januar 1926 getraut. Wundere nur ob das 
ie erſte Trauung iſt im nächſten Jahr. — 5 12 
— Ferr Friedrich Bopp ſandte durch Paſtor Krumbein 
an feine Schweſter Chriſtine in Bremen $ 5.00. € 
— Die Herrn P. H. Martens und T. J. Blanchard von 
Dinuba waren Gäſte am Samstag in der Vorwärts Office. 
Zubemerken — Ich habe ein Truck⸗Load von Tannen⸗ 
Bäume geholt und verkaufe fie zu mäßigen Preis. — D 
Schmidt, 507 A⸗Street. f ARTEN 
— Herr Richard Waſemiller. Eigentümer der Firma 
Waſemillers Dru Goods Store. kaufte ſich dieſe Tage ein 
neues Auto. — Die Geſchäfte müſſen gut ſein, wenn die Ge⸗ 
ſchäftsleute neue Autos kaufen können. 5 
— Der Franc fällt immer tiefer. Es hat faſt den An⸗ 


ſchein, daß England und insbeſondere aber die Ver. Staaten 


kräftig nachhelſen den Franc fo tief wie nur möglich zu häm⸗ 
mern. Das iſt wohl das einzjoſte Mittel. Frankreich endlich 
zur Vernunft zu zwingen. Im Laufe der Zeit iſt es der 


Welt, rein. den Leitern der Großmächte, immer klarer ge⸗ 


worden. daß Frankreich der Raufbold und Quertreiber tft, 
der Europa keinen Frieden gibt und die Welt nicht zu den 
normalen Verhältniſſen der Vorkriegszeit zurückkehren läßt. 
Aber, was da purzeln Soll, daß vurzelt doch. 

— Herr Auguſt Deubert, nehit Frau waren letzte Woche 
Gäſte in der Vorwärts Office. Bei der Gelegenheit beſtellte 
Herr Deubert den Vorwärts auf ein weiteres Jahr. 

— Herr F Harrer von Kerman war dieſe Woche ge⸗ 


ſchäftlich in der Vorwärts Office. Herr Harrer iſt auch ein 


alter Zeitungamann und hat uns vorſprochen, Neues aus 
Kerman zu ſchreiben. Jetzt iſt Herr Harrer Vertreter einer 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


— Zwei junge. bewaffnete italieniſche Banditen ver⸗ 
fuchten. Herrn Fred. Dallinger, am Kaerney Bouleward 


anzuhalten und zu berauben. Dallinger kroch aber nicht auf 


den Leim ſondern flitzte nach Fresco, wo er der Polizei An⸗ 
zeige erſtattete 8 
„ Herr Norman Mudn, unſer deutſcher Avotheker, 
ſtattete dem Vormwärts⸗Perſonal einen geſchäftlichen Beſuch 
ab. Wir müſſen den Apothekern cut behandeln; wenn wir 
Kupfſchmerzen haben, kann er uns gewöhnlich etwas helfen. 
— FT. E. Hulbert. der on einem Neubau beſchäftigt war, 
fiel 2) Fuß tief auf die Erde herab und kam ohne ernſtliche 
Nerletungen davon. Der Mann ſcheint Glück zu haben. 
Nun. ſollte er es auch einmal mit einem mexikaniſchen 
Lotterieſos verſuchen. Se 
— Alex Scheidt. befannte ſich nor dem Kadi der Schlä⸗ 
gerei ſchuldig und bekom dafür 10 Tage aufgeknackt. 
Alex einmal mieder ein bißchen Wunpen will, fol er an 
einem Fußballſpiel teilnehmen, da find nämlich die gröbſten 
Luder die ſeinſten Kerle. f 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben, 
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Aus Stadt und Land. 


der Nachdrud fämtlicher Origtnal-Artttet in nur mit ausbrad 
cher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. ; 


Bromberg, 18. Januar. 
Anderungen der Reifeprüfungsordnung? 


Aus Warſchau, 16, Januar, wird uns geſchrieben: 
Lehrerkreiſen hat die Nachricht, daß der Kultusminiſter 
Stanislaus Grabski noch im Laufe dieſes Schuljahres bei 
den Reifeprüfungen der Mittelſchulen große Veränderungen 
des bisherigen Syſtems durchführen will, das allergrößte 
Intereſſe hervorgerufen. Die ſchriftlichen Arbeiten ſollen 
danach auf drei begrenzt werden. An den hu maniſtiſchen 
Gymnaſien werden die Schüler keine Prüfung in Latein, an 
den Mittelſchulen, bei denen Mathematik bevorzugt wird, 
keine in Mathematik abzulegen haben. Außerdem wird den 
Schülern freigeſtellt, die ſchriftliche Prüfung in der polniſchen 
Sprache und in der Geſchichte frei zu wählen; dabei wird der 
Schüler das mündliche Examen auch nur in einem dieſer 
Fächer abzulegen haben, und zwar in dem, das er ſich aus⸗ 
geſucht hat. — In pädagogiſchen Kreiſen iſt man der Über: 
zeugung, daß eine ſolche Anderung eine fatale Wirkung aus⸗ 
üben muß. Die Schüler der humaniſtiſchen Gymnaſien wer⸗ 
den dann Mathematik beſſer beherrſchen, als die Schüler der 
Mittelſchulen, die Schüler, die in der Geſchichte ſchlecht be⸗ 
wandert find, werden nur in der pol! en Sprache die 
Prüfung ablegen, uſw. 


* Inowroctaw, 16. Januar. Die Kreiskranken⸗ 
kaſſe Inowroclaw gibt infolge der ſich immer mehr häufen⸗ 


Bi Pianos 


Speiſe⸗ Ai a an a e Shelnien 1 
80 D, r 3, Kartuzy, Koro⸗ 
Quark 5 0 


— 8 Lubawa, Pelplin, 
nüt, tägl. frisch, gibt ab uck. tarogard, Swiecie, Tezew, 
en gros en detail 


Tuchola, Wabrzeyno und Weiherowo 
1 nebſt Umgegend wird von groß. Kohlen 
Schweizerhof 
Sp. 3 ogr. odp, 


konzern ein taut onsfähiger, beider 
” Landesiurahen mächtiger a 

Molkerei⸗ und Dampf 

bäckerei⸗Großbetrieb 


iu | BELLTEIET 


13 
Drahtseile 
Hanfseile | "sta Br e. 


für alle Zwecke empf. — 


B. Muszyüski, 244 
Seiſfabrir. Lubawa. Ne eee 


Nähterin 


Bedingungen: Perfekt in Schneidern, Wäſche⸗ 
nähen und Plätten. Uebernahme leichter 
Hausarbeit. Gutes Gehalt, angenehme Stellg. 


Frau Lotte Lorenz geb. Benkli, 


Marienſee. Freiſtaat Danzig. nes 


In 


wahr. Herzensbildung 
ſucht, da es ihn an 
Damenbekanntſchaft 
mangelt, auf dieſem 
Wege eine ig. Dame 
im Alter bis zu 30 J. 
kennenzulernen, welche 
ihn in der Ehe glück⸗ 
lich machen und eine 
wirtſchl. Hausfrau ſein 
möchte. Vermögen er⸗ 
wünſcht, jedoch nicht 
Beding. Off. m. Bild 
an: Biuro Kojarzenia 
malzensıw „Szozesoie“ 
Bydg., Gdanska 137, III. 


Telelon 269. 831 


uche für meine Geſucht zum 1. 2. od. 
Kündenmahlmühleſſoſort unverheirateter 
einen tüchtigen 12 zuverläſſiger 


Wellführer Diener 


Ferrlitz, Corzalimoft und erfahrene 


pee been Jungfe 
1. Stubenmädchen 


zeug macher 
für Schnitte, kann ſich 
Zeugn ſſe u. Gehalts⸗ 
Anſprüche an 


melde 
Metallfabrit * 
Baronin Lüttwitz, 
Olesnica pow. Chodziez 


ul. Nowodworsla 17. 
Gebildete, nicht allzu 


Tüchtig. Schmied 
mit Vurſchen und junge, 
Hul. Salt 


Scharwerlern. 
die z. Geſang begleiten 


1 Schmelzer 


mit eigenen Leuten, z. 
Haustochter geſucht. 


1. 4. 1926 geſucht. 901 
Gutsverwaltung 
Fr. Ritterautsbel. 
Blümel, 


Lin owo. 
pow. Grudziadz, Tele. 

Stanislawie, vocz. 
Korwitow o, Pomorze. 


Bogquszewo 3. 901 
Für meine beid. Kinder 


Zum 1. April 26 ſuche 
ich einen verheirateten 

von 3 u. 1½ Jahr. ſuche 
eine 


ehe kur; 
Kinder⸗ 


m. eig. Handwerkszeug 
gärtnerin 


Orland, Sikors 
bei Sepölno, 1 

2. Kl. oder ein beſſeres 

Mädchen, das Erfahr. 


Suche für meinen 2 

Morgen großen Gar- 

ten einen jüngeren]? 5 

ſelbſttätigen im Umgang m. Kindern 
hat. Bewerb. u. Zeugn. 
unt. D. 813 an die Ge» 

ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Gärtner 
zum ſofortig. Eintritt. dun 1 2 2 cool. 
Wirtin 


Mühlenwerke 
geſucht. eugnisab⸗ 


Suche zum 1. 2. 26 
jungen evangl. 1168 


Holbeamten 


d. Buchfühung mächtig. 
Gutsverwaltung 
Turzun. pow. Szubin. 

uche zum 1. März 26 
oder ſpäter evangl., 
älteren, zuverläſſigen 


Hoſbenaten 


der gleichzeitig die Bü⸗ 

cher führen muß. 1197 
Biebe, Janiszewo 

bei Pelplin, p. Gniew. 


Suche einen evangl. 
beutich., verh. es 


pinermalter, 


Ehemaliger gutempf. 
Kutſcher, Nogt. 
Schweizer od. Schäfer 
jann ſich melden in 

Dom. Rozanna. 
poczta Gebice, 
powiat Mogilno. 


"Zum 1. April 1925 
Rechnungs⸗ 
führer 


(evtl, Sekretärin) 


O. Dahlmann. 
Starszewn. 1125 


Geſucht zum 1. April 


12 Uhr mittags, zu erfolgen, 


Revor Sie Saufen, besichtigen Sle meine Qu 


Tiano-Cenirale, Pyasoszcz, ul. Tomorsaa 10. Tel. 1758. 
„Mix-S 
„Mix 


8 


Jung. Landwirt, be en 
der feine Lehrzeit be⸗ aft. epangel. m 
endet hat, ſucht zum alt, evangel., 


1. Je 
Gute Stellung als 
Aluzdowo, v. Dzialdowo kann. 


tar ſofort oder ſpäter 


verh., der poln. Sprache 
in Wort und Schrift Suche 
mächtig in all. Zweigen freie 
der Forſtwirtſchaft be⸗ 
wandert. 


Güter beamtenverbd. 


ul. Slowactiego 8. 


Verh. Förſter 
27 J. alt, 8 fähr Praxis, 
beider Landessprachen 
in Wort und Schriſt 
mächtig, ſucht v. ſofort 
oder später Dauerſtel⸗ 
lung. 
Forſtfach einſchlägigen 
Arbeiten, ſowie Raub⸗ 
zeugvertilgung 
beſte vertraut. 
Empfehlungen u. Zeug · 
niſſe ſtehen zur Seite. 
Suchender übernimmt 
Feld- ſowie ſchriftliche 
Arbeiten. Gefl. Offert. 
u. A. 1176 a. d. Eſt. d. 


Elektriker 


1189 firm im Ankerwickeln 
u. Motorreparatur. 
ſ. von ſofort od. ſpäter 


Off. u. A. 10238 an 
die Geſchäftsſt. d. Zta. 
EEE 


Müller⸗ 


23 Jahre alt, militär⸗ 
frei, vertraut mit jämt- 
lichen Maſchinen der 
Neuzeit. ſucht von ſoſort 
oder ſpäter dauernde 
Stellung. Off. u. C. 1193 
an die i 
Oberſchmeizer gut bewährt haben. 
ſucht Stellung ’ y 
zum 1.4.26 bis zu 60 


vieh. 
vorhanden. 


Bote chin, poczt. 


den Fälle, in denen die Arzte bei ganz geringfügigen 
Krankheitsfällen von den Kranken auf das Land berufen 
werden, im Einvernehmen und mit Einwilligung des Arzte⸗ 
verbandes Folgendes bekannt: 1. Arzte dürfen nur zu 
Schwerkranken oder bei ernſteren Unglücksfällen 
berufen werden. Alle Leichterkrankten haben zwecks Ein⸗ 
hokung des ärztlichen Rates oder Beiſtandes die Wohnung 
des Arztes bzw. das Ambulatorium der Kreiskrankenkaſſe 
aufzuſuchen. In Fällen, wo es ſich herausſtellt, daß die 
Berufung des Arztes auf das Land nicht nötig war, wird 
der Schuldige von der Kreiskrankenkaſſe zur Verantwor⸗ 
tung gezogen bzw. zur Tragung der Koſten des ärztlichen 
Beſuches veranlaßt. 2. Alle Berufungen des Arztes auf das 
Land haben in den Vormittagsſtunden, d. h. bis 
damit den Arzten die 
Möglichkeit geboten wird, ſich einen Fahrplan zurechtzu⸗ 
legen evtl. ihren Krankenbeſuch in einem Dorfe mit den 
Beſuchen in den benachbarten Dörfern zu vereinigen. 

* Liſſa (Leszuo), 16. Januar. Am letzten Tage veran⸗ 
ſtaltete der neue Jagdpächter in Grzubowo (Pilzvorwerk) 
eine große Treibſagd, an der 7 Schützen mit 8 Jaad⸗ 
hunden, über 70 Treibern und einem Jagdwagen, der die 
Jagdbeute wegſchaffen ſollte, teilnahmen. Das Jagdergeb⸗ 
nis war — nichts! — Nicht einmal einen Krummen hatte 
man geſehen! ? 

* Poſen (Poznan), 15. Januar. Geſtern geſiel fich ein 
auffallend hübſches junges Mädchen auf dem Haupt» 
poſtamte darin, ſich zwiſchen die an den Schaltern ſtehen⸗ 
den Perſonen zu drängen und unmittelbar, bevor die Reihe 
an ſie kam. Kehrt zu machen und ihr Heil anderswo zu ver⸗ 
ſuchen. Als ſie ſich an der Taſche einer vor ihr ſtehen⸗ 
den Dame zu ſchaffen machte, wurde dieſe aufmerkſam, 
packte zu und hielt das Mädchen, das einen Sealpelz trug, 
feft, um es der Polizei zu übergeben. Dort bezeichnete fie 


Otſch. frühere Fabrik⸗ 
Jahre 
mulital,, 


ſucht Stellung als 


Sans-Sohle 


uf orößerem Gute. wo 
ch in der Wirt⸗ 


bruar auf mittler. 


* 
Gefl. Offert. erbet. 
Ernit Marrek. 


(Pomorze). 


Stellung 


für einen 


Förſter 


Such Stadt · u Land⸗ 

k grundstücke 1. 
zahlungsſähig. Käufer. 
Sokolowe ki. Bydgoszez. 8 


Plac Wolnosci 2. ‚sel 


Wirtſchaft 


zu kaufen, wo 6 bis 
7000 Zloty Anzahlung 
enügen. Angeb. unt. 


820 an d. Gichſt. d. J. 
: Bäckerei: 
Konditorei 


flottes Geldhäit, elegant 
erichtet, nebſt neu. 


* e 


Gefl. Ange⸗ 
bote an: 


für Polen. z. t. 


Poznan, 117 


Mit allen ins 


auis 


Beste Nadde, Noſtock (Meck⸗ 


lenb.) Kaſernenſtr. 7. 766 


Verkaufe meine im 

vollen Betriebe befind⸗ 

liche und gut einge⸗ 
richtete 


7 Tonnen⸗ 
Dampfmühle 


in einem deutſch Kirch⸗ 
dorje. Bahn ation am 
Preis 60000 31. 
Anzahlung 40000 
Oft. unter T. 1135 an 


1 
die Geichäftsit. d. Ztg 


Susfuie 


Hanſeat — 168 Band» 
mas — weil überzähl., 
zu verkaufen. 1181 
Dr. J. v. Lukowicz, 
Choſnice, Dwor cowa 41. 


we Abe l. ret ee 
Verkaufe weg. Mangel 
an Platz meine ius 


Tel. 45 WI 
ul. 
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Einige gute, 
wenig gebrauchte 


Pianos 
und 811 
Harmoniums 


verk. sehr billig 
mit Garantie 


Junger 


Stellung. 


Pian»forte-Fabrik 
u. Großhandlung 
Bydgoszcz 
nur Sniadeckich 56. 
Tel. 883 und 918. 

Filiale: Grudziadz 

Groblowa 4. 
—: Telefon 229, :— 


geſelle, 


ſchäſtsſt. d. 3 Teleſon 905. 


& taufen: 
n een ee e ee 


Jablonowo p.Brodnica.) Kleiderich 
Berlaufe 


ig. Puthennen 


rank. Off 


Rilchkühen nebſt Jung ; 
Gute Zeugniſſe 
1161 


Vorteilhafter 
1 a. Möbel⸗Eintauf! 
Oberſchwelzer. 
uznica 


2767 2 


0 Export. etreide | | 


alttäts-Instrumente, Preise konkurrenzlos 


kauft auf Grund fester Wertberechnung segen prompte Kasse 14182 


Bernhard Sch 


A 7 N — h — 
FE 500 Zentner 


cbork (Vandsburg) 
utowska, auf dem Sägewerkplatz. 
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Fin Ehlaizimmer u. ein ⅜ abr. Fohlen 
für 350 1 abzugeben. zu verkaufen. 
Sereſcki, Mateſti 7. 


249 


eichnen. dreitelligen 
. u. 
D. 776 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Kldſpd. 40, Bertilo 32, 
Soja 40, Betifi. 15, hoh. 


ucht, firm ind 1 
uch ütrung. Sereib⸗ Melker schriften und Gehalts- _powiat Chelmno. ſowie 155 en Dt, 
. aniprücen zu ſend an] Alelteres evangelisch. Ae el 21. Chaitelg Nähmaich. 
enden Ra as mit eigen, Leuten. 1160 Frau S 0 t Beſchett 9 ar : Sate bach ich. 
® 4 oliu € gung | Poledno, Terespol |Schreibtiche, Mlüſch⸗ 
anfprüͤchen erbeten. u v. Gordon, 3 Wa . e 


oln. Ko opat. 
p. Terespol (Pomorze). 
Einen ledigen, tüchtig. 
evangeliſchen 


Ernſt Puettner, 
Dom. Jeziorti⸗ 
Koſtowslie. 

p. Niezychowo. 
Station Bialosliwie, 


Neiſender uorütlerer 


für Stadt u. Provinz, u; entſprechend. Jung⸗ 
"Beluchd. Kolonſalw⸗ vieh, der auch 275 
eich und Bäckereien. Mellen übernimmt, v. 


Es kommen nur Herren bofort oder 1. 4. 1926 
Frgge, die beſte geſucht. 1103 
eugniſſe aufweiſen u. Chriſtian geilste, 
läng. Zeit gereiſt hab. Zielnowo, 
ur unter O. 838 poczta „Dembiniec, 
a. d. Geſchäftsſt. d. 3.“ pow. Grudziadz. 


für jede Klaſſe eines 
Eymnaſiums, Rea ⸗ 
gymnaſiums und Ly⸗ 
zeums bis Abitur 
ſucht Stellung. Geil 

ſext. erbeten unter 
3.1036 a. d. Geſchäfts⸗ 


Rundſchau“, Bydg. 


b. Subkowy, Pomorze. zum Ausbeſſern un 


2a Balche u. Kleidern 


u 
Ades. ulica Blonia 
(Werderſtr.) 5, part. l. 


Müdchen 


Offerten unter P. 844 


ſtelle der „Deutſchen T. 3125 an Ann.⸗Exp. 


mändern von su 


Echter 


erfragen bei Frau Neue 


ſehr ſcharf, umiländes 
halber preiswert zu 
vertaufen. Angebote 
mit Preis unt. N. 846 
a. d. Geichäftsſt. d. 3. 


Achtung Liebhaber. 


Rehpinſcherrde 


ſchwarz m. braun, ver⸗ decke, 1, 
kauft billig Zöltowsli, billig zu verkaufen. 


vom Lande 
ſucht Stellg. 


(Stadt oder Land.) Faſt neu 


a. d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Chrl. eb. Mädchen 


w. etw. kochen k., ſucht 
Stellg. Zuſchr, erb. unt. 


Wallis, Torun. 


wii 


obermann| Küchenmöbel 


Hündin, 2 Jahre alt. pillig zu verlaufen au 
Stola a, Zduny 16. 


843 Leszczynskiego 16. Toru, Bydgoska 92, 


Roll⸗ u. Handwag. 3. vk. 
Okole, Jasna9. ‚Hth..p.l. 


1Serrengehpelz 


mit Biſamfutter und 
Nerzlragen, für mittel⸗ 
n 

2 m grob go. 1 
a Export mögl., Off. unt. 


ſich als eine reiche Fabrikantentochter Merſel Beren aus 
Lodz. Die Kriminalpolizei ſtellte jedoch weitere Ermitte⸗ 
lungen an und ermittelte mit Hilfe der Fingerabdrücke — 
die bekanntlich ſorgſam regiſtriert werden, daß es ſich um 
eine Taſchendiebin handelt, die bereits in Bromberg, 
Lodz und anderen Städten Gaſtrollen gegeben hat. 

* Samter (Szamotuly), 15. Januar. Bei der Rückkehr 
von einer Sitzung in Mrowino wollte der Sekretär der Be⸗ 
rufs vereinigung, Ludwik Karbomiak aus Kaſinowo, ſich den 
Weg verkürzen, ging über die Wieſen und geriet auf ein 
Torfgelände. Nach einigen Tagen wurde er als 
Leiche gefunden. — Nach Beendigung der Kampagne in 
der Zuckerfabrik find jetzt 420 Arbeits loſe in Samter. 

* Schwerſenz (bei Poſen), 14. Januar. Geſtern find hier 
beim Schlittſchuhlaufen auf dem Schwerſenzer See, 
und zwar dort, wo die Cybina aus dem See heraustritt, die 
beiden 13⸗ und 14fährigen Söhne des hieſigen Möbelfabri⸗ 
kanten Tabaka, die ein Gymnaſium in Poſen beſuchten, ein⸗ 
gebrochen und ertrunken; die Leichen wurden heute 
geborgen. Die Familie Tabaka ſcheint beſonders ſchwer ge⸗ 
prüft zu werden; vor drei Jahren verlor ſie bereits einen 
12jährigen Sohn, als dieſer einen Eiſenbahnzug beſteigen 
395 dabei ausglitt und vom Zuge überfahren und getötet 
wurde. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reitaurant, 
im Café und auf den Bahnböfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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zum Höchstpreis gegen prompte Kasse, ” ER g a 0 
3 . Sicienko, vow. Bydg. 
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Centrala Handlowa Sp. 2 0. 0. 8 Räumkichteit 


Pomorze Tel. 45 


zur Einrichtung einer 
pe zur Einrichtung 


DOlmebaniihen Schuh⸗ 
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u. zwar kleiner Laden, 
Parterrewohn., Maga⸗ 
zine oder helle Keller⸗ 
räume. Off u H. 1084 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


N 242 
Haus u 
reichl. Stallung. 1 Mira. 
Garten, joj. z. verpacht. 
Brrdarsırı, Bilicka 10. 


Wohnunget 
W h 


Maschinengußhruch 
und Alteisen 


kauft laufend in vollen Waggonladungen zu 
den höchsten Tagespreisen 1070 


BYDGOSKI HANDEL ZELAZA, 


Wlasc.: Max Seelig, 
BYDGOSZCZ, ul. Dluga 36, Telefon 12-77, 
TTT. ee ee 


100 Zentner einjährige 
Off. u. T. 851 


9 It meiden verkauft 
l il Sosnöwfa, Poſt des. Hättstt. d. Ztg. 


Alo Bartel, 
und Bel allen. Mniszet bei Grupaiads. um fe 4.5. . Wang. 
i 9-3. I 5 
Drechſler⸗ bade 150 155 
10 Drehbank i. Bydg. Ztr. od. Vorort, 


v. mögl. bald zu mieten 
zu kaufen neiucht. Of! geſucht. Off. unt. S. 847 
u. W. 1157 a. d. G. d. Z. 


an die Geſchſt. d. Ztg. 
Geſucht gut erhaltene Tauſche ſoſort ſchöne 
oder neue 107° 


4» Zimmerwohnung 
Buritiprike renne Siber. 
u. Kutter. 


Wohnung. Ofiert.erb. 
unt. U. 957 a. d. Gſt. d. 3. 
Gefl. Angeb. mit Preis» 
angabe, Größe und 


Marte on Ein Lokal 


drei Räume, Telefon, 
Knobel, Barltozuno. 


hnungs 201 
Brombern-Ferlin 
Komftb. 5⸗Zim.⸗Wohn. 
mit Deutſchl. v. ſof., 
oder ſpäter zu tauschen 


unt. 
ſchäf 


1 Einfpänn.-Gmiitten 


838 

ul. Poznanska 21. 

1 Paar ſehr gute 
D Kutſchgeſchirre 
wie neu, preiswert zu 
verlauien. Albrecht. 
Dr. Em. Warminst. 10. 
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Ruſton Proctor 36 Zoll. 


Elektr. abzugeben. 848 
ullan, Bodwale 20. 
Te eſon 849. 2 


bl Zimmer 


„ 


Moni. Jemmer 


Hottlee = I 
Weißllee 


engl., wenn auch nur | und N 

Eiſenteile davon vor⸗ MAL ſämtliche an 2 Perſonen zu ver» 

handen ſind. 118005 mieten. Gdahsta 130, 

all d A e Grasarten art. Toreingang. 22 

Kſigzti, vw. Wabrze no. * 7 f | 
weiſpänn.⸗ Pflug en Ya 250 But möhl, Zimm. 
weiichaat » Puug | I „Ta- mit auch ohne Benlion 
weiſpänn.⸗ Wagen gespreiſen von ſofort evtl. J. Fe⸗ 


8 bruar zu vermieten. 
Landw. Ein⸗ Mromenada 30 II. 


u. Verlaufs 2 mbl. Zimmer 


A ement⸗Dachite ne 
billig zu verkaufen. 
Otto Semrau. Sitno 
b. Mrocza. 1137 


Se . Verein ſofort zu vermieten 
Berl. mein Rezept on.» 5 . o e .sta 47, 1’ 
für Mühlſt.⸗Tabr. und | T 

a en e ee en unger Mann 


Auch Teilhab. angen. zum Mitbewohnen 
ene nun immer? 


N. 1105 a. d. Gſchſt. d. 3. Reber. hochp⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 19. Januar 1926. 


Das Agrarreformgeſetz 
beſchloſſen durch den Sejm am 28. Dezember 1925. 


In Anbetracht der großen Bedeutung, die 
das am 28. Dezember vom Sejm endgültig verab⸗ 
ſchiedete Agrarreformgeſetz für das Wirtſchafts⸗ 
leben Polens hat, und das allgemeine Intereſſe, 


3, Ueber das Vorhandenſein der Bedingungen, welche 
die Ausſchließung auf Grund dieſes Artikels begründen, 
entſcheidet der Bodenteformmini”er im Einvernehmen mit 
dem Mini”er für Landwirtſchaft und Staatsdomänen, und N 
im Falle ein Einvernel men nicht zufande kommt, der Miniſſer⸗ 


nement Kielce nach dem Gouvernement Orenburg aus⸗ 
geſiedelten Uniten bzw. unter der auf Grund der Be’ im⸗ 
mungen des Anhanges zum § 50 des Statuts der ſtagatlichen 
Adelsbank (Geſetzesſammlung des ruſſiſchen Kaiſerrei bes 
Vand 11, Teil 2, Ausgabe 1903, und Kont. 1912) erteilten 


vorher Ei 


das es beanſprucht, bringen wir nachſtehend das 
Januar 


im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 1 vom 9. 


1926 erſchienene Geſetz in deutſcher Überſetzung: 


Geſe tz 


vom 28. Dezember 1925 über die Ausführung 


der Agrarreform. 
Art. 1. 


1. Der landwirtſchaftliche Organismus der Republik 
Polen wird ich auf kräftige, geſunde und zu einer ausgibigen 
Produktion äbige Wirtſchaften verſchiedenen Typs und ver: 
ſchiedener Größe ſtützen, die das Privateigentum ihrer Be⸗ 


ſitzer bilden. 
2. Die Durchführung des neuen Organismus 


a 
3 die Vergrößerung der beſtehenden Zwergwir 


um faßt: 


Die Bildung neuer und ſtändiger Landwirtſchaften, 


tſchaften 


Kreditbeibilfe, ſofern dieſe Landgüter auf Grund der obigen 
Geſetze im Beſitz der urſprünglichen Erwerber oder deren 
Erben ſich befinden, und von ihnen bis zum 17. September 
1925 nicht veräußert wurden, und endlich, ſofern dieſe Be⸗ 
ſitzer auf dem ganzen Gebiet der Republik Polen mehr 
Land beſitzen, als 45 Hektar, 

d) von Landgütern, die unter Verletzung des 
Art. 22 der Konſtitution von Abgeordneten und 
Senatoren während der Gültigkeit ihrer Man⸗ 
date erworben wurden, ; 

e) von Landgütern, über welche, da fie abweſenden 
Perſonen gehören, die gerichtliche Kuratel, die Verwaltung 
im N der Verwaltungsbehörden oder der Kommunen 
oder die ſaatliche Zwangsverwaltung angeordnet wurde, 
ſofern die Abweſenheit des Beſitzers vor dem 1. Januar 
1922 begonnen kat und ſofern ſich an Ort und Stelle von 
den eventuellen rechtlichen Erben — der Ehemann oder die 
Ehefrau, der Defzendent oder Aszendent, die Brüder oder 
Schwerer des Abweſenden evtl. deren Nachkommen — 


rat. Die Entſcheidungen des Bodenreformminiſters oder 


des Miniſterrats in dieſer Sache ſind endgültig; die Geſuche 


der Beſitzer auf Anwendung der Beſtimmungen des vor⸗ 
liegenden Artikels auf ihre Güter können vom Bodenxeform⸗ 
miniſter ohne Angabe von Gründen abſchlägig beſchieden 
werden. Dieſe Befreiungen können unter beſtimmten 
Bedingungen erteilt werden. Die Befreiung darf nicht 
zurückgezogen werden, ſofern der Beſitzer den geſtellten 
Bedingungen Genüge leitet. Der Miniferrat ſetzt die 


wirtſchaftlichen und ſozialen Bedingungen feſt, von deren 


Erfüllung er die Anwendung des vorliegenden Artikels auf 
die einzelnen Landgüter abhängig macht. In jedem Falle 
ſollen möglichſt die Bedürfniſſe der indufriellen Anſtalten 
der Landwirtſchaft berückſichtigt werden, die vor dem In⸗ 
krafttreten des vorliegenden Geſetzes beſtanden haben und 
in dem Augenblick in Betrieb ſein werden, in dem die Aus⸗ 
ſchtie ung gefordert wird. 


Das Recht zur Stellung von Anträgen auf Zu⸗ 


erkennung der Ausſchließung auf Grund dieſes Artikels ſteht 


zum Ausmaß felbftändiger wirtſchaftlicher Ein⸗ 5 Abweſende Perſonen Faben für den Fall, daß fie | dem Eigentümer jederzeit zu, jedoch nicht ſpäter, als bis 
heiten, N N ich melden, oder deren Erben, ſofern die Abweſenden für ] zum 1. Juli des Jahres, in welchem die betreffende Land⸗ 
e) die Bildung kleiner Landwirtſchaften für Gemüſe⸗ ot erklärt werden, für die zwangsweiſe aufgekauften Güter flache in das Namensverzeichnis aufgenommen wurde. 


gärtunereien, ! ® 
d) die Bildung von Anfiedelungen und Gärten 


für Ar⸗ 


beiter, Beamte und dergleichen in der Nähe der Städte 


und der Induſtriezentren, 


e) die Sicherung entſprechenden Geländes für Landwirt⸗ 
ſchaftsſchulen und Mittelpunkte für Landwirtſchafts⸗ 


und Gartenkultur. . 
Kapitel L Der Land vorrat. 


werden als Staatsgüter angeſehen: Ländereie 


n, die 


gentum der ehemaligen Teilungs⸗ 


machte ihrer regierenden Familien, ſowie der Mitglieder 


dieſer Familien waren, und zwar gemäß den Beſtim 


mungen 
der betreffenden internationalen Verträge, Ländereien Ser 


auern⸗ und der Landſchaftsbank, der Preußiſchen Anſiede⸗ 


lungskommiſſion, ſowie Ländereien, die 


mit Ausnahme der Kommunen, insbeſondere der Stiſtun⸗ 


gen, die ſich 


gebildeten. unter gleichzeitiger Sichern 


unter Staatsverwaltung oder unter einer an⸗ 


un Terwaltung Befinden, mit Ausnahme der vor dem 


ng des 


Anſpruch auf Entſchädigung nah den Beſtimmungen des 
Kapitels IV des vorliegenden Geſetzes. 

2. Die in den Punkten e und e erwähnten Landflächen 
können dem Zwangsankauf zugunden des. Staatsfiskus 
unterliegen, Wälder, Gew ſſer, Wirtſchaftseinrich tungen und 
Geböude nicht ausgeſchloſſen, ausgenommen das lebende 
und tote Inventar, die Ernte und die Vorräte. 


Art. 4. 


Kreiſen Grodno, Wolkowysk, Bielsk, Biakyſſok, im Sokolsker 
Gebiet der Bialyſſoker Wojewodſchaft, jedoch, ſofern die 
Aſzendenten der Landgutsbeſitzer auf demGebiet des polniſchen 
Staates minde ens ſeit dem 1. Januar 1854 gewirtſchaftet 
laben, unterliegt nicht der Zwangsparzellierung eine 

läche landwirtſchaftlich benutzter Ländereien von 300 


B. Waſſerflächen. 


a) ablaßbare Fiſchteiche, ſofern die Geſamtfläche des 
Waſſerſpiegels in d 22 Teichen mehr als 3 Hektar beträgt, 


5. Die Na hweiſe der Landgüter und ihrer Teile, die 2 


auf Grund dieſes Artikels von der Parzellierungspflicht 

befreit ſind, müſſen im Amtsblatt bekannt gemacht werden 
Art. 6. 5 1 

1. Dem Eigentümer von Landgrundſtücken ſteht das 

Recht zu, von dem geſamten Komplex der in ſeinem Beſitz 


befindlichen Güter außer den auf Grund des Art. 5 ab- 
getrennten Flächen nur die in den Punkten a oder b des 


Termin zu andegeroͤmmenen Uebereignungen. 
Grundſatz wird auf den Mitbeſitz mehrerer Perſonen an⸗ 
gewendet, die nicht zur Familie gebören. Dies gilt jedoch 
N für die Fälle, wenn es ſich um Erbanteile handelt, 
ie dur 
Todesfall veranlaßt ſind. 


Sosnowice und Wilna im Radius von 10 km in gerader 
Linie vom Mittelpunkt der Stadt, in den anderen Städten 


und Anſiedlungen, jedoch nach Maßgabe der Bedürfniſſe 
1 den Beſtimmungen des 
9 


Derſelbe 


einen vor dem 14. September 1919 eingetretenen 
Anf.att des oben angezogenen 


odenreformminiſters 


2 


| 1. Von der Geſamtfläche der landwirtſcha tlich ] 

5 Art. 2. Ba ie 875 7 Mies eren aeg der [Art. 4 bezeichnete Fläche in einer oder mehreren wirtſchaft⸗ 
8 1 f 1 tepublit Polen einer phüyſiſchen oder Rechtsperſon gehören, f Aue . 1114 ER, 
| oe va ie en n . . 9 dato, Miteigentum mehrerer Personen (Art. 2 Punkt ez lichen Einheiten Zu bel alten, wobei 1 Hektar Land in In N 
andgütern mit Ausnahme von gorſt ai die ben Gene | find, unterliegen nicht dem Parzellierungszwange Land- du trie und Vor adtbezirken 3 Hektar Land in den übrigen 
ſtand einer rationellen Forſtwirtſchaft euitden ſowie 8 flächen von folgender Größe: Gebieten des Staates gleichkommt. N 
Gewäſſern, die dem Fiſchfang oder der Induſtrie dienen. a) in Landgütern, die in Induf rie⸗ und Vor“ adtbezirken 2. Cine Familie, die inbezug auf die Vermögensrechte 
Art. 4.) ER deb Neef eine ie RN 7 ee Antrag | rechtlich und peyſiſch nach dem 14. Bag 18 N 5 
a) Von Landgüt jodenreformmini ders bezeichnet — Hektar, die geſeßlich erforderlichen Genel migungen der zuſtändigen 
einem Rechtstitel find, über Die r N 5 b) in Landgütern auf dem übrigen Gebiet — 180 J im Widerspruch ni pen Inhalt dieser 5 
internationalen Verträgen zufallen ſollen. Insbeſondere Den In den Wojewodſchaften Nowogrodek. Poleſten, | Beſeimmungen geteilt it, ſoll als Einf eit angeſehen werden. 
er olfgnien und im Verwaltungsbezirk Wilna ſowie in den | und zwar obne Küetiert auf die Anteile und die nach dieſem 


auf Grund des ektar. 5 angeführten Zeitpunktes, d. h. des 14. September 1919. 
| en ar EA Dezember 1920 (Ds. Uft. 1021 Nr. 4, Por. 2. Zu den im Abſatz 1 dieſes Artikels erwähnten Normen 85 193 ele podſc aten Nowogrodek Poleſien und 
os. 423) * pichen vom 5 Juli 1919 (Da. uft. Nr. 72, werden nicht hinzugerechnet die Obſ gärten, die Wege, Wole hen desgleichen für die Kreiſe Grodno, Bialhſtolk 
Wei Won Un . wurden. 79 „ „ bebautes Gelände, ferner auch nicht die nachſtehenden Forſt⸗ un Wolkowysk der Wojewodſchaft Bialyſtoti in den Grenzen, 
Geiſtlichkeit, der Bistumer oder zien „töten Gand (der flächen und Gewäſſer: a I welche dieſe Wojewodſchaften und Kreiſe im Mat 1921 
85 üfeit, der Bistümer, der Domkapitel, der Klöſter,, 5 e 0 a I beſaßen, der 6. April 1921 und für das Wilnaer Gebiet der 187 
0 * — eee ＋ entſprechend den Be⸗ A. Waldflächen, I 25. Februar 1924 als Termin bestimmt. n en 
der im Geſet vom 23 April 1925 tn 5 Stuhl, die ſich zu einer ſelbſtändigen Bewirtſchaftung eignen, im a Art. 7. g 8 
Nr. 47 fe ratifiztert wurde (Di. Uſt. Umfange von über 30 Hektar und auf dem Gebiet der 1 g F 4 955 
1 . 324). f Wojewodihaften Wolrpnien, Poleſien, Nowogrodek, des 1. Die in der Wobnungsintereſſenſphäre der Städte 
gemelatan Landgütern anderer Kirchen und Religions⸗ Verwaltungsbezirks Wilna und der Kreiſe 8 o. Woltoſowie Industrie- und Fabritzentren gelegenen . 85 
lichen Bert ad Einholung eines Gutachtens ihrer recht.] must. Bielsk, Vialpno und Sorol der Woſewodſchaft Biaiy. | der Grundfüce und zwar in der Haupttabt Warſchan die 
Votrezungen, f ftot 75 Umfa e bon n Hg ita odſchaft Bialy⸗ im Radius von 15 km gelegenen Grundſtücke in den Städten 
on Landaütern anderer öffentlichen Inſtitutionen, ng ) Hektar. Krafau, Lemberg Lodz. Poſen, Lublin, Bromberg. 


Stiftungszwecks gemäß Art. 110 Teil 3, und b) andere Waſſerflächen, ſofern der Waſſerſpiegel des invernehmen mit dem Miniſter für öffentliche Arbeiten, 
Rückſicht auf die Beſtimmungen des Silſtungs vermacht normalen Woſſer andes der betreffenden Fläche mehr als | können durch die betreffenden ſtödtiſchen Selbſtverwaltungen 1 
niſſes. 20 Hektar beträgt. 7 0 und Inſtitutionen angekauft oder vom Bodenreformminiſtern 
e) Von den in den Art. 4 und 5 aufgeführten Über⸗ Waldflächen und Gewäſſer, die den obigen Bedingungen ür den Staat erworben und im Einvernehmen mit dem 
ſchüſſen aller anderen Landqüter, nicht ausgeſchloſſen die J nicht entſprechen, unterliegen der eee nur ini er für öffentliche Arbeiten ausſchließlich zur Cr. 
Maforate und Landgüter, die durch Fiduzial⸗Verhältuiſſe | in dem Falle nicht, ſofern der Beſitzer, der den Plan zur | weiterung dieſer Städte, zur Schaffung von Vorſtadtwirt⸗ ai 
der andere mit dieſen Grundſtücken ſtändig verknüpften Ausſchließung im Sinne des Art. 16 vorbereitet, nachweiſt, J ſchaften und Anſiedlungen von Arbeitern, Beamten, Hand⸗ 2 
Eigentumsbeſchränkungen verbunden find. und zwar ohne daß dieſe Gewöſſer und Welder in wirtſchaftlicher Beziel ung | werkern und dergleichen be immt werden. Re 
Mückſicht auf beſondere geſetzliche oder freiwillige Beftim, von der landwirtſckaftlichen Nukung ausgeſchloſſen werden. 2. Die 20 Erweiterung der Städte und zur Schaffung 
mungen, die das Verfügungsrecht über das betreffende 3. Nach dem von der Geſamtfläche des Landbeſitzes des [von Anſiedlungen für Arbeiter, Beamte und dergleichen 
Landgrundſtſick beſchränken. N betreffenden Eigentümers die oben aufgeführten der War: be immten Grundſtücke werden den zuſtändigen Behörden 


für 


der Art. 4 und 5 zu berüdfichtinen, 
ſitzer ein Areal von 35 Hektar belaſſen werden muß: 


den Bedingungen des 


Jal res 1863 


2. Grundſtücke, die in den Verwaltungsgrenzen der en nicht unterliegenden Obn gärten, die vor dem bzw. Anſtalten im Sinne der Beſimmungen des Geſetzes 
Städte liegen, unterliegen nicht dem vorliegenden Geſetz Juli 1925 angelegt und rationell bearbeitet wurden, die | über den Ausbau der Städte überwieſen werden. Derſelbe 
Dasſelbe gilt für Grundſtücke und unbeweglichen Beſitz die Wege, die bebauten Flächen, Wälder und Gewaſſer ſowie ] Grundſatz findet Anwendung auf die in der Intereſſenſphäre 
Higentum von Stadtgemeinden find, jedoch außerhalb der die ausſchlieſliche Landwirtſchaft (Art. 4 und 5) in Abzug fe Städte und Anſiedlungen gelegenen ſtaatlichen Grund- 9 


erwaltungsgrenzen dieſer Städte liegen. 
d Art. 3. 


r die in Art. 1 aufgeführten Zwecke einen 
ukauf im ganzen durchführen, ohne die Beſtim 


a) von wirtſchaftlicken Cinh eiten, die das g 


1. Darüber hinaus kann der Miniſter für Agrarreform 
zwangsweiſen 


mungen 


wobei jedoch dem Be⸗ 


ejeklit.e 


Maximum des Peſites überschritten Taben und dene bie 
geſetlich erforderten Gener migungen oder im Widerſpruch 
‘mit deren Anfall getellt worden find. sofern die Kefer miete 
Art. 52 dieſes Geſetzes entſprochen, 


fer nicht 


und ſofern die Parzellen das Ausmaß von 25 Hekta 
biw. 45 Hektar. entſprechend den Ber immungen des 


Art. 27 des Geſetzes vom 15. Juli 1920 über die Aus 


der Agrarre ö 2 
heben form (De. Ut. Ne. 70. Poſ. 462), Über 


fül rung 
ſchritten 


b) von Landgütern oder deren Teilen, die in einzelnen 
Parzellen auf mehr als 6 Ja re verpachtet wurden, unter 
Umgel ung der Beſ immungen des Art. 90, wobei den Pächtern 


im Raf men der 
zugeteilt werden, 


Befimmungen dieſes Geſetzes Parzellen 


e) von Landgütern, die unter Ausnal mebedingun 


und Vorbehalten der ehemaligen ruf iſchen Teilungsb 
Wund e e en 1 e 30 an 

‚en Geſetzes vom 1. Mär, un 
des Utas vom 3. April 1864 über die sogenannten Ver⸗ 


erworben wurden und zwar unt 
immungen des 


el RN ai 


glin? igungsgüter, der ſogenannten Inf ruktion vom 23. De: 


zember 1865 


N und der Ükaſe vom 23. und 31 Dezember 1865 
‚Über den Amangsanfauf von Gütern durch Pe onen, die 


im Verwaltungswege gegen Beteiligung am Aufftande des 


verſch icht worden 


3 ind, 
13. Juli 1871 über den Vertauf be 


18 von Grundstücken der früheren aus dem 


er Ve immungen vom 
des unter Staatsverwaltung 


f 
gebracht worden find, bildet die übrig gebliebene Fläche im 
Sinne des vorliegenden Geſetzes dem der Zwangsparzellierung 
unterliegenden Ueberſchuß. 
I Art. 5. — 

1. unabhängig von dem in Abſatz I, Art. 4 vorgeſehenen 
Gebiet unterliegen derz wangsvrllſtreckung die Aachen, 
die unter Berütkſichtigung der örtlichen Agrarverhältniſſe 
zur Erhaltung der landwirtſchaſtlichen Kultur auf der 
entſprechenden Höhe und zu Meli rationen unentbehrlich 
ind, die ſich der Saat⸗, Samen⸗ oder Viehzucht widmen, 
n Land wirtſchaften, die ſich in der betreffenden Gegend 


durch eine intenſive Produktion abheben, desgleichen in 
Wirtſchaften, die einen hoch induſtrialiſierten Typ 


ilden. 
Im beſonderen erfährt die in Art. 4 bezeichnete Fläche eine 
Vergrößerung: b ER 0 ; 
a) in Landgütern, die vor dem 1. Januar 1925 im 
Betriebe oder im Wiederaufbau befindliche Brennereien 
und Stärkefabriken beſaſſen und beſitzen, bis zu einem vier⸗ 
Dee Umfange, der zum Kartoffelanbau 
'ebarf3, der in den Ja ren 1923 oder 1924 bzw. 1914 ver⸗ 
tauſchten Vetriebe N enb URS gefunden hatte, je nach 
der Wahl des XTefiters, wobei dieſe Fläche von il m 2 
würdig nachgewieſen werden muß. Die auf dieſe Weiſe 
A pee darf mit Cinſchluß der auf Grund des 
Art. 4 belaſſenen Fläche 350 Hektar nicht überſch reiten. 
b) in Landgütern, die vor dem 1. Januar 1925 eine 
intenſive Zuckerrübenproduttirn für Zuckerfabriken be⸗ 
trieben haben und betreiben, bis zum ſechsfachen Umfang, 
der zum Rübenanbau in den Kalren 1923 und 1924 oder 
1914, je nah der Wa: I des Veſitzers Verwendung gefunden 
Fat, wobei dieſe Fläche von ihm glaubwürdig na! gewieſen 
werden muß. Die auf dieſe Weiſe vergrößerte Fläche darf 
mit (inſchluß der auf Grund der Art. 4 und des Yuchf’abens b 
belaſſenen Umfanges dieſes Artikels belaſſenen Fläche 


FE Dedung des 


üde, A 
Art. 8. 


Der Bodenreformminiſter bat das Recht, zu Zwecken 
‚auf | Wege des 
Kaufs oder des Austauſches gegen die in ſeiner Verwaltung 


der Parzellierung und der Siedlung auf dem 
befindlichen Landgüter freiwillig von den Landbeſitzern 
angemeldete Landgüter oder deren Teile 
Vorkaufs⸗ oder das Wiederkaufsrecht im R 
tenden Geſetzgebung auszuüben, ſowie im Namen des 
Staatsſchatzes Schenkungen und teſtamentariſche Vermächt⸗ 
niſſe entgegen zu nehmen. 8 
Art. 9. 


u erwerben, das 
ah men der gel: 


Landgüter, die ſich im Beiiß oder unter der Verwaltung 


des Staates befinden, werden vom Miniſter für Land⸗ 


wirtſchaft und Staatsdomänen bzw. von anderen Miniſtern 


in den Grenzen der alljährlichen Anträge des Bodenreform⸗ 
miniſ ers dieſem Miniſ er zu Zwecken der Parzellierung 


und zur Siedlung überwieſen, unter Ausſchluß der zu anderen 


taat 
vernehmen des Bodenreformminiſters notwendig iſt. 
dem Bodenreformmini' er überwieſenen Landgüter müſſen 
auf Verlangen dieſes Mini” ers zuvor von den Laß en und 


ichen Zwecken nötigen Landflächen, wozu das Ein⸗ 


Beſchränkungen befreit werden, die einer unmittelbaren 5 
ſtehen, unter Beachtung der Be⸗ 


Parzellierung im Wege 
ſtimmungen des Art. 44. 


befindliten Landes im Gouvernement Königrei ict k berſc' rei 
3 greich Polen. | 700 Hektar nicht 1 berſc reiten. . 8 ; 1 N 
e ee en Dekrete vom 19. Februar 1887, 13. Juni 1887 2. Die Geſamntftiche der auf Grund des Ablotzes 1 des 2. Sofern der Zweck einer Stiftung oder einer wiſſen⸗ 
5 6 Februar 1888 über die beſondere Vel andlung vorliegenden Artitels vollzogenen Ausſchließungen darf ſchaftlichen Anſtalt ohne den Beſitz der Grundstücke in natura 
Gouver⸗ J 550000 Hektar nicht überſchreiten. l bedroht werden könnte, jo wird der Bodenreformminiſter 


N 


\ 


Die 


im jährlichen Parzellierungsplan vorgeſehene (Art. 12). 


* 


freiwillige Uebereinlunft nichts anderes beſtimmt. 


1 oder an die Staatliche 


auf Antrag der Stiftungsbehörden oder der Unterrichts⸗ 
anſtalten und auf Grund eines Gutachtens von Sachver⸗ 
ſtändigen ermächtigt ſein, im Einvernehmen mit dem zu⸗ 
ſtändigen Miniſter eine Fläche, die als unentbehrlich für die 


Ausführung der Stiftungszwecke anerkannt wird, von der 


Uebernahme auszuſchließen und der Stiftung bzw. der 
Unterrichtsanſtalt zu belaſſen; dies gilt beſonders für die 
Fälle, wo auf der betreffenden Landfläche eine Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule unterhalten wird. 


3. Im Falle der Uebernahme der Grundſtücke muß der 

ann der Stiftung oder der Unterrichtsanſtalt in einer Weiſe 

chergeſtellt werden, die durch ein beſonderes Geſetz feit- 
gelegt werden wird. ? 

4. In den Berückſichtigung verdienenden Fällen wird 
der Bodenreformminiſter befugt ſein, dieſe Landgüter im 
za oder teilweiſe nicht zu übernel men, dagegen ihre 

erpachtung ge verfügen, unter Beobachtung der im Art. 91 
enthaltenen Beſtimmungen. 


Kapitel Il. Das jährliche Parzellierungskontingent. 


Art. 11. 

1. Alljährlich wird bis zur vollſtändigen Erſchöpfun 
des im Kapitel 1 des vorliegenden Geſetzes gebüdeten Lande 
vorrats die vom Miniſterrat auf Antrag des Bodenreform⸗ 
miniſters feſtgeſetzte Landfläche parzelliert werden. Im 
Laufe der nächſten 10 Jahre nach dem Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes wird dieſe Fläche auf 200 000 Hektar Land 
jährlich feſtgeſetzt. 

2. Sofern im Laufe eines Jahres nicht die im Abſchnitt 1 
vorgeſehene Grundſtücksmenge parzelliert wird, ſo müſſen 
die in dem betreffenden Jahre nicht parzellierten Grund⸗ 
ſtücke im folgenden Jahre über das für dieſes Jahr beſtimmte 
Kontingent hinaus parzelliert werden. 

3. Bei Berechnung der Fläche der im betreffenden Jahre 
7 1 5 Grundſtücke (Abſchnitt 1 des vorliegenden 
Artikels) werden nur diejenigen Grundſtücke berückſichtigt 
werden, auf denen qualifizierte Erwerber auf Grund des 
urch das Bezirkslandamt beſtätigten Parzellierungsplanes 
Parzellen erhalten haben. 

4. Zu dem Kontingent der im betreffenden Jahre 
parzellierten Grundſtücke werden Grundſtücke aus Stiftungs⸗ 
gütern und Landflächen re rg Anſtalten an 
gerechnet werden, die nach Abſchnitt 4, Art. 10 in Par: 
zellierungspacht abgegeben wurden. 


Art. 12. 
5 1. In den erſten Tagen des Januar eines den abres, 
ſpäteſtens jedoch bis zum 10. dieſes Monats ſtellt der Miniſter⸗ 


rat auf Antrag des Bodenreformminiſters den Parzellierungs⸗ 
plan für das folgende Kalenderjahr auf. Dieſer Plan weiſt 
nach, wieviel Hektar Land im Ral men des Jahreskontin⸗ 
gents (Art. 11) in dieſem Jahre der Parzellierung in den 
einzelnen Landbezirken evtl. in den einzelnen Kreiſen oder 
Kreisgruppen unterliegen ſollen. Dieſer Plan wird ſpäteſtens 
am 31. Januar des Jahres im „Dziennik Uſtaw“ veröffent⸗ 
licht, in welchem er aufgeſtellt wurde: In 7 aus dem 
Plan werden in den nächſten Nummern der Wojewodſchafts⸗ 
blätter bekannt gegeben werden. 

2. Dieſer Plan kann für einige Jahre im voraus auf- 
geſtellt werden. 

3. Die Fläche der zur Parzellierung im betreffenden 
Jahre beſtimmten Privatgrundſtücke muß im Plan beſonders 
angegeben ſein. . 

1 * * 


1. Zur Ausführung dieſes Planes werden auch alle 
Privatgrundſtücke gerechnet, die im Sinne des Abſchnitts 3, 
Art. 11 nach Bekanntgabe des Plans 88 worden ſind. 

2. Zur Ausführung des Parzellierungsplanes können 
in den einzelnen Jal ren auch Landflächen angerechnet 
werden, welche aus den vom Bodenreformminiſter auf 
Grund der Art. 3 oder 8 oder von der Be Landwirt⸗ 
ſchaftsbank angekauften Landgütern parzelliert worden ſind. 

3. Die Grundſtücke, die in dem betreffenden Jahre über 
die im e eee feſtgeſetzte Zahl von 8 
hinaus parzelliert worden find, werden zur Durchführung 
des Parzellierungsplanes in einem der folgenden Jahre 
angerechnet. 

Art. 14. u 


Die Bezirkslandämter und die ſtaatliche n 
bank ſind verpflichtet, von den in ihrem Beſitz befindlichen 
n eine Fläche zu parzellieren, die nicht 
kleiner iſt, als die für die Parzellierung dieſer Landgüter 


Art. 15. 

1. Der Bodenreformminiſter kann im 
mit dem Zuſammenlegungsverfah ren die Pflicht auferlegen, 
unter die kleinbäuerlichen Teilnehmer an der Zuſammen⸗ 
nein diejenigen Landflächen zu parzellieren, die zur Ver ⸗ 
vollſtändigung der tatſächlich beſtehenden getrennten Zwerg⸗ 
wirtſchaften nötig ſind, unter Beobachtung der 
mungen des Art. 4 und evtl. der auf Grund des Art. 5 
vollzogenen Ausſchließung. Dieſe Pflicht kann durch den 
Verkauf der entſprechenden Landflächen an die ſtaatliche 
Landwirtſchaftsbank erfüllt werden. 5 

2. Die gemäß den r dieſes Artikels par⸗ 

andwirtſchaftsbank ver⸗ 
1 Flächen werden auf die Durchführung des Par⸗ 
zellierungsplanes angerechnet. N 

3. Der Termin, in dem die oben erwähnten Grund» 
Base freiwillig parzelliert oder an die ſtaatliche Landivirt- 
chaftsbank verkauft werden müſſen, wird unter Auferlegung 
der Pflicht zur Parzellierung in jedem 3 Falle im 
au ammenhange mit dem Verlauf des x ammenlegungs⸗ 

ahrens vom Bodenreformminiſter feſtgeſetzt. Dieſe 
fen darf nicht Baer fein, als drei Monate. Dem Beſitzer 
ehrt in jedem Falle das Recht zu, zu ernten, em eine 


4, Die eigene n der vom Bodenreformminiſter 
oder von der Landwirtſchaftsbank übernommenen Flächen 
darf nicht länger als ein Jahr dauern. 


Kapitel III. Zwangsaufkauf. 


Art. 16. i 
1. Der Beſitzer eines die grundſätzlichen Normen des 
Beſitzſtandes lt 4) 50 ausn den Gaues bat das Recht, 
2 ſeiner Auswahl die die er für den 
Fall, daß ſein Gut dem Zwangsaufkauf unterſtell wird, 
auf Grund des Art. 4 nn 
an die Landämter einen en 1 


ntrag ſtellt. Ein 
ß eine Erklä alle 


Auf das an den Eigentümer oder ſeinen rechtlichen 
2 en . der 
mächung des nament⸗ 
ch nach dem Termin 
bſchnitt 1. erwähnten ei und die 

es das Ver⸗ 

vom Datum 


olgt. 
5 des Abſchnitts 1. bezw. des Abſchnitts 2. 
des Beſitzers muß vom Bezirks⸗ 


ufammenhange 


eſtim⸗ 


er im Art. 19 


Empfanges ab gerechnet, erledigt werden. Die Nichterledi⸗ 
ng des Antrages iſt in dieſer Friſt gleichbedeutend mit 
er Beitätigung, ſofern es ſich um die grundſätlichen Normen 
des Beſitzſtandes nach Art. 4 handelt. Die Nichtbeſtätigung 
des Antrages beat. die Forderung auf feine Aenderung 
oder Vervollſtändigung iſt nur in dem nn zuläſſig, wenn 
er den Bedingungen des vorliegenden Geſetzes nicht entſpricht, 
oder wenn der Antrag eine ſchachbrettartige Ackerverteilung 
im Sinne hat. 5 
4. Innerhalb von drei Monaten iſt der Beſitzer, aus⸗ 
ſchließlich der Monate Dezember bis März in Ortſchaften, 
wo der Winter die Vermeſſungsarbeiten auf dem Boden 
unmöglich macht, vom Tage des Cmpfanges des beſtätigten 
Antrages an 8 verpflichtet, im zuſtändigen Land⸗ 
amte einen Plan, der auf Koſten des Beſitzers von einem 
vereidigten Landmeſſer angefertigt wird, über die durch⸗ 
geführte Ausſchließung der belaſſenen Fläche oder ent⸗ 
ſprechende Kata"erpläne mit dem Nachweis des Flächen⸗ 
inbalts der Parzellen vorzulegen. Die Außerachtlaſſung 
diefer Beſimmungen berechtigt die Landämter zur Anfer⸗ 
tigung dieſes Plans auf Koſten des Cigentümers. 

5. Die auf Grund dieſes Artikels vollzogene Ausſchließung 
muß in das zuſtändige Grundbuch eingetragen werden, mit 
der Wirkung, daß ſie auch für die Rechtsnachfolger des Eigen⸗ 
tümers, bei dem die Ausſchließung vollzogen wurde, bin⸗ 
dend iſt. Die obige Ausſchließung darf o*ne die Einwilligung 
der Land ämter nicht abgeändert werden. Ueber die im 
Sinne dieſes Artikels ausgeſchloſſene Fläche können der oder 
die Eigentümer obne irgend welche Beſchränkungen ver⸗ 
fügen, jedoch unter Beobachtung der Beſtimmungen des 
Kapitels VI. 1 

rt. 17. 


1. Im Laufe des Jahres, für welches der Parzellierungs⸗ 
plan aufgeſtellt wurde, ſind die Landämter verpflichtet, 
alle Angelegenheiten zu erledigen, die mit der Belaſſung 
der in den Art. 4 und 5 für den Beſitzer vorgeſehenen Aus⸗ 
ſchließungen im Zuſammenhange ſteben. 

2. Die oben erwihnten Tätigkeiten der Landämter 
ſollen ſich auf den guten Glauben an die Richtigkeit und Ge⸗ 
nauigkeit der vom Eigentümer gemachten Angaben ſtützen, 
ſowohl inbezug auf die Zahl und die Ausdehnung der Objekte, 
als auch über die Zugehörigkeit dieſer Landgüter zu den in 
den Art. 4 und 5 vorgeſebenen Kategorien. 

3. Stellt es ſich in irgend einem Augenblick des Aus⸗ 
ſchließungsverfarrens und nach ſeiner Beendigung heraus, 
daß die Angaben des Beſitzers mit dem wirklichen Stand 
der Dinge inbezug auf die Zahl und die Ausdebnung der 
Objekte nieht übereinſſimmen, fo hat dies zur Folge, daß das 
Verfahren und die Durchführung der Ausſchließung für den 
Eigentümer im Sinne des Abſchnittes 2 des Art. 16 unter⸗ 
brochen wird. 

Eine Belehrung über dieſe Strafandrohung Fat das 
Landamt in der im Abſchnitt 2 des Art. 16 vorgeſebenen 
Aufforderung bzw. in der Entſcheidung, nach welcher der 
Antrag des Beſitzers beſtötigt wird, zur Kenntnis zu bringen. 

4. Wurden die in Art. 16 vorgeſehenen Tätigkeiten vor 
der Bekanntgabe des Namensverzeichniſſes bewerkſtelligt, 
und ſofern das betreffende Landgut in dieſem Ausweiſe 
keine Aufnal me gefunden bat, fo. ſtebt dem Beſiker das Recht 
zu, binnen Monatsfriſt nach Bekanntgabe eines der folgenden 
Namensverzeichniſſe, in denen ſich ſein Landqut befindet, 
einen Antrag auf Abänderung der Ausſchließung gemi 
Art. 16 einzubringen. Dieſer Antrag muß im Sinne des 
Abſchnitts 3 Art. 16 erledigt werden. 

Art. 18. 

1. Das Bezirkslandamt iſt ermächtigt, durch ſeine Organe 
ſämtliche zur Feſtſtellung des Zuſtandes der Schätzung der 
Größe — 15 der Grenzen der zwangsweiſe aufgekauften 
Fläche nötigen Tätigkeiten auszuführen. ö 
2. Die Entgegennahme aller Angaben an Ort und Stelle 
liegt dem Landkommiſſar bzw. den vom Bezirkslandamt 
delegierten Beamten ob, die berechtigt ſind, im Bedarfsfalle 
Sahvertändige Feranzuziefen. Die Auszüge aus den 
Hypotſeken⸗ (Grundh⸗büchern und die Abſchriften der Ka⸗ 
tab ereintragungen, die im Zuſammenbange mit der Durch⸗ 

brung des zwangsweiſen Aufkaufes benötigt werden, 
ammelt das Bezirkslandamt. Die Auszüge und die Ab⸗ 
chriften dieſer Dokumente geben die zuſtändigen Aemter 
gi des Bezirkslandamtes unverzüglich und unent⸗ 
eltlich. f 
f 3. In den Landg' tern, die dem Zwangsankauf unter⸗ 
liegen und mit Servituten belaftet ſind, ordnet das Bezirks⸗ 
landamt vor allem von Amts wegen die zwangsweiſe Ablöſung 
der Servitute an, indem es die im betreffenden Jahre zur 
Parzellierung beſtimmte Flächen ergänzt. 

g Art. 19. 

1. Sofern am 1. November des Jahres, welches dem 
Jahre vorangeht, für das der Parzellierungsplan aufgeſtellt 
worden iſt, ſich herausſtellt, daß in einzelnen Bezirken, Kreiſen 
oder Kreisgruppen die im Sinne des Abſchnitts 3 Art. 11 
zur Deckung des Plans unbedingt nötige Anzahl von Privat⸗ 
grundſtücken nicht parzelliert worden iſt, jo ſetzt der Miniſter⸗ 
rat auf Antrag des Bodenreformminiſters im Rahmen des 
Parzellierungsplanes unter Beobachtung der Beſtimmungen 
des Art. 4 und unter Berückſichtigung der nach Art. 5 ausge⸗ 
ſchloſſenen Flächen das namentliche Verzeichnis derjenigen 
Landgüter oder deren Teile (mit einem Nachweis entweder 
der Grenzen dieſer Teile oder ihrer Flächen) feſt, welche er 
unter Zwangsankauf ſtellt. Der obige Nachweis wird im 


Dziennik Uſtaw ſpäteſtens bis zum 10. Januar des entſprechen⸗ 


den Jahres veröffentlicht. In dieſem Nachweis können Land. 
güter oder deren Teile Aufnal me finden, die im Gebiet des 
Bezirks, Kreiſes, bzw. der Kreisgruppe liegen, deren Par⸗ 
zellierungsplan je nachdem er den Bezirk, den Kreis oder 
die Kreisgruppe umfaßt, nicht aufgeführt wurde, wobei 
auf jeden Fall die größeren Landgüter vor den kleineren 
aufgeführt werden müſſen. 

Auf Grund dieſer namentlichen Nachweiſe machen 
die Bezirkslandämter in den bei den Bezirks und Kreis⸗ 
(Friedens) ⸗Gerichten bzw. durch Obernotare geführten Hypo» 
thelen⸗ (Grund)ebüchern über die Landgrundſtücke, die in 
den namentlichen Ausweiſen enthalten ſind, Vermerke 
(Adnotation) über die Anordnung des Zwangsankaufes, 
mit der Wirkung, daß bei dem weiteren Verfal ren ausſchließ⸗ 
lich derjenige Rechtszuſſand des a ee eſitzes 
berü faengt wird, der im Hypotheken⸗(Grundybuch als 
im Augenblick der Eintragung des Vermerks rechtlich ver⸗ 
n feſtgeſſellt wurde. Beſondere Vorſchriften in 
zieſer Hinſicht erläßt der Juſtizminiſter im Einvernehmen 
mit dem Bodenreformminiſ er. 

8, We Ser ee wird für das Jahr 1926 das 
namentliche Verzeichnis bis zum 10. Jannar 1926 betannt⸗ 
gegeben werden. a f 
1 „ Ur 


7 
1. Die 2 des Zwangsankaufes wird bis 
um 1. Dezember des 
r das das namentliche . 3 eben wurde. 
2. Sofern es ſich am 1. Dezember des betreffenden 
Jahres herausſtellt, daß die im namentlichen Verzeichnis 


enthaltenen Flächen von Privatarundſtücken (Art. 10) 


x 


getroffen wird, bzw. die 


enigen Jahres hinausgeſchr ben, 


nicht im Sinne des Abſchu. 3 Art. 11 parzelffert bzw. au 
die ſtaatliche Landwirtſchaftsbank nicht verkauft wurden, 
o ſchreiten die Bezirkslandämter unverzüglich zur Dur ch⸗ 
ſahkung des Zwangsankaufes. 
Art. 21. 
1. Bei Anwendung des Zwangsankaufes von Grund⸗ 


ſtücken, deren Fläche bzw. Grenzen nicht genau im nament« 


lichen Verzeichnis (Art. 19) feirgejiellt wurden, ſetzt das 
Bezirkslandamt auf Grund des i d Materials 
ſowie auf Antrag des Beſitzers (Art. 16 und 18) durch eine 
Entſcheidung die Fläche ſowie die Grenzen der Grundſtücke 
eſt, die auf Grund des namentlichen Ausweiſes (Art. 19) 
em Zwangsankauf unterliegen. a 3 

2. Die im namentlichen Ausweis bzw. in der Entſchei⸗ 
dung (Abſchn. 1) feitgeitellte Fläche übernimmt das Bezirks⸗ 
landamt unverzüglich in Beſitz, nackdem an die Bezirks⸗ 
Landeskommiſſion der Antrag ee auf die Höhe der 
Entſchädigung für das az sweiſe angekaufte Landgut 
oder deſſen Teil geſtellt und nachdem ein Teil der Schätzung 
im Sinne des Art. 31 1 worden iſt. 4 

3. Das namentliche Verzeichnis bildet zuſammen mit 
dem Nachweis über die Uebernal me des Landgutes einen 
Rechtstitel zu der 120 Antrag des Bezirkslandamtes zu 
vollziehenden Ueberſchreibung des Cigentumsrechts an den 
übernommenen Flächen zugunſſen des Staates. Sofern 
die angekaufte Fläche im namentlichen Ausweis nicht genau 
bezeichnet wurde, jo iſt für die Ueberſchreibung des Cigen» 
tumstitels unbedingt die Beifügung der im Abſchn. 1 vor⸗ 
geſehenen Entſcheidung notwen ig Eur En N 

4. Dem bisherigen Beſitzer iſt die Möglichkeit zu be⸗ 
laſſen, die Ernte auf den zwangsweiſe angekauften Flächen 
einzubringen, wobei das Bezirkslandamt berechtigt iſt, auf 
dem Boden alle Tätigkeiten durchzuführen, die auf die 
Durchführung des „ a er abzielen. Die 
vom Bezirkslandamt 5 1 ro erſonen haben das 
Recht, in dem Maße, wie der bisherige Beſitzer die Feld⸗ 
früchte vom Acker wegräumt, mit den Feldarbeiten zu be⸗ 
ginnen. Die Wegräumung der? an durch den Beſitzer 
muß ſpäteſtens am 1. November des betreffenden Jah res 
beendet ſein. Den n ſteht das Recht zu, 
die Fes auf den von ihnen übernommenen 
Flächen zu erwerben, jedoch nur gegen Bars 


zahlung. 
5 Art. 22. 


Landgüter, die dem zwangsweiſen Ankauf im Ganzen 
(Art. 3) unterliegen, können jederzeit und ohne ihre 
Aufnahme im namentlichen Verzeichnis dieſem Ankauf 
anheimfallen. In dieſem Falle ſtellt das Bezirkslandamt 
bei der Bezirkslandkommiſſion einen Antrag auf Anwen⸗ 
dung des Zwangsankauſes auf das Vermögen oder deſſen 
Teil, nachdem vorher im Hypotheken⸗(Grund)⸗Buch ein 
entſprechender Vermerk mit den im Art. 19 erwähnten 
Wirkungen eingetragen iſt. 


Art. 23. 

1. Auf Grund des nach Art. 22 geßbellten Antrages 
entſcheidet die Bezirkslandkommiſſion in öffentlicher Sit ung 
ing 1 zwangsweifen Ankauf des Landgutes oder eines 
Teils davon. 

2. Die rechtskräftige Entſcheidung der Bezirkslandkom⸗ 
miſſion, die über den in Abſchnitt 1 bezeichneten Genen! and 
ntſcheidung der Hauptlandkom⸗ 
miſſion bildet einen Rechtstitel für die auf Antrag des Pe- 
eee zu en eberſchreibung des € igen- 
umsrechts der betreffenden Landflächen auf den E 
und für die Inbeſitznal me dieſer Landflächen durch das 
Bezirkslandamt, nachdem an die Bezirkslandkommiſſion ein 
Antrag inbezug auf die Höbe der Entſchädigung für das 
zwangsweiſe angekaufte Landgut oder deſſen Teil gerichtet 
und en in der Schätzung im Sinne des Art. 31 eingezahlt 
worden iſt. 

3. Alles ſich zur Barzellienen nicht eignende Gelände 


der auf Grund des Art. 3 ang 1 überweiir 
der Bodenreformminiſter dem Miniſter für Land wirtſchaft 


und Staatsdomänen. 


a Art. 24. 

1. Sofern die in Art. 15 vorgeſehene Verpflichtung 
zur Parzellierung nicht in dem entſprechenden Termin auf 
dem Wege des Verkaufs einer entſprechenden Anzahl von 
Grundſtücken zur Vervollſtändigung der Wirtſchaften an die 
Teilnef mer der Zuſammenlegung bzw. an die Fr 
Landwirtſchaftsbank erfüllt wird, jo ordnet das Bezirks⸗ 
landamt den zwangsweiſen Ankauf an, indem es g eich⸗ 
eitig feſtſetzt, welche Grundſtücke dem Zwangsankauf unter 
iegen. ; ER 
2. Nachdem dieſe Entſcheidung re tsträftig geworden 
bzw. in dieſer Sache eine . Enkieheidung getroffen 
und nachdem an die Bezirkslandkommiſſion ein Antrag 
wegen der Höhe der Entihäbigung für die angefauiten 
Grund ſrücke geſtellt und endlich nachdem ein Teil der Pe 
enlſprechend dem Art. 31 ausgezahlt it, nimmt das? ezirks⸗ 
landamt unter Beobachtung der Beſtimmungen des Ab 
chnitts 2 Art. 21 die angekauften Grundftüde in Beſitz und 
elt entſprechende Antr pe auf Ueberſchreibung des Cigen⸗ 
tumstitels in den Hypotheken⸗(Grund)-Büchern zugunsten 
des Fiskus. Die übernommenen Grundſtücke ſind unver⸗ 
züglich zu den in Art. 15 en Zwecken zu verkaufen 
und in die Zuſammenlegungsflächen einzuſchließen. Die 
Entſcheidungen des Bezirkslandamtes über den Zwangs- 
ankauf in Neſen Fällen, zuſammen mit den Beweiſen, daß 
ein Teil der Schätzung im Sinne des Art. 31 deze lt worden 
iſt, bilden einen genügenden Mechtötitel zur leberſchreihung 
des Eigentumstitels auf den Fiskus, kroßdem die betreffen ⸗ 
den Flächen im namentlichen Verzeichnis nicht aufgeführt 


waren. ; 
Art. 25. 

1. Mit dem Augenblick der Uebernahme des über⸗ 
nommenen oder Ekauft 3 
Teils davon (Art. 21) ＋ Wr auf Aufforderung des Be⸗ 
zirkslandamtes ſämtliche l die ſich auf dem Gut 
oder feinem angekauften Te bei 
der Pächter, der Gutsbeamten und der utsarbeiterſchaft 
owie mit Ausnahme der verdienten landwirtſchaſtlichen 

rbeiter (Gratialiſten) dieſes ut bzw. den zwangs⸗ 
weiſe angekauften Teil binnen dre Monaten vom Tage 
des Empfanges der e an gerechnet, ohne 
irgend welche Anſprüche an den Fiskus aus Anlaß ihrer 
Entfernung verlaſſen. Die Landümter können die Räu⸗ 
mung des Landgutes nicht vor dem 1. November des 
betreffenden Jahres verlangen, jofern ſie nicht im Sinne 
9 eee 4 Art. 21 die Feldfrüchte erwerben. 

2. Den Organen des Bodenreformminiſters wird mit 
dem Augenblick der Inbeſitznal me des Landgutes das Recht 
zu el en, auf dem Grundſtück alle mit der Durchfül rung des 
Parzellierungsprojektes in Zuf ammenk ang ſtehenden Arbeiten 
durch zuführen. Neuerwerbern aber, die durch dieſe Organe 
ermächtigt find, ſtelt das Recht zu, mit den Feldarbeiten nach 
Maßgabe der Aberntung der Feldfrüchte zu beginnen. 

95 Die Gutsarbeiterſchaft und die verdienten landwirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter (Gratialiſten) haben das Recht zur Nutz⸗ 
nießung von den von ihnen innegehabten Wohn: und Inven⸗ 
targebi.uden, bis ihre ſich aus dem Geſetz ergebenden Redl te 
befriedigt ſind, jedoch nicht in einem kürzeren Termin als 
bis zum Ablauf der beſtehenden einjährigen Mietskontralte, 
worauf ſie auf eine ſchriftliche Aufforderung des Vezirks⸗ 
landamtes innerhalb eines Monats das Landgut zu ver⸗ 
laſſen haben. 

Art. 26. 


1. Mit dem Augenblick, da die Entſcheidung über den 
zwangsweiſen Ankauf rechtskröftig wird, haftet der Staat 


egenüber allen e und Perſonen, die 

uſprüche auf Befriedigung aus den Werten des angekauften 
Landgutes machen, nur bis zur Höhe der im Rai men der 
Del immungen des Art. 31 Abſchn. 1 und Art. 33 Abſchn. 1 
rechtskräftig feſ geſetzten Entſchäbigung. 

2. Forderungen von Inſtitutionen langfriſtigen Kredits 
in Pfandbriefen, die auf den zwangsweiſe angekauften 
Gütern laſ en, können vom € übernommen und dann 
auf die Erwerber von Parzellen . werden, wobei 
die übernommene Schuld von der Schätzung des angekauften 
Beſitztums in Abzug gebracht wird. Unterliegt dem zwangs⸗ 
weiſen Ankauf ein Teil einer bela eten Veſitzung, jo it die 
Kreditin itution auf Verlangen des Landamtes verpflichtet, 
inner“ alb eines Monats vom Tage der Niederlegung eines 
Planes des Teils ab, welcher dem Ankauf unterliegt, eine 
Auseinanderſetzung über die Anleihe zwiſchen dem Beſitzer 
und dem Staatsſchatz durchzuführen und in demſelben Termin 
vom Tage der Niederlegung des rechtskräftigen Parzellie⸗ 
rungsprojektes an die Auseinanderſetzung zwiſchen den 
Erwerbern der Parzellen zu vollziel en. 

3. Beſondere Beſ immungen, betreffend: a Regelung 
der Hypothekenſchulden, die auf den zwangsweiſe ange⸗ 
kauften Landgütern laſten, d Tilgung der Hypotheken, die 
auf den Kaufpreis im Sinne des Teiles I übergel en, c die 
Art des 2 — 3 in den oben erwähnten 
Fällen wird ein beſonderes Geſetz regeln. 


Kapitel IV. Die Schätzung der zwangsweiſe auf⸗ 
gekauftan Landgüter und die Entſchädigung für 
dieſe Landgüter. 


Art. 27. 

1. Den Kaufpreis für die zwangsweiſe aufgekauften 
Landgrund ücke bildet die Geſamkſchetung der Grund ücke, 
der Gebäude, des Baumbe andes und der Gewäſſer, ſowie 
des nicht amortiſierten Teils der Meliorationsaufwendungen, 
verringert um den Wert der dieſe Grundſtücke belaſtenden 


Servitute. 

2. Die Schätzung der Grundſtücke, der Gebäude, des 
Baumbe andes und der Gewäſſer wird unter Anwendung 
der bei der gel ſetzung des Wertes der Grund”üde für die 
Zal lung der Bermögensi' euer verpflichtenden Te” immungen. 
die in der Verordnung des Finanzminif ers vom 15. Nov. 1923 
(Dz. Uſt. Nr. 123, Pos. enthalten ſind, vorgenommen. 

u Die im Abſchnitt 2 angeführten Bel immungen 
müſſen — die in dieſem Artikel angegebenen Zwecke auf 
Grund einer Verordnung des Tobentefommmini"ers geändert 
werden die im Einverneſ wen mit dem Finanzminiſ er ſowie 
dem Miniſter für Landwirtſchaft und ſtaatlichke Dom nen 
nach Anhörung des Gutachtens der Hauptlandkommiſſion 
erlaſſen wird und zwar zu dem Zwecke, um in dieſen Fe’ im- 
mungen den Stand der Kultur ſowie die in den wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen eingetretenen Veränderungen zu be⸗ 
rückſichtigen. In Zukunft werden die Reviſionen dieſer 
Belimmungen alle zwei Jal re vorgenommen werden. 

4. Der Wert der gemachten Meliorationsaufwendungen 
muß durch den Beſitzer des angekauften Landgutes nach⸗ 
gewieſen werden. Die Art der Feſiſetzung des nicht amor⸗ 
tiſierten Teils dieſer Aufwendungen erfolgt durch eine Ver⸗ 
ordnung des Bodenreformminiſ ers, die im Einvernel men 
mit dem Miniſter für Landwirtſchaft und Staatsdomänen 
erlaſſen wird. 

5. Der Wert der die Grundſtücke belaſtenden Servitute 
wird nach den Grundſätzen fergelekt, die bei der zwangs⸗ 
weiſen Liquidierung der Servitute in Anwendung gebracht 


werden. 
Art. 28. 

1. Die Schätzung eines auf Grund des Art. 27 zwangs⸗ 
weiſe angekauften Landgutes nimmt das Bezirkskandamt 
vor, und att ch dabei auf das Gutachten der Klaſſifikations⸗ 

und Schätzungskommiſſionen ne die Teilung der nutzbaren 
Gelände in Bodenklaſſen und über die 8 ſetzung des Wertes 
dieſes nutzbaren Geländes, ſowie des Wertes der Gebäude, 
der Vaumbeſtände und der Gewaſſer. 0 
2. Die Kommiſſionen für — stum: und Schätzung 
letzen ſich zuſammen aus den Vertretern des Bodenreform⸗ 
miniſters als Vorſitzendem, des Finanz⸗ und des Miniſ ers für 
Landwirtſchaft und Staatsdomänen, ſowie aus drei ver⸗ 
eidigten Sachverſtändigen, wovon einer aus der Zahl der 
Vertreter des Grofgrundbeſitzes (über 180 ha) und des 
Kleingrundbeſitzes ſowie der landloſen landwirtſchaftlichen 
Arbeiter befiimmt wird. 
1 3. Die Art des Verfar rens des Bezirkslandamtes bei 
[Stellung der Anträge über die Höhe der Entſchädigung für 
zwangsweiſe angekaufte Güter, wie auch die Art der Bohn 
fung der Mitglieder der Kommiſſionen für Klaſſifikation 
und . die zu: Gültigkeit der Beſchlüſſe notwendige 
Mitgliederzarl und das Verfahren dieſer Kommiſſionen wird 
durch eine Verordnung des Bodenreformminif ers feitnejekt, 
die im Cinvernelb men mit dem Finanz⸗ und dem Miniſter 
für Landwirtſchaft und Staatsdomänen erlaſſen wird. 


Art. 20. 

1. Auf Grund der im Sinne der Art. 27 und 28 vor⸗ 
genommenen —— eines ——— Landgutes ſellt 
das Vezirkslandamt an die Bezirkslandkommiſſion den Antrag 
auf Fel ſetzung der Entſchädigung für dieſes Landgut. 

2. Die Bezirkslandkommiſſion ſellt in öffentlicher Sitzung 
binnen zwei Monaten vom Tage der Niederlegung des An⸗ 
trages durch die Bezirkslandſchaft in einer Entſcheidung nach 
den Vorſchriften des Kapitels IV dieſes Geſetzes die Entſchädi⸗ 
gung für die angekauften und in Beſitz genommenen Land⸗ 
güter oder deren Teile feſt. 

3. Die im Sinne des — 2 gefällten Entſchei⸗ 
dungen der Bezirkslandkommiſſion ſind endgültig. Sollte 
jedoch der Beſitzer oder der Gläubiger der Anſicht ſein, da 
als Entjtädigung für ein zwangsweiſe angekauftes Landgu 
oder deſſen Teil eine Enlſchädigung mei wurde, die 
im Widerſpruch mit den in dieſem Geſetz angenommenen 
Grundſätzen ſtebt, fo ſeht ihnen innerk a 
Empfang der Abſchrift der Entſcheidun b au. ſich 
gemäß der Bel immung des Art. 25 des Geſetzes vom 11. Aug. 
1923 über den Wirkungskreis des Bodenreformminif ers 
And die Organiſation der Landämter und Landkommiſſionen 

( Dz. U. Nr. 90, Poſ. 706) an die Zivilgerichte zu wenden. 
4. Die Art des Verfa rens auf dem Wege des Zivil⸗ 
geri ts wird in dieſem 1 durch ein beſonderes Geſetz 
e gelegt. Bis ein ſolches Geſetz erlaſſen wird, findet die 
rt des Verfa rens Anwendung, die in den Teilgebiets 
gelegen für f rittige Fragen unter volltändiger Anwendung 
der Beſſimmungen des Kapitels IV des vorliegenden Geſetzes 
vorgeſehen ißt. 
Art. 30. 


1. Die Beſtimmungen der Art. 27 und 28 finden keine 
Anwendung auf die auf Grund des Punktes e des Art. 3 
angekauften Landgüter. 2 

2. Im Falle des zwangsweiſen Ankaufes diejer Land⸗ 
güter ſetzt die Bezirkslandkommiſſion in öffentlicher Sitzung 
auf Antrag des Vezirkslandamtes den Kaufpreis des Grund ⸗ 
ſtückes nach dem tatſächlich bezahlten Preis feſt, der bei dem 
letzten Erwerb des betreffenden Grundstückes oder ſeines 
Teils gezal it wurde, unter Berückſichtigung der beſtehenden 
Veränderungen, die auf dieſem Gut nach ſeinem Crwerb' 
für den obigen Preis eingetreten ſind, d. h. unter Abrechnung 
des verringerten Wertes des Landgutes und unter Hinzu⸗ 
rechnung des Wertes der vom Beſitzer gemachten für das 
Landgut nützlichen Aufwendungen. Aus Mangel an Beweiſen, 
1 1 die den tatsächlich gezahlten Kaufpreis feſtſtellen, wird dieſer 


von den Bezirkslandkommiſſionen auf Grund der Preiſe 
fes geſetzt, die für Landgüter gezahlt wurden, welche unge⸗ 
fähr in derſelben Zeit und unter denſelben Bedingungen 
gekauft wurden. Die Entſchädigung für dieſe Güter darf 


in keinem Falle die Normen überſchreiten, die auf Grund 
des Art. 27 beim Zwangsankauf geltend ſind. 

3. Gegen die obigen Entſcheidungen der Bezirksland⸗ 
kommiſſion ſtehen den Parteien die gewöhnlichen Rechts⸗ 
mittel zu. 

Art. 31. 


1. Die im Sinne des Art. 29 vder des Art. 30 feſt⸗ 
geſette Entſchädigung für zwangsweiſe angetaufte Land⸗ 


güter wird teilweiſe in ber, teilweiſe in 50 ien 


ſtaatlichen Landrentenbriefen in Geld noch dem No⸗ 


minalkurſe gezahlt. endlich z. T. in ebenſolchen Brieſen nach 
dem Kurſe, der jährlich durch den Brdenrefrrmminiter 


im Einvernehmen mit dem Finanz⸗ und dem Miviſter für 
Landwirtſchaft und Staatsdr mänen feſteeſent wird, jedoch 
nicht unter 70% des Naminalwertes, wobei das 
Verhältnis des Teils der Entſchädio ung, die durch eine jede 
der nbiren Arten ausgezahlt werden, den dem Geſamt⸗ 
umfano der Landorundſtücke anhängen wird, die dem Firen- 
tümer der angekauften Beſitzungen nach folgender Tabelle 
gehören: 

Der fällige Teil . 
in Rentenbrie⸗ in Rentenbrie⸗ 
fen zum nomi⸗ fen zum Purs 

nellen Wert nicht weniger 


Grundflächen in bar als 70 % 
bis 1000 ha 50 % 50 0%, 

von 1000 bis 1500 ha 45 % 45 9% 10 % 

„ 1500 2000 „ 40 „ 40 „ 20 „ 

„2000 „ 2500 „ „ 35 „ 30 „ 

„ 27000 „ 3000 „ 30 „ 30 40 „ 

„ 9000 nad, 23-% 38 3 

mehr als 4000 ha 200 „ 20 


2. Miefe Entſchödigung wird dem Nefiker in 
zwei Raten gezarlt, auch die Hinterlegung er- 
folgt in zwei Raten: 

a) 75 % der Schöhkung, gleichzeitig mit der Antrag⸗ 
ſtellung durch das Bezirkslandamt nach den Art. 29 und 30. 

b) Den Met der ſntſchädigung im Kaufe von 30 Tagen 
nach Inkrafttreten der dieſe entſchs diaung fer ſetenden 
lentſcbeidung: gleichzeitig mit dieſer Rente werden Zinſen 
im Verböltnis zu fünf vom Hundert jährlich für die Zeit 
von der Inßeſikna“ me des Grund fckes durch das Bezirks⸗ 
landamt bis zum Tage der Zalrlung dieſer Mate geza“ lt. 

3. Die unter a, Abſn. 2 dieſes Artikefſs erwähnten 
70 % der Schäktıng werden besonders von jeder der drei 
Teile der im Abſchn. 1 dieſes Artikels genannten Entſchädi⸗ 
gung berechnet. 

Art. 32. 


1. Falls der Beſiter die Anna me der bentſchs digung 
ablehnt, falls er geſchäftsunfäß ig if, oder ein Rechtsvertreter 


oder Bevollmächtigter nit vorn anden if, ferner im Falle 


eines Merttöfreites Fber das Cigentumsre ct, im Falle eines 
ſchwebenden Narla"verfatrens ſowie im Falle von Fypothe⸗ 
kariſchen bzw. ſachlichen Bela“ ungen, oder im Falle gericht⸗ 
licher Nföndung für Schuldforderungen, denen das Recht 
auf Befriedigung aus dem Wert des angekauften Grund: 
ſrückes zudebt, deponiert das Bezirkslandamt zur Muszar lung 
an denjenigen. dem es zukommt, nach den beſonders er⸗ 
laſſenen Rehtsbeſtimmungen (Art. 26) einen Teil der ent⸗ 
ſchödigung in der Höhe. welche die rittine Summe ſicher⸗ 
»ellt, Falls ſolche rertlihen Beb immungen fel len, verteilt 
das Gericht die hinterlegte Entſchödigung nach dem Inkraft⸗ 
treten der Entſcheidung, welche fie fergnefekt Fat, gemäß dem 
im Ort des angekauften Landarundnückes geltenden Geſetze 
über die Verteilung des Lizitationskaufpreiſes. 

Falls der zwangsweiſe Ankauf auf Landgüter Anwen⸗ 
dung findet. die durch Beſchränkungen des Cigentumsrechtes 
gebunden find (Map. IX), fo deponiert das Bezirkslandamt 
die Entſchödigung 1 dieſe Landgüter im Sinne der Beſtim⸗ 
mungen des Xrt. 78, 

2. Mit dem Augenblick der Hinterlegung der Entichödi- 
gung werden alle vom Fiskus nicht öbernommenen Laden 
und Gutkaben, die ſich im Depoſit befinden, ſowie die Fypo⸗ 
thekariſchen Cintragungen zur Sicher dellung dieſer Laſten 
und Gutfaben, die auf dem angefauften Grunde oder 
deſſen Teil liegen, auf einſeitigen Antrag des Bezirksland⸗ 
amtes geſtrichen. Art. 88 


1. Sofern bei der Verteilung der nach Art. 32 depo⸗ 
nierten Entſchädigung das Gericht eine Forderung zugunſien 
der Deckung des Guthabens einer Inſtitution für langfriſtſigen 
Kredit feſtſtellt, und dieſes Gutfaben vom Fiskus nicht über⸗ 
nommen wird, ſo wird die Schuldforderung in Pfandbriefen 
dieſer Anſtalt nach dem Nominalwerte beglichen werden. 

2. Zu dieſem Zweck tauſcht der Finanzminiſter, ſofern 
der in bar fällige Teil der Schätzung ungenügend iſt, die ent⸗ 
Prechende Barl der e nach dem Kurſe am 
Tage ihrer Hinterlegung bei Gericht in Briefe der zuſtän⸗ 
digen Inſtitution für langfriſ igen Kredit ein. 


Art. 34. 


1. Die im Abſchnitt 1 des Art. 31 erwähnte 5 obige 
ſaatliche Landrente in Gold mit 40 jäf riger Tilgungsfriſt, 
welche durch das ganze Vermögen und die Einkünfte des 
Fiskus ſichergeſtellt iſt. darunter durch Forderungen des 
Fiskus von den Erwerbern der auf Grund dieſes Geſetzes 
angekauften Grund“ ücke. wird der Finanzmini”er emit⸗ 
tieren, damit fie der Bodenreformmini”er für Zwecke ver⸗ 
wendet, die in dieſem Geſete fei geſetzt ſind, und zwar in 
an Höhe, die insgeſamt 300 Millionen Zloty nicht über- 

eigt. 


2. Die Briefe der ſtaatlichen Landrente werden auf 
Goldztoin lauten, gemäß den Be’ immungen der Verordnung 
des Präſidenten der Republik Polen vom 27. April 1924 
(Dz. Uſt. Nr. 36, Poſ. 385). 

3. Die Summe, auf die alljährlich Briefe der ſtaat⸗ 
lichen Landrente emittiert werden ſollen, wie auch die 
näk eren Beſtimmungen über Form und Inkalt dieſer Briefe, 
über die Beträge, auf welche die einzelnen Briefe lauten 
ſollen, über die Zafl der jedem Brief beigefügten oupons, 
über den ſungstermin der Koupons, über den Plan 


ihrer Tilgung und andere Bedingungen der Emiſſion werden 


durch eine Verordnung des Finanzminiſß ers feſ'geſetzt. die 
im Einvernehmen mit dem Bodenreformminiſter erlaſſen 


wird. 
Art. 35. 

1. Die ſtaatliche Landrente wird nach Maßgabe der 
Bezahlung der eee ee a für die Koh e getilgt, 
die aus den zwan . angekauften Landflächen durch die 
Erwerber dieser arzellen gebildet werden. 

2. Die Tilgung wird bollgugen durch die Zurüdziefung 
der Briefe aus dem Umlauf Wege der Ausloſung oder 
des Aufkaufs an der Börſe oder aber aus freier Hand. Die 
. für die ausgelof.en Briefe erfolgt zum Nenn» 
werte. 0 

3. Mit dem Ems der Ausloſung der ſtaatlichen Land⸗ 
rente hört il re Verzinſung auf. 

4. Die Vriefe der ſ aatlicken Landrente können binnen 
30 Tagen vom Tage ihrer Ausloſung an gerechnet, zur Aus: 


ahlung vorgelegt werden, die Koupons egen binnen 
8 Ja ren vom Tage ihrer Fulligfeit. Briefe 0 

Landrente und Koupons, die in den obigen Terminen zur 
Ausza lung nicht vorgelegt werden, unterliegen der Ber- 


jährong. 
g Art. 36. 


Die Briefe der ſtaatlichen Landrente haben alle Rechte 
mündelſicherer Papiere. Sie werden nach dem amtlichen 
Kurſe (Art. 31) zur Bezahlung von Schuldforderungen an⸗ 
genommen, die im Geſetz vom 29. Mai 1920 über die Ab⸗ 
änderung von Beſimmungen betreffend die Beſſeuerung 
von Nachläſſen und Schenkungen (Dz. Uſt. Nr. 49, Pos. 299) 
ſowie die Vermögens euer (Iz. Uſt. Nr. 94, Poſ. 746) * — 
das Jahr 1923) vorgeſeben find und zwar von Verſonen, die 
nachweiſen, daß ſie ſelbet oder il re Erben dieſe Briefe als 
Entſchädigung für die von innen zwangsweiſe angekauften 
Grundſtücke oder als Bezahlung ih 
ergalten haben. 

Art. 37. 


1. Ausländer, Juhaber von Landgrundſtücken, die 


vom Staote auf Grund dieſes Geſetzes übernommen werben, 
erhalten, ſofern die Frage ihrer Eutſchädigung nicht auf 
dem Wege e . e 
wird, die Eutſchädig un r die übern = 
ſtücke auf 1 ge Beſtimmungen des Kapitels IV dieſes 
Geſetzes, ſoſern der Staat, deſſen Bürger ſie find, nicht die 
Enteignung ohne Entſchädigung in Anwendung bringt. 
Die Entſchädigung, die einem in Polen lebenden Ausländer 
zufallen kann, darf jedoch nicht größer ſein, als diejenige, 
Die im analrgen Falle ein polniſcher Staatsangehöriger 
in dem betreffenden Staate erhalten würde. 

2. Mangels einer der obigen Bedingungen kann der 
Menif errat auf Antrag des Bodenreformminiſters im Ein⸗ 
verneſ men mil dem ° a 1 Aa lache der m 
chädigung für das gekaufte Gru im 
nd zur Zeit der Beſeitigung der Beſchränkungen 
der polniſchen Staatsbürger im betreffenden Staate bzw. 
bis zur Zeit der Zahlung der Entſchädigung für das ent ⸗ 
eignete Land an die polniſchen Staatsbürger in dem be⸗ 
treffenden Staate hinausſchieben. 


Kapitel V. Liquidierung der Pacht⸗ und Dienſt⸗ 
verhältniſſe. 
Art. 38. 


1. Alle Pachtverträge, welche die zur Parzellierung und 
Anſiedlung bzw. zur Pachtparzellierung (Art. 91) beſ immten 
Flächen aus den Landgütern betreffen, die Eigentum des 
Staates, der ſ aatlichen Landwirtſchaftsbank, von r 
oder wiſſenſch aftlichen Anſ alten find, unterliegen der A 
löſung nach einer mindef'ens einjährigen Kündigungsfriſt u 
zwar von dem Termin an, von dem das Wirt — der 
betreffenden Pachtung gerechnet wird außerdem eine 
ſechsmonatige Liquidierungsfriſt zur Abräumung und zum 
Verkauf der Ernte und des Inventars belaſſen, ohne irgend⸗ 
welche Anſprüche an den Staatsſchatz oder an die ſtaatliche 
Landwirtſchaftsbank bzw. an Stiftungen oder Un ts⸗ 
and alten feitens der Päckter oder umgekehrt aus dem Titel 
verlorener Nutznießungen, jedoch unter Berückſichtigung ande ⸗ 
rer Berechtigungen des Nächters. die ſich aus dem t⸗ 
vertrage ergeben und unter en der Berlufte, 
die BR DER . ee ee e Pe re Wirtſchaft nutz⸗ 
bringenden Aufwendungen entf anden ſind. 

2 Eine ſolche vor dem Termin erfolgte Auflöſung des 

achtvertrages befreit den Pächter von den im Pachtvertrage 


en Verpflichtungen, die in den künftigen Jahren 


der Pachtzeit erfüllt werden ſollten. 
Art. 39. 


1. Pachtverträge, die parzellierte Flächen betreffen, aber 
im namentlichen Ausweis (Art. 19) nicht Aufnal me ee 
haben, unterliegen inbezug auf dieſe Flächen der Auflöſung 
nach den im Art. 38 angegebenen Gruündſätzen, nachdem ſich 
der Eigentümer des verpachteten Landgutes ausgewieſen bat, 
daß er die Genel migung das zuſtändigen Landamtes zum 
Beginn der Parzellierungsarbeiten beſitzt. 5 
2, In dieſem Falle werden dem Pächter gegenüber dem 
Eigentümer des gepachteten Landgutes diejenigen Berechti⸗ 
gungen zuftehen, die auf Grund des Art. 38 den Pächtern 
egenüber dem Fiskus bzw. der ſtaatlichen Landwirtſchafts⸗ 
ban zuſtehen werden. 8 


1. Pachtverträge, die die im namentlichen Verzeichnis 
Art. 19) eee Landgüter oder deren Teil be⸗ 
effen, unterliegen der Auflöfung auf Grund dieſes Geſetzes 

hinſichtlich der in dem Verzeichnis enthaltenen Flächen mit 
dem 1. Juli des Jahres, für welches das namentliche Ver⸗ 
eichnis bekannt gegeben wurde, ohne das Recht auf Ent⸗ 
faden Br den entgangenen Nutzen. Alle anderen 
aus dem Pachtvertrage ergebenden Berechtigungen 
Pächters, ſowie auch die Verluſte, die aus den nicht aden, 
ſierten aber für die Wirtſchaft vom Pächter gemachten Auf. 
wendungen pi anden ſind, belaſten den Eigentümer das“ 
verpachteten Landgutes. a 

2, Dieſe Pächter müſſen die im namentlichen Verzeichnis 


’ 


enthaltenen Landflächen vor dem 1. Januar des folgenden 


ahres verlaſſen, wobei nach Bekanntgabe des namentlichen 
erzeichniſſes dem Eigentümer bzw. den Landämtern das 
Recht zuſteben wird, auf der Fläche alle mit der Ausführung 
des Parzellierungsprojektes verbundenen Arbeiten durch⸗ 
zuführen. Im Abſchnitt der Liquidation aber, d. h. nach dem 
1. Juli, werden die von den Landämtern ermächtigten Er⸗ 
werber berechtigt ſein, mit den Feldarbeiten zu ‚beginnen, 
te Ber Fortſchritt der Aberntung der Feldfrüchte durch 
den en l ! 
3. Bei einem zwangsweiſen Auflauf eines Landgutes 
ſtebt dem Pächter das Recht auf eine Entſchädigung für die 
nicht amortiſierten, aber für die Wirtſchaft nützlichen Auf- 
1 zu. Die S die der Eigentümer zu 
zahlen Fat, darf die Höhe nicht überſchreiten, die für die 
erwähnten Aufwendungen vom Fiskus zuerkannt worden iſt. 


Art. 41. 
ür die Pächter von Grundſtücken, die auf Grund des 
Art. 3 dem Zwangsankauf e gelten in analoger 
Weiſe die Beſtimmungen des Art. 31. 
Art. 42. 

Sofern auf Grund der Art. 37—4 ein P 
n auf einen Teil der durch einen einzigen tvertrag 
umfäßten Fläche aufgelöſt wird, ſo ſteht dem Pächter das 
Recht Ui auf den ganzen Pachtvertrag zu verzichten, ſofern 
die 1 che des nicht parzellierten, jedoch verpachteten Teils 
des Landgutes kleiner bleibt, als die gälfte der gepachteten 
Fläche, oder wenn die Gebäude ſich Pauptſächlich auf dem 
parzellierten Teil befinden. Das Recht der Verzichtleiſtung 
auf den V ſtelt auch dem haftenden Verwalter zu, 
ſofern der nicht parzellierte, jedoch verwaltete Teil des 
Fiche. Heiner bleibt, als die Hälfte der verwalteten 


läche. 
Art. 43. 


1. Die Beſtimmungen der Art. 38—42 52 keine 
Anwendung her. die Pächter, die auf Grund des Geſetzes 
vom 31. Juli 1924 (Dz. Uſt. Nr. 75, Roi. 741) dem Schutz 
unterliegen. 

2. Dieſen Pächtern ſteht das Recht des unbedingten 
Vorzugs bei dem Erwerb von Landparzellen bei der Par⸗ 
zellierung des betreffenden Landgutes zu, ſofern dieſer 
Erwerb die von ihnen evil, als Cigentum innegel abten Par⸗ 
zellen über die im Art. 50, Abſchn. 1 bezeichneten Normen 
hinaus nicht vergrößert. 


tvertrag 


er ſtaatlichen 


rer Guthaben (Art. 26) 


r 


Bi. 2% 


3. Mit dem Tage, an dem der Pächter von der erivor« 
benen Parzelle Bei ergreift, wird der Pachtvertrag auf⸗ 
Ba dee unter der Bedingung, daß dem Pächter das 
Recht belaſſen wird, von der gepachteten Parzelle die von 
ihm beſtellten Felder abzuernten. 

4. Sofern dieſe Pächter keine Parzellen erwerben, ſo 
wird bei der von der ſtaatlichen Landwirtſck aftsbank durch ⸗ 
3 Parzellierung Punkt a, Art. 8 des Geſetzes vom 
31. Juli 1924 über den Schutz der kleinen Pächter (Dz. Uſt. 
Nr. 75, Poſ. 741) in Anwendung gebracht. 
2 5. Die kleinen Pächter, die bei der durch Privatperſonen 
oder Li Parzellierung ermächtigte Infitutionen Dutch- 
get en Parzellierung keine Parzellen erwerben, und deren 
Belaſſung auf der gepachteten Parzelle eine 3 a 
mäßige Parzellierung unmöglich macht, ſind verpflichtet, 
auf Verlangen des Eigentümers auf die ihnen durch den 
Eigentümer zur Verfügung geſiellten Parzellen umzuziehen, 
die hinſichtlich des landwirtſchaftlich en Wertes dem bisfer 
vom Kleinpächter innegehabten Parzellen gleichſteb en, unter 
Pachtbedingungen, die unter die Be immungen des Geſetzes 
vom 31. Juli 1924 (Dz. Uſt. Nr. 75, Poſ. 741) fallen. 


t Art. 44, 

1. Die ſich aus den einjährigen nen ergebenden 
normalen Verpflichtungen gegenüber den Gutsarbeitern die 
k in einem zwangsweiſe aufgekauften Landgute arbeiten, 
geben auf das Vezirkslandamt über. Dieſe Verträge können 
vom Bezirkslandamt in dem für die Auflöſung von Ver⸗ 

trügen mit Gutsarbeitern vorgeſel enen Termine aufgelöft 

5 werden, unter Beobachtung der Beſtimmungen des Art. 25. 
i 2. Im Falle der Auflöſung eines Vertrages mit einem 
ſolchen Arbeiter, der bei dem bisherigen Beſiher des par⸗ 

zellſerten Gutes oder auf dieſem Gut nicht weniger als 

10 Jahre und nicht länger als 25 Jah re gearbeitet hat, muß 
2 dieſem Arbeiter unabhängig von der Erfüllung der normalen 

15 Arbeitsvertragsbedingungen außerdem eine einmalige Ab⸗ 
findung in Höhe von 500 Ztoth zuerkannt werden. 

/ 3. Sofern in einem parzellierten Landgute ſich ver⸗ 
diente Gutsarbeiter befinden, d. h. ſolche Leute, die bei dem 
ö biskerigen Ink aber des 3 Gutes oder auf dieſem 

; Landgute mindeſ ens 2 Jahre gearbeitet Laben, ſo wird 

1 ke unter Beobachtung der Behimmun 
einmalige Abhilfe nach folgenden Grundſätzen gewährt: 
az) in Ortſchaften, in denen das Recht oder die Ge⸗ 
pflogenkeit die Höhe der Leiſtungen für verdiente Guts⸗ 
arbeiter (Gratialiſten) feſiſetzt, — in Höhe einer zehnfachen 
derartigen Jahresleiſtung, 
N b) in den übrigen Ortſchaften — in Höfe eines vollen 
A zuſlehenden Jahresdeputats, multipliziert 
mi 22 5 
4. In den nicht ganz, ſondern teilweiſe parzellierten 
wirtſchaftlichen Einheiten wird eine ſolche Familienzahl der 
Gutsarbeiterſchaft als der Arbeit verluſſig gegangen ange» 
nommen, welche den Unterſchied zwiſchen der Zahl der bis! er 
arbeitenden Familien und derjenigen Familienzab! bildet, 
3 dem dem Beſitzer übrig gebliebenen Terrain be⸗ 
e werden. Die Zahl der verdienten Gutsarbeiter 
Gratialiſ en) wird . zu dem Terrain des dem 
8 übrig gebliebenen und parzellierten Terrains 
unter Abrundung der Bruchteile zu Lal en des dem Beſitzer 

5 verbliebenen Terrains geteilt, mit dem Vorbel alt, daß, 

ſeofern die wirtſchaftliche Einheit nicht mehr als zwei ver⸗ 

85 ente Gutsarbeiter (Gratialit en) Fat, dieſe bei e 

Teil der wirtſchaftlichen Einheit bleiben, die der Parzellierung 

nicht ank eimgefallen it, f 

5. Die in den Abſchnitten 2 und 3 des vorliegenden 
Artikels bezeichneten Abfindungsſummen werden nur in dem 
Falle ausgezallt werden, wenn den betreffenden Arbeitern 
bzw. Gratialiſſen der Crwerb von Parzellen auf Grund des 
Art. 44 in Vorſchlag gebracht worden iſt, dieſe Arbeiter 
bzw. die Gratiali en dieſe Parzellen jedoch nicht erwerben. 
ie obigen e müſſen vom Eigentümer der 

| härzellierten Grundſtücke gezahlt werden. i 

1 6. Die in den Abſchnitten 2, 3, 4 und 5 enthaltenen 
Beſ immungen gelten in ihrer ganzen Ausdehnung auch (be 
die Parzellierung, welche durch die ſ aatliche Landwirtſchafts⸗ 

bank, Privatbeſitzer ſowie hierzu ermächtigte Anſtalten durch⸗ 


Bl ‚geführt wird. 
ger Art. 45. 


I. Bei jeder Parzellierung eines Landgutes oder eines 
Teils davon müſſen in der Regel für landloſe Farzellte der 
fändigen Gutsarbeiterſchaft, die infolge der Parzellierung 
der betreffenden Landflächen ihre Arbeit verlieren, Wirt⸗ 
ſchaften gebildet werden, die den Anforderungen der Ab» 
ſchmitte 1, 2, 3 und 5 des Art. 50 entſprechen. 
2. Die Beiimmungen dieſes Artikels ſowie des Art. 44 
elten nicht für die perſönliche Dienerſchaft, auch nicht für 
rbeiter, die in der Induk rie beſchäftigt ſind. 
Die Gutsarbeiterſchaft, welche ſolche Parzellen kauft, 
behält das bisherige Recht auf Benutzung der Wo nung und 
der Gutsgebäude für die Dauer eines Jal res, jedoch nicht 
5 länger, als bis zur Zeit der Errichtung eigener Gebäude. 


Kapitel VI. Die Parzellierung. 


k Art. 46. 
I. Die im Sinne des vorliegenden Geſetzes durchzu 
* 8 Parzellierung wird vom Vodenreformminiſ er ge ⸗ 
leitet, ausgeführt jedoch entſprechend den Beſeimmungen 
dieſes Geſetzes: 
az) vom Bodenreformminiſter durch die ihm unterſtellten 
DODrgane: die Bezirkslandämter und die ſtaatliche 
Landwirtſchaftsbank, 
bpb) von . die zur Parzellierung ermächtigt 
find, bzw. von Beſitzern, die il re Landgüter zur Par⸗ 
e angemeldet und Tierzu die Genehmigung 
er Landämter erlangt haben. 
2. Jegliche Parzellierung muß, unabhängig davon, von 
wem fie ausgeführt wird, gemäß den Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes vorgenommen werden. 
8 Art. 47. 
1. Bei der Parzellierung müſſen je nach dem Bedürfnis 
„ berüdjichtigt werden: a 
a) die Berichtigung der Grenzen, die Sicherſtellung be- 
quemer Zugangswege und die Auf ebung der ſo⸗ 
genannten Enklaven und ſchachbrettartigen Feld⸗ 
verteilungen durch Austauſch der entſprechenden 
Grundſtücke; iſt es unmöglich, die jcha brettartige 
Feldverteilung im Wege des Austauſches der Grund⸗ 
ſtücke zu beſeitigen, ſo muß gleichzeitig das Zerlegungs⸗ 
verfahren eingeleitet werden, a 
p) die Er“ altung beſonderer Kulturen und die gehörige 
Ausnutzung der Gebäude bzw. die Verteilung der 
Wirtſchaftsgebäude, f 
c) die Abgabe von Grundſtücken zu ſtaatlichen, kommu⸗ 
nalen, ſozialen, kulturellen und Unterrichtszwecken, 
d) die Teilung der Grundſtücke in land wirtſchaſtliche 
Ergänzungskolonien (bei der Parzellierung von Nach⸗ 
bargrundftücken) und ſelbſtändige Kolonien ſowie evtl. 
in Parzellen für Dorff andwerfer, Gemäfegürtner, 
Bi Andufriearbeiter, Arbeiter, Beamte und dergl., 
N e) die Dislokation der Wotnftätten der neu entf andenen 
Annſiedlungen und Dörfer unter Eicherfellung il rer 
Waſſerverſorgung, die Vermeidung allzu großer Ent⸗ 
er ernungen der Grundtüde von der Wohntätte und 
N die Schaffung von Verkehrs. und 3 und 
zwar entſprechend den Beſtimmungen und Ausfüh- 
rungsverordnungen, die der Bodenreformmini er im 
Einvernel men mit dem Miniſter für öffentliche 


Arbeiten erläßt. N 


Eau 


a 
x 


mar 


des Art. 25 eine 


nicht 


Ergänzung von Zwergwirtſchaften verwendet werden, 


niſſe erfordern, 1 1 
die ganze parzellierte Fläche oder ein Teil davon zum Verkauf 


Dienſiverhältniſſes ergeben könnten. 


Art. 88, 2 

1. Bei der Parzellierung von Staatsgrundſtücken find 
die Bezirkslandämter ermächtigt, den in Punkt a) des 
Art. 47 vorgeſehenen Austauſch vorzunehmen. 

2. Bei der Durchführung der Parzellierung im Laufe 
des Zerlegungsverfahrens zur Ergänzung der zerlegten 
Zwanpswirtſchaften können Vereinfachungen in Anwendung 
kommen, die eine Verordnung des Bodenreformminiſters 
feſtſetzt. 

Art. 49. 


1. Die Grundſtücke, die außerhalb der Verwaltungs⸗ 
grenzen, jedoch in der Wohnungsintereſſenſphäre der Städte 


und der Induſtrie⸗ und Fabrik⸗Mittelpunkte liegen, ſollen 


zur Erweiterung dieſer Städte und Mittelpunkte verwendet 
werden unter Beobachtung der Beſtimmungen des Art. 45 
ſowie zur Schaffung von Wirtſchaften für Gemüſegärtnerei 
und Kolonien für Arbeiter, Handwerker, Beamte uſw. 

2. Grundſtücke, die nicht in der Intereſſenſphäre der 
Städte und Induſtriezentren liegen, können gleichfalls zur 
Bildung der im Abſchn. 1 dieſes Artikels bezeichneten Wirt: 
ſchaften und Anſiedlungen beſtimmt werden, ſofern ſie ſich 
zu dieſem Zwecke eignen. 

3. Die Ausführungsbeſtimmungen zu dem vorliegenden 
Artikel erläßt der Bodenreformminiſter im Einvernehmen 
mit dem Miniſter für öffentliche Arbeiten und dem Innen⸗ 
miniſter. 

’ Art. 50, 


1. Die Fläche der neugeſchaffenen Wirtſchaften wie auch 
die Fläche, zu deren Umfang die beſtehenden Wirtſchaften 
vergrößert werden können, muß von den örtlichen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen abhängig gemacht werden in dem 
Sinne, daß die neugeſchaffenen und vergrößerten Wirt⸗ 
ſchaften lebensfähig und ſelbſtändig und zu einer aus⸗ 
giebigen Produktivität fähig ſind. Dieſe Fläche darf für die 
einzelnen wirtſchaftlichen Einheiten in den beiden oben vor⸗ 
geſehenen Fällen 20 ha nicht itberi*-eiten. jedoch in den 
Wofewodſchaften Pommerellen, Blialyſtok. Nowo⸗ 
grodek, Poleſien. Wolhnnien, im Verwaltungsbezirk Wilna 


und in den Gebirgskreiſen nicht 35 ha. 


2. Die Fläche einer Parzelle (Landwirtſchaft) für ge⸗ 
müſegärtneriſche Produktion darf 5 ha nicht überſchreiten. 

3. Die Fläche einer Parzelle für einen Dorfhandwerker 
darf 2 ha nicht überſch reiten. ö 

4. Die Fläche einer Parzelle für Arbeiter, Beamte und 
dergl. in der Nähe der Städte und Induſtriezentren darf 
1 ha nicht überſchreiten. 

5, Der Miniß er für Agrarreform iſt berechtigt, ür die 
bezeichneten landwirtſckhaftlichen Vedingungen bzw. für die 
Ortſchaften, das Ausmaß der Wirtſchaften aller obiger Ka⸗ 
Sun Br im Ral men der oben angegebenen Normen feſt⸗ 
zuſetzen. 

6. Die im vorliegenden Artikel bezeichneten Normen 
finden keine Anwendung auf die nach Art. 4 des vorliegenden 
Geſetzes dem Eigentümer belaſſenen Grund ücke. 

7. Zu den in dieſem Artikel vorgeſelenen Normen 
werden komplette Oedländereien, Gew'ſſer und Parzellen 
miteingerechnet, die For“ kultur betreiben. 

8. Den Nachweis der im Abſchn. 1 erwähnten Gebirgs⸗ 

kreiſe oder deren Teile jet eine Verordnung des Minif‘errat3 

feſt, die auf Antrag des Bodenreformminiſters erlaſſen wird. 
Art. 51. 


1. Die parzellierten Flächen müſſen in erſter Linie sur 
un 

dann zur Vildung neuer felb*ändiger Anſiedlungen, fie 
können jedoch je nach den wirtſchaftlichen Verbältniſſen der 
betreffenden Ortſchaft vom Vodenreformminiſſer auf Antrag 
des zurändinen Vezirkslandamtes zu einem entſprechenden 
Teile oder im ganzen ausſchließlich zu einem dieſer Zwecke 


unter Beobachtung der Beſtimmungen der Art. 44 beſtimmt 


werden. . eee NR ee 

2. In den Fällen, da dies die wirtſchaftlichen Verkält⸗ 
ann der Bodenreformminiſ er verfügen, daß 
an Kandidaten aus der Zahl der Cinwob ner der Kreiſe oder 
Gemeinden be immt wird, welche beſonders übervölkert ſind 
und die Geſundung der Agrarverbältniſſe erfordern. Dieſe 
Kreiſe bzw. Gemeinden werden vom odenreformminiſ er 
bezeihnet. Als aun muß der Bodenreformminiſter der 
örtlichen Gutsarbeiterſchaft, welche ihre Arbeit verliert, 
Wirtſchaften in anderen von den Landämtern oder der 
Faatlichen Landwirtſchaftsbank parzellierten Gütern anweiſen 
mit der Bef immung, daß die Arbeiterſchaft dieſe Parzellen 
vor der Liquidierung des Vermögens erhält, in denen ſie 
beſchäftigt war. Sofern die Gutsarbeiterſchaft auf den 
Erwerb der ihr angewieſenen Parzellen verzichtet, zal len die 
Bezirkslandämter an ſie eine einmalige Entſchä digung aus 
dem Fonds des Staatsſchates in Höhe von je 500 Zloty, 
außer den Forderungen, die ſich aus der Auflöſung des 


Art. 52. $ 


1. Käufer von landwirtſchaftlichen oder gemüſegärtne⸗ 
riſchen Parzellen können polniſche Staatsbürger fein, deren 


Gemeinde, der Schule, des Geſund! eitsweſens, der Kirche 
und andere öffentliche und ſoziale Zwecke aufgeteilt ſind, 


beſtra 
4. Erwerber von Grundſtücken, die aus den Gütern der 


1 Art. 53. 

Bei jeder Parzellierung mi ſſen von den die gleiche 
berufliche und wirtſch aftliche Qualifikation beſitzenden Kan, 
didaten in er ex Linie berüclſich tigt werden, ſofern fie nicht 
Eigentümer ſelb ändiger Wirtſchaften ſind: 

a) die Pächter und Gutsbeamten der parzellierten Land ⸗ 


itter, 1 
b) die verdienten Soldaten und Invaliden der polniſchen 
Armee und der polniſchen Freiwilligen⸗Formationen, 
c) die Iinterbliebenen Familien (Witwen und Waiſen) 
Nader Soldaten der polniſchen Armee, ſowie der 
25 niſchen Freiwilligen⸗Formationen, a 
d) Abſolventen landwirtſchaftlich er Schulen, 
e) Rückwanderer, die gezwungen waren, das Gebiet 


aſſen. N 

In den erwähnten Kategorien wird vor allem die Be⸗ 

völkerung der benachbarten Dörfer berüdfichtigt werden. 
Art. 54. 


ſtücke dürfen bis zur Zeit der gänzlich en Abza lung der ſie 
bela enden Darle: en aus Staatsfonds oder dem Fonds der 
Staatlichen Landesbank nicht geteilt verkauft, verpach tet oder 


verpfändet werden, ohne die Genehmigung der Landämter. 


Be Staaten aus politiſchen Nüdfitten zu ver⸗ 


1. Die auf Grund dirſes Geſetzes erworbenen Grund⸗ 


2. Bei dem Zukauf von Grundſtücken zu einer ſchon 
beſtehenden Wirtſchaft können die Landämter ih re Genehmi⸗ 
gung er Kauf davon abhängig machen, daß der Käufer 


einwilligt, ſeine ganze Wirtſchaft den obigen Vorbehalten 
unterzuordnen, und die Landämter find verpflichtet, dieſe 
Unteilbarkeit Hei Bedingung zu machen, wenn der über» 
wiegende Teil der e Wirtſchaft aus dem Zukauf 
von Land herrührt, das 

parzelliert worden iſt. 

3. Die obigen Beſchränkungen werden im ypotlheken⸗ 
(Grundbuch eingetragen. Verträge, die dieſen Beliimmungen 
zuwiderlaufen, ſind ungültig. 

Art. 55. 

Zur Sicherſtellung der Bewirtſchaftung der kleinen Wirt⸗ 
ſchaften erläßt der Bodenreformminiſer im Cinvernel men 
mit dem Minister für Landwirtſchaft und Staatsdomänen 
ſowie dem Juf izminiſter für die Erwerber von Parzellen 
auf Grund dieſes Geſetzes bindende Beſtimmungen über die 
Termine der Bewirtſchaftung. 

Art. 56. 

Die Außerachtlaſſung der in Art. 55 enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen durch den Erwerber berechtigt den Voden⸗ 
reformminiſter, den Verkauf der betreffenden Parzelle auf 
gerich tlichem Wege rückgängig zu machen, unter Rückzahlung 
des von dem Erwerber eingezahlten Teils der Schätzung ohne 
Verzinſung an den Käufer. 

Art. 57. 

Bei der auf Grund dieſes Geſetzes durchgeführten Par⸗ 
zellierung find die Inſtitutionen langfri igen Kredits ver⸗ 
pflichtet, auf Verlangen des Verkäufers inner: alb eines 
Monats, vom Datum der Niederlegung eines rechtskräftigen 
Parzellierungsplanes in dieſer Inſtitutiou, die Verteilung 
und die Segregation der Anleihe zu bewirken, die das par⸗ 
zellierte Grund ück belaftet und zwar unter die Erwerber der 
einzelnen Parzellen. Die übrigen Gläubiger, deren Gutt aben 
das parzellierte Grund ück belaſſet, Faben kein Recht, die 
vorzeitliche Bezal lung ihrer Forderung abzulehnen. Straf⸗ 
androl ungen in den Vereinbarungen, in denen die Ver⸗ 
äußerung des bela eten Grund ücks von der Bezal lung der 
Guthaben in Füllen obiger Parzellierung abhängig gemacht 
wird, werden als jeder rechtlichen Bedeutung bar angeſehen. 


Abſchnitt A. 
Die von den Landämtern ſowie von der ſtaat⸗ 
lichen Landwirtſchaftsbank durchgeführten Par⸗ 

f zellierungen. 

Art. 58. 
1. Von den Bezirkslandämtern werden die 
ellierungsprojette der Flächen angefertigt und . 
die in il ren Bezirken liegen, und über die der Bodenreform⸗ 
mini er verfügt, Flächen, die zur Parzellierung beſimmt ſind. 

2. Mit der Ausarbeitung des Parzellierungsplanes kann 
das Bezirkslandamt phyſiſche und juriſ iſche Perſonen be⸗ 
beigen welche die Crmächtigung des Bodenreformminiſters 
eſitzen. 

635 Die Parzellierungspläne mit dem Nachweis der 
Erwerber beſtätigt der Präſes des Bezirkslandamtes auf 
Grund endgültiger Entſcheidungen. 

4. Der Vodenreformminiſter kann die Durchführung 
der Parzellierung an Gütern, die ae feiner Verfügung 
fiehen, der ſtaatlichen Landwirtſchaftsbank übertragen. 
5 Art. 59. 
1. Die ſtaatliche Landwirtſchaftsbank holt nicht die 


m Sinne des vorliegenden Geſetzes 


ein und legt auch nicht die einzelnen Parzellierungsprojekte 
zur Beſtätigung vor. 

2. Die erwähnten Projekte ſind dem bei der ſtaatlichen 
nee e et. oder ihrer Zweigſtelle 1 
Recht Tat, binnen zwei Moden vom Tage d 85 fangs 
verlangen oder auch 
zuſtellen. 

3. Gegen die Entſcheidung des Kommiſſars kann die 
berufen, der eine endgültige Entſcheidung trifft. 
Art. 60. 


1. Auf 
erwähnt find, Fat der Parzellierungsplan zu berüdfichtinen: 
A) Die ausichliehung und Erbaltung Li; oriſcher archi⸗ 
tektoniſcher Ueberbleibſe 
würdigkeiten. 
BB) Ausſchließung: 
a) von Gelände, auf 


ſie exportiert werden oder ſofern 

lediglich vorübergel end eingeſ ellt wurde, 

ihm befindlichen Mineralquellen nötig iſt, g 

c) von Grundſtücken, die von 
industriellen Anlagen umgeben find, 

d) von Grund ücken evtl. Gebäuden, die für Zwecke 
der Gemeinde, der Schule des Geſundlſeitsweſens, 
der Kirche und andere öffentliche und ſoziale Zwecke 


werqzolle, e 
erkannt werden kann 


’ 


itzen (zum Kaufpreiſe) und, 
ind oder die Verwandten das 


il 
900 


per- 


Genel migung für die von ihr durchgeführte Parzellierung 4 


des Plans an gerechnet, entſprechende Abänderungen zu 
ie Ausführung des Planes ſelbſt ein⸗ 


Bank binnen zwei Wochen ſich auf den Bodenreformminiſter N 


er den allgemeinen Srunbfägen, bie in Art, 47 N 
und naturgeſchichtlicher Merk⸗ 


dem ſich offene Steinbrüche und 
Vergwerke für nützliche Materialien befinden, RE 1 

il re Exploitation 
b) von Gelände, das zur gehörigen Ausnutzung der au 4 


Bergwertshütten und 


un 


durchaus nötig find, ſowie auch für industrielle Zwede 


—ññ— — 


we ee re „ er 


4. Blatt. = | | u Deutſche Rundſchau. 1 | 75 
| Bromberg, Dienstag den 19. Januar 1926, 


Das Agrarreformgeſetz. 
(Fortſetzung aus dem 3. Blatt.) 


4. Die Art, wie die Größe aa Bentele bei 
der Parzellierung, die von der faatlichen Landwir chafts⸗ 
bank dure gefürrt wird, feß zuſetzen iſt, ſowie die Art es 
Verkaufs dieſer Wirtichaften, wird vom . 
im Cinverne men mit dem Miniſter für Landw rtſchaft und 
Staatsbomänen feſigelegt. 

Art. 61. 


J. Bei der von den Landämtern durchgeführten Par⸗ 
denne ung leben die zutänbigen Vezirkslandämter die Ueber⸗ 
ragung des Cigentumsrech ts auf die neuen Erwerber auf 
dem Wege der Entſcheidung feſt. Die Entſcheidungen be⸗ 
zeichnen die Käufer ſowie die Kaufbedingungen, indem ſie 
den Gegen and, den Kaufpreis, die Perſonen der Käufer, 
die auf den Käufern laſ enden Verpflichtungen und ding⸗ 
lichen Beſchränkungen, ebenſo auch die zu löſchenden bzw. 
einzutragenden Verpflichtungen und Hypokl ekenlaf en einzeln 
auffül ren, und können ſich ſowohl auf ganze Landgüter, als 
auch auf Teile davon beziehen, 

2. Die Abſchriften der Entſcheidungen, deren Voll⸗ 
ſtreckbarkeit durch den Präſes des Bezirktslandamtes be. 


lichen Verzeichnis (Axt. 10) enthalten ſind, als auch die, die 
im Verzeichnis nicht Aufnahme gefunden haben, müſſen vor 
dem Beginn der Parzelllerung jedesmalig die Genehmiauna 
des zuſtändigen Bezirkslandamts einholen. Dieſe Geneh⸗ 
migung kann Vorbehalte über die Art und die Grundſätze 
der Durchführung der Parzellierung ſowie die Liqui⸗ 
dierung der Salten der varzellſerten Grundſtücke enthalten, 
und beſonders inbezug auf die Berückſichtigung der ſtändigen 
Gutsarbeiterſchaft bezw. der Pächter, ferner inbezug auf die 
Befriedigung der Berechtigungen der Gutsarbeiterſchaft und 
der Gratialiſten (Art. 44 und 45), Berückſichtigung der Be: 
dürfniſſe der kleinbäuerlichen Bevölkerung in dem nicht 
zexlegten Nachbardörfern, die Berückſichtigung der Bedürf⸗ 
niffe der Gemeinden, der Schulen, der Geſundheitsanſtalten, 
der Kirchen und anderer öffentlicher und ſozialer Zwecke, 
endlich des Termins der Beendigung der Parzellierung, 
Diefe Genehmigung muß in einem in Art. 64 bezeichneten 
Termin erteilt werden unter Anwendung der in dem vor⸗ 
geſehenen Artikeln enthaltenen Vorbehalte. 

2. Die Eigentümer von Landaütern dürfen keine Voll⸗ 
machten zur Ausführung der Parzellierung an vhyſiſche und 
Rechtsperſonen erteilen. die berufsmäßig eine Parzellierungs⸗ 
tätigkeit betreiben, ohne hierzu von den Landämtern er⸗ 
mächtigt zu ſein. 


® { 

lier. Falls die Bezirkslandkommiſſion die im Parzel⸗ 
lierungsplan angegebenen Verkaufspreiſe für zum Zwecke 
der Spekulation allzu hoch erachtet, fo lehnt das Bezirks⸗ 
landamt die Beſtätigung des Parzellierungsplanes ab 
und wird den Parzellierungsplan beſtätigen müflen, nach⸗ 
dem er vom Eigentümer mit dem Gutachten der Bezirks⸗ 
landkommiſſion in Übereinſtimmung gebracht worden. it. BR: 
6. Gegen die Entſcheidung des Bezirkslandamtes, ws 
welcher die Beſtätigung des Parzellierungsplanes 2 8 
wird, ſtehen dem Eigentümer die gewöhnlichen Rechtsmittel 
zu. Die Berufung muß binnen zwei Monaten nach ihrer 
Einlegung erledigt ſein. f 


Kapitel VIII. Finanzielle Anterſtützung für die 
Käufer von Parzellen. N h 
Art. 72. 


skommiſſion unter Beoba 
vorgeſehenen Ausnahmen — haben 


i i von Kolonien ; 

ber mist toorben u . 92985 W Ausführung ber er en 5 ee 0 A chätzungsſumme zu 

5 1 n ben n⸗(Grund⸗ rn zu⸗ i ; ätiat 4 E und 
gungen der Küufer und zur Eintragung Bar, 20 Kuna aller weiſe der Käufer beſtätigt der Präſes des Bezirkslandamtes 


innerhalb eines Monats nach Einreichung des Profekts bezw. Ei Er. ö 
der Nachweiſe der Käufer. Wird eine Ablehnung nicht erteilt, 

ſo wird nach Ablauf eines Monats der Parzellierungsplan 
bezw. die Nachweiſe der Käufer als beſtätigt angeſehen. 

4. Die Anwendung der Beſtimmungen des Ark. 60 des 
vorllegenden Geſetzes auf die vom Eigentümer durchgeführte 
Parzellierung ſetzt eine Verordnung des Bodenreform⸗ 
miniſters ſeſt. : 

5. Die Beſtimmungen der Art. 62, Abſ 2 und 63 finden 
analoge Anwendung auf die von den Eigentümern der par⸗ 
zellierten Gütern durchgeführte Parzellierung. ü 

6. Die Landämter haben das Recht, in jedem Stadium 
der vom Eigentümer durchgeführten Parzellſerungsarbeiten 
die Auſſicht auszuüben. a 

rt. 66. 


Die Einführung einzelner oder aller Käufer in den 
Beſitz der vom Parzellierungsplan umfaßten Grundſtücke 
iſt. bevor die Entſcheldung des Bezirkslandamtes. die dieſes 
Projekt beſtätlat. Rechtskraft erlangt hat, nicht geſtattet und 
rechtfertigt die Anwendung des Zwangsaufkaufes (Art. 8) 
bezw. die Beendigung der PNarzellierung auf Koſten und 
Gefahr des Eigentümers (Art. 69.) : 


» Art. 67. y 

Der Beginn der Parzellierung ohne Genehmigung hat 

außer den in Punkt a des Art, 3 eptl. in Art. 63 vorgeſehe⸗ 

nen Wirkungen kraft des Geſetzes die Ungültigkeit der 
Verträge über den Erwerb der Parzellen zur Folge. 


im der Entſcheidung fe geſetzten dinglichen Rechte bzw. 
zu il rer Löſchung in den Grundbüchern. 

3. Hypot!lekariſche Eintragungen werden auf Ver⸗ 
langen des W landamtes oder des 4 ne, 
4. Die Enkſcheidungen des Bezirkslandamtes, we lche 
die Uebertragung des Eigentumsrechtes auf die neuen Käufer 
ze“ ſetzen, unterliegen Stempelgebühren auf Grund der im 
Ar bezeichneten . N 

„Das Wezirkslandamt bemißt die obigen Stempel⸗ 
gebühren und macht die Aufſtellung einer Beſcheinigung 
über die Vollſereckbarkeit der Entſcheidung von der Ab⸗ 
führung dieſer Stempelgebül ren an die Finanzkaſſe ab⸗ 
hängig. Gegen bie Eutſcheidung des Bezirkslandamtes, 
welches die Höbe dieſer Stempelgebühren leb lenz, kann 
binnen Monatsfrict nach der Venachrichtigung über die 
Entſcheidung e eingelegt werden. Die N 
iſt beim Vezirkslandamt einzureſchen. Dieſe Behörde ſchi 
die Werufung an die Finanzkammer, die eine endgültige 
Entſcheidung trifft. 


Abſchnitt B. 
Parzellierungen, die von hierzu ermächtigten 
Inſtitutionen ſtattfinden. 


Art. 62. g 
1. Die Ermächtigugsbedingungen zur Durchfährung der 
der erung wie Pr die Sun ſätze des Be ſſahre bei 


Kaufpreis wird den erſten 
rn zur Amortiſation für 
uf ihr Verlangen auf eine 75 
kürzere Zeit kreditlert. Die Eigentümer von ſelbſtändigen 
Wirtſchaſten haben das Recht auf Kredit zum Kauf von Par⸗ 
zellen bis zu 20 Jahren und die Erwerber auf einen fünf⸗ 
jährigen Kzedit. Langfriſtiger Kredit wird exteilt zu einem 
Zinsſatze, der nicht höher als 6 Prozent ſein darf. Re 
h Art. 73, 3 0 

1. Bei der Parzellierung von Grundſtücken, die Be: 
Eigentum des Fiskus find, wird. dem Erwerber von Par. 
igen die ſtaatliche Landwirtſchaftsbank nach den Grund⸗ We 
ätzen ihres Statuts Kredit erteilen, za 95 
2. Finanziell ſchwachen Erwerbern kann zur Deckung 
der Einzahlungen, die beim Ankauf von ſtaatlichem (Art. = 9 
oder nichtſtaatlichem (Abſ. 1) des Art. Land bewirkt werden. 


der Bodenreformminifter einen Kredit aus dem Hilfe nds 
ſowie einen ermäßigten Kredit gewähren. Den ſortziehen⸗ 
den Eigentümern von Zwergwirtſchaften, Gutsar eitern, 

8 und verdienten Soldaten, die auf Grund der 5 

tt, 45 und 53 Parzellen erwerben, wird dieſer Kredit im 
höchſten durch das Statut geſtatteten Betrage erteilt werden. 
Außerdem wird dieſen Käufern der Kredit aus dem Hilfs⸗ 
und dem erleichterten Fonds (Art. 75) erteilt werden, zu- 
ſammen mit dem vorigen Kredit bis zur vollen — At 


auf die erworbenen Parzellen entfällt. Die lung 
er Durc fül rung der Parzellierun einſchliehlich der An⸗ Kapitel VII. der Darlehen aus dem Hilfd- und dem erleichterten Kredit 
wendung der Bel immungen der Au. 60, 65 und 66 unter Der Verkaufs reis bei der P ellierung. beginnt 5 Jahre nach dem Erwerb der Parzelle. Den Er 
Beadtung der Dejimmungen Abi, 1 des Art. 63 und ſchließ⸗ pre arz 5 werbern von benachbarten Zwergwirtſchaften wird ein 1 
ich die beſonderen Beſimmungen über das Verfahren bei Abſchnitt A. Kredit bis zum vollen Wert der Parzellen erteilt, welche die 1 
Pawsenngungen zur Parzellierung, bei des Beh gung von Wirtſchaft ergänzen. 2 . 
lerungsplänen un er die aufſichtigun x ? R 

reſormmint ers fel geſeßt. Landwirtſchaftsbank. 

a, 2, Die zur Parzellierung ermächtigten Inſtitutionen 
haben an die Finanzkaſſe ſpätef ens innerb ann 14 Tagen Art. 68. 


nad) der Beugtſgung des Parzellierungsplanes eine Gebühr 
Je bie Beaufsichtigung Air Var en zu zal len, die 
2% des Verkaufspreiſes des parzellierten Gutes nicht über⸗ 
ſchreitet. Die Pſlict zur Zal lung dieſer Gebühr darf auf 
die Käufer nicht abgewälzt werden. g 


Art. 68. 

„1. Falls durch die zur Parzellierung ermächtigte Inſti⸗ 
tution eine Parzelllerung ohne die entſprechende Geneh⸗ 
migung begonnen wird, desgleichen wenn ihre Durchführung 
im Widerſpruch mit dem A 71 der Genehmigung ſteht. 
'eruer auch in dem Falle, daß die Parzellierung nicht in der 
cltgeſetzten Zeit ausgeführt wird, oder wenn die Über⸗ 
ſchreikung des Gigentumstitels auf die Käufer nicht in dem 
ir der Genehmigung „bezeichneten Termin erfolgt, kann. 
trotzdem der Parzellierungsplan beſtätigt und ſämtliche 
Formalitäten in den Landämtern erledigt worden ſind, der 
Bodeureſormminiſter. ſofern er nicht den zwangsweiſen An⸗ 
kauf im Sinne des Punktes a) des Art. 3 anwendet, nachdem 
er 4 Tage vorher moniert hat, die Durchführung der Par⸗ 
zollierung burch das Beztrkslandamt oder die ſtaatliche 
Jaudwirtſchaftsbant auf Koſten und Gefahr der ermächtigten 
yoltitution verfünen. Die Verfügung des Miniſters hat in 
dioſem Falle auf Grund des Geſetzes die Wirkung, daß das 
Laudamt bezw. die ſtaakliche Landwirtſchaſtsbank den Eigen⸗ 
tümer in der Verfügung über die der Parzelllerung unters 
ltegenden Fläche vertritt, und der Eigentümer von dieſem 
Augenblick ab das obige Recht verliert. Über dieſe Verfügung 
wird auf Antrag des Landamtes ein Vermerk in dem ent⸗ 
brechenden Hypotheken⸗ (Grund ⸗Buch mit der Wirkung 
eingetragen, daß von der Zeit der Eintragung dieſes Vers 
merks ab alle Anderungen des Rechtszuſtandes ausſchließlich 
auf Antrag der Landämter bezw. der ſtaatlichen Landwirt⸗ 
ſchaftsbank erfolgen können. 

5 2. Dleſe Beſtimmungen können auch auf die vor dem In⸗ 
krafttreten des norliegenden Geſetzes be onnenen Parzel⸗ 
lierungen Anwendung finden, wenn d Eigentumstitel 
nicht Binen 6 Monaten nach Inkrafttreten des Geſetzes auf 
die Käufer überſchrieben werden, ſowie auf die Flächen. die 
vor dem 1. Januar 1925 von den zur Parzellierung ermäch⸗ 
tigten Inſtituttionen erworben find, ſoſern dieſe Flächen 
gleichfalls binnen 6 Monaten nach dem Inkrafttreten des 
vorliegenden Geſetzes nicht im Sinne des Abf. 3, Art. 11 
parzelliert wurden, und die Eigentumstitel auf die Käufer 
nicht überſchrieben worden find, trotzdem der Parzellierungs⸗ 
plan beſtätigt und fämtliche Formalitäten in den Land⸗ 
ämtern erledigt worden find, 


5 Art. 04. 

1. Das Parzellationsproſekt muß innerhalb eines Mo⸗ 
nals. vom Tage der Einreichung au gerechnet. unter dem 
Vorbehalt heſtättat werden, daß es nach Ablauf des Monats, 
von der Niederlegung des Projekts au gerechnet, mangels 
einer Ablehnung als beftätint angeſehen wird. Ki 

2. Die Landämter Paben, ſofern fie in der Beſtätlaung 
des Proſektg auf Schwierigkeiten ſtoßen, innerhalb des 
erwähnten Monats alle Mängel des vorgelegten Pruſekts 
ohne, Ausnahme anzugeben. Rach Beſeltigung dieſer Män⸗ 
gel durch die ermächtigte Inſtitutlon wird das Projekt 
Innerbald von 11 Tagen unter dem im Abf. 1 erwähnten 
Vorbehalt beſtätigt. 


Abſchnitt c. - 
Die Parzellierung, die von Eigentümern parzel⸗ 
lierter Güter durchgeführt wird. 


Art. 65. 
. Eigentümer von Landgütern ‚die ſowohl im nament⸗ 


1. Der Verkaufspreis der . muß bei der 
Parzellierung von Staatständereien o ex Ländereien der 
ſtaatlichen Landwirtſchaftsbank für jede Parzelle beſonders 
feſtgeſetzt werden und ſich auf den wirklichen wirtſchaft⸗ 
lichen Wert der betreffenden Grundſtücke ſowie der Gebäude, 
der Materialien und der Baumbeſtände ſtützen. 

2. Die Schätzung der Übernahme der Laudaunter durch 
den Bodenreformminifter von anderen ſtaatlichen Behörden 
mird nach dem in den Art. 27 und 28 angegebenen Grund⸗ 
ſätzen feſtgeſetzt. 8 


1 Die Grundſtücke und die Ländereien, ſowie die Ge⸗ 
bäude und die wirtſchaſtlichen Einrichtungen, die zu Zwecken 
den Industrie, des Handels und überhaupt nicht zu laud⸗ 
wirtſchaftlichen Zwecken verkauft werden, ſind vom Stand⸗ 

net ihrer Beſtimmung nach dem tatſächlichen beſonderen 
Wert baw. dem Marktpreis zu eig ; 5 

2. Grundſtücke, die zur Bildung von Kolonien für Ar⸗ 
beiter, Handwerker, Beamte uſw. verkauft werden, werden 
nach den im Art. 66 vorgeſehenen allgemeinen Grundſätzen 
abgeſchätzt. f en 

rt. 70. 


Die Abſchäzzung der Grundſtücke, die vor dem Inkraft⸗ 
treten des vorllegenden Geſetzes den Käufern im Beſitz ge⸗ 
5 find, bzw. die Abſchätzung der Wirtſchaften und Grund⸗ 


die Parzellen auf Grund der Art. 45 und 58 er⸗ 
werben, ein Barkredit bis zum Betrage von 2500 zt für eine 
Wirtſchaft gewährt werden. f g 
3. Die beſonderen Vorſchriſten über die Art der Gewäh⸗ 
rung dieſer Beihilfen und über ihre Bedingungen ſetzen 
u. a. feſt. daß die Abzahlung dieſer 2 im 5. Rn 
nach ihrer Gewährung beginnt, und 15 g hindurch 
dauert. Dieſe Beſtimmungen erläßt der Bodenreform 
miniſter im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter. 


Art. 75. 


1 J. Ju den in den Art. 73 und 74 bezeichneten Zwecken 
wird ein Fonds für Beihilfen und für Vergünſtigungs⸗ 
i 


kredite gebildet. 1 g 

2. Dieſer Fonds entſteht: i 

a) 555 — alljährlich in das ir des Minifteriums 

r Agrarreform eingeſtellten Summen. 

b) aus einem Teil der Gewinne der ſtaatlichen Sa 
ſchaftsbank, die für diefen Zweck entſprechend den Be⸗ 
ſtimmungen des Statuts der Bank beſtimmt ſind, 

o) aus dem Reingewinn, der aus der durch die Land⸗ 
ämter durchgeführten Parzellierung erzielt worden, 

d) aus Beträgen, die aus der Liquidation von beſonderen 
Fonds (Art. 83) ſich ergeben. Er. 1 

3. Die Grundſätze der Verwaltung dieſes Fonds d 

der Verfügung über ihn ſetzt der Bodenreſormminiſter im 
„ mit dem Finanzminiſter in einer Verfügung 


1 Art. 76. IR; 1 
Die Entſcheidungen des Wobenzeformminijiers über . 
Gewährung eines Darlehens bezw. die Entf eidungen der 
zur Gewährung von Darlehen ermächtigten Landämter 0 
bilden einen Titel zur Eintragung entſprechender Si Ei 
rungen in die Sppoiheken- (Grund-) Bücher und die von 
dieſen Entſcheidungen umfaßten Eintragungen find frei von 
allen-Finanz⸗ und Selbſtverwaltungsgebühren. 15 


Kapitel IX. W von Landgütern, die 
durch ſtändige n des Eigentums 

gebunden find, oder die ein Eigentum von erſonen 
mit beſchränkter ee zu Rechtshandlungen 


25 


tücksparzellen, deren Preis auf Grund der bisherigen Be⸗ 
timmungen noch nicht feſtgeſetzt worden iſt, wird von den 
Landämtern guf Grund der in den Art. 68 und 69 vorgeſehe⸗ 
nen Grundſätze vollzogen. 

Art. 71. 

1. Der Verkaufspreis der einzelnen Wirtſchaften und 
Grmbflüdäpergelien, die aus Privatlandgütern gebildet 
find, darf nicht zum Zwecke der Spekulation allzu hoch ſein. 
Dieſer Preis bildet einen integralen Teil des Parzellie⸗ 
Nag e und unterliegt der Beſtätigung mitſamt dieſem 

an. Kö 
2. Sofern das Bezirkslandamt den im Parzellierungsplan 
eg Re als zum Zwecke der Spekulation 
als zu hoch anfi 
Sah des Parzellierungsplanes von Amts wegen die 
a 


ganzer annähernd großer Landgüter oder durch die ſtaatliche 
Landwirtſchaftsbank unter ähnlichen Bedingungen in un⸗ 


9. Die Bezirkslandkommiſſion erwägt im öffentlicher Die ü 

Sitzung nach Kuboren ber Meinung der Sachverſtändigen, (Art. 4 und 5) hingusgehend 
ob die im Parzellterungsplan vorgeſchlagenen Verkaufs raten oder Landgut n geh 
preiſe zum Zwecke der S überqus hoch find; evtl. gibt | T'duziariihen Subf 
f N le zuläſſige Höhe des Treifes für die [Güter getnüpften 
einzelnen Wirtſchaften und Grundſtücksparzellen ab. Das | können aus freier 
Gutachten der Bezirkstandkommiſſton muß ſpäteſtens inner» gekauft werden, 1 
halb eines Mongls nach Empfang der Akten der Sache abge» | Geſetzes. Sie kan 
eben werden; ſofern in obiger Friſt das Gutachten der | bank in der Pe mmin 
eöirkslaudkommiſſion nicht abgegeben wird, fo beſtätigt | werden, und zwa Rlückſicht auf die beſonderen geſetz⸗ 
das Begirkslandamt den Parzellterungsplan binnen ſieben lichen ſtatutenm oder vertragsmäßigen Beſtim⸗ 
agen nach Ablauf des oben bezeichneten Monats fo, als mungen, die dag ügungsrecht über das betreffende 
ob die Kommiſſian den projektierten Preis nicht als allzu [Landgut beſchränß 5 2. 99 5 4 


hoch angeſehen hätte. re LI 042 * e 1 
4. Sofern die Bezirkslandkommiſſion begutachtet, daß 1. Die Beträ für die auf Grund des Art. 77 ver⸗ 
die im Parzellierungsplan vorgeſchlagenen Verkaufspreſſe kauſten Grundſt, ch. Abzug der evtl. Koſten der 
nicht r Zwecke dex Spekulation allzu hoch find, fo muß Durchführung 1 a gugunſten des Par⸗ 
das Bezirkslandamt ſpäteſtens 7 Tage nach Abgabe des zelliereuden Zu find, müſſen unmittelbar an die 
Gutachtens durch die Bezirkslaudkommiſſion den Parzel- staatliche Laudm bank ei werden. 


einge 
lierungsplan bezatigen. Bank bringt die en Beträge nach Abzug kae 
. 5 ö 7 4 x = 


N, . Art. 77. f f 
die grundſätzlichen Norm 


KH 
j 


= 


rückſtändigen Staatsſteuern in mündelſicheren Papieren 
unter und hinterlegt dieſe Papiere im Depot der polniſchen 
Bank als ſtändigen Fonds, der den Eigentumsbeſchrän⸗ 
kungen unterliegt, welche für das Landgut gelten, von dem 
die betreffenden Flächen verkauft worden ſind. Die Ver⸗ 
waltung dieſes Fonds wird den Perſonen oder Amtern 
obliegen, die zu der Verwaltung des Landgutes, aus denen 
der Fonds herrührt, berechtigt find. “ 
2. Mit Genehmigung der Auſſichtsbehörden und im ehe⸗ 
igen ruſſiſchen Teilgebiet kann mit Genehmigung des 
niſters der Landwirtſchafts⸗ und Staatsdomänen, ſowie 
Miniſtexs für Induſtrie und Handel ein Teil der Fonds 
für ſtändiee Inveſtitionen in dem verbliebenen Teil der 
Güter in Geſtalt von Bauten und der Erweiterung von 
induſtriellen Anlagen ſowie land wirtſchaftlichen Melio⸗ 
rationen verwendet werden. ; 
a Art. 79. ar 
1. Die Höhe der Koſten der Durchführung der Par⸗ 
Zellierung ſetzt das Bezirkslandamt feſt. indem es ſich auf 
die ihm zur Verfügung geſtellten Beweiſe ſtützt. 
2.̃. Der Parzellierende hat à conte der Koſten das Recht, 
Eiuverſtändnis des Bezirkslandamts einen Teil der 
den Käufern geleiſteten Anzahlungen einzubehalten. 
5 Art. 80. a 
3 Alle Handlungen die zur Ausſchaltung der Gebiete von 
der Parzellterung (Art. 4, 5 und 6) zur Veräußerung zu 
Zerlegungs⸗ (Axt. 15, 21) oder Parzellierungszwecken 
Art. 8, 16, 19, 92) ſowie zum Zweck des Erwerbs aus der 
u e H und der Verſchuldung infolge eines ſolchen 
Erwerbs (Art. 72, 78) nötig find, können im Namen der 
Minderjährigen oder von Perſonen, die der Rechtsfähigkeit 
en gegangen find, von ihren rechtlichen Vertretern 
lediglich auf Grund der Genehmigung des Familienrates 
oder. der Vormundſchaftsbehörde vorgenommen werden, 
und zwar ohne Rückſicht auf beſtehende abweichende Beſtim⸗ 
mungen beſonderer Zivilbeſetzung. 0 5 5 
Kapitel X. Übergangsbeſtimmungen. 
e IR aa Art. 81. 
J. Auf die Behandlung von Fragen, die auf Grund der 
jetzt verpflichtenden Geſetze und Dekrete eingeleitet und 
8 zum Inkrafttreten des vorliegenden Geſetzes nicht be⸗ 
endet wurden, finden im weiteren Verfahren die Beſtim⸗ 
mungen des vorliegenden Geſetzes Anwendung, ſofern dieſe 
t den rechtskräftigen, ſchon in dieſen Sachen gefällten 
Entſcheidungen nicht im Widerſpruch ftehen. 0 
2. Der Minifterrat iſt berechtigt, einen Beſchluß zu 
Ba den Bodenreformminiſter ermächtigt, eine Auf⸗ 
ung in 


mit 
von 


Verkaufsverträge über ſtaatliche 
den ſind, wobei aber die Auf⸗ 


5 Art. 82. ; 1 
Die von den Landämtern (Landkommiſſionen, Kreis⸗ 
komitees für Landvergebung und Berufskommiſſionen) auf 
Grund der gefetzlichen Beſtimmungen, die vor dem Tage des 
Inkrafttretens dieſes Geſetzes auf dem Gebiet der Republik 
Polen mit Einſchluß des Wilnaer Gebietes rechtskräftig ge⸗ 
fällten Entſcheidungen über die Feſtſetzung der Flächen, die 
vom Zwangscufkauf ausgeſchloſſen ſind, bzw. dem Zwangs⸗ 
aufkauf unterliegen, und zwar in bezug auf die Güter, auf 
die das vorliegende Geſetz Anwendung findet, ſtehen der 
Anwendung der Beſtimmungen des vorliegenden Geſetzes 
nicht im Wege. f 4 35 s 
1 Art. 88. 72 
Dier Minifterrat ſtellt auf Antrag des Bodenreform⸗ 
minſſters und des Finanzminiſters die Grundſäse der Liqui⸗ 
dierung der einzelnen Fonds ſeſt. die auf Grund der Finanz⸗ 
geſetze oder der allgemeinen Beſtimmungen oder der Teil⸗ 
gebietsbeſtimmungen, die vor dem Inkrafttreten dieſes Ge⸗ 
3 Dee verpflichteten, zu Zwecken beſtimmt wurden, die mit 
der Finanzierung, der Parzellierung und dem Sieblungs⸗ 
weſen verbunden find, und insbeſondere zu Zwecken der 
N Kreditunterſtützung für Anſiedler. . 


4 Art. 84. ER 

5 Gutsarbeiter, die infolge der ſtaatlichen oder der Privat⸗ 
* parzellierung nach dem 1. Januar 1923 die Arbeit verloren, 
jedoch rechtzeitie einen Antrag auf Erwerb einer Landvar⸗ 
zelle von dem betreffenden Gut geſtellt haben, werden, ſo⸗ 
Br ern ſie in der Liſte der Käufer übergangen wurden, den 
FBerſonen gleichgeſtellt. auf melche die Beſtimmungen der 
Ark. 45, 51 Ahſ. 2, 73 und 74 Anwendung finden. ar 


Kapitel XI. Schlurbeftimmungen. 
e Art. 85. en j 


. Vollmachten, die zur Realiſierung der in dieſem Geſetz 


0 d 
10 n 
7 15 80 z 

verkannt 

tung die Grund⸗ 
th den Glän⸗ 


ok 


. 
Recht; Sie ha 
das Kapital zu zahlen. 

werden auf 15 Prozent reduziert 

1. 7. 24 ab haben Sie die Zinſen dir 

Bor dem 1. 1. 27 brauchen Sie das 
So iſt die Rechtslage; die von Ihrem Ge 
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Art._86. 

Alle Schriftſtücke und Eingaben ſamt den Anlagen, ſowie 
die Beſcheinigungen, die an die Landämter und die ſtaatliche 
Landwirtſchaftsbank wegen des Erwerbs von Land oder 

Geldbeihilfe (Kap. VIII) geſtellt wer⸗ 
den, ſind frei von Stempelgebühren. 5 

Art. 87. 

Sämtliche Akte des Erwerbs von Grundſtücken durch 
den Fiskus oder durch die ſtaatliche Landwirtſchaftsbank, die 
im vorliegenden Geſetz vorgeſehen ſind, die im Sinne der 
Art. 8 und 92 vollzogenen Austauſchakte, ſowie auch die 
Dokumente über die Aufnahme, Sicherſtellung, Abzahlung 
und Löſchung der durch den Fiskus oder die ſtaatliche Land⸗ 
wirtſchaftsbank als Kredit (Kapitel VIII) erteilten Dar⸗ 
lehen. desgleichen die Pfandbriefe der ſtaatlichen Landwirt⸗ 
ſchaftsbank ſind befreit von Stempel und Selbſtverwaltungs⸗ 
gebühren. a 

Art. 88. 


Die Entſcheidungen der zuſtändigen Landämter (Art. 61) 
ſowie ſämtliche Akte, welche das Eigentumsrecht auf Käufer 
von Land bei der Parzellierung durch den Staat, durch die 
ſtaatliche Landwirtſchaftsbank und Privatperſonen über⸗ 
tragen. unterliegen der Stempelgebühr für den Fiskus und 
einer Selbſtverwaltungsgebühr in Höhe von 25 Prozent der 
Gebühren, die bei einer nicht durch die Parzellierung er⸗ 
folgenden Veräußerung von Grundſtücken erhoben werden. 


Art. 89. 

Die Höhe der Notariats⸗ und Hypothekengebühren 
(Koſten), die mit dem Verkauf von Parzellen bei der auf 
Grund dieſes Geſetzes voll- ogenen Parzellierung verbunden 
find, wird vom Juſtizminiſter im Einvernehmen mit dem 
Bodenreformminifter feſtgeſetzt. 

Art. 90. 

Werden Grundſtücke, die dem Parzellierungszwang 
unterliegen. auf länger als 6 Jahre verpachtet, ſo werden, 
ſofern die Pacht mit der Parzellierung wirtſchaſtlicher Ein⸗ 
heiten verbunden iſt (Pachtparzellterung), die Art. 50. 51, 
53, 65. 66 und 67 entſyrechend angewendet. unter Androhung 
der Anwendung der Beſtimmungen des Punktes b, Art. 3. 

‘ K Art. 91. 7 

1. Die Flächen aus Landgütern, welche Stiftungen und 
wiſſenſchaftlichen Inſtitutionen gehören, können nach der 
gemäß den Grundſätzen des Kapitels VI erfolgten Zer⸗ 
teilung in Parzellen auf Grund einer Eutſcheidung des 
Bodenreformminiſters auf einen Zeitraum bis zu 36 Jahren 
mit dem Recht der Verlängerung des Kontraktes des weite⸗ 
ren Ausbaues und mit dem Recht des Vorzuges bei dem 
zukünftigen Erwerb der gepachteten Parzellen in Pacht ge⸗ 
geben werden, mit der Maßgabe. daß der von der Bezirks⸗ 
landkommiſſion auf Antrag des Bezirkslandamts feſtgeſetzte 
Pachtzins von dem Pächter zuaunſten der Stiftung bzw. der 
wiſſenſchaftlichen Anſtalt bezahlt wird. Eine Abtretung der 
Pachtrechte darf nicht ohne Genehmigung der Landämter 
erfolgen. R 1 

25 Alle in der Stiftungsurkunde oder in dem Vers 
mächtnis zugunſten der wiſſenſchaftlichen Anſtalt vorbehalte⸗ 
nen Rechte der Nutznießung in Natura von Landgütern die 
einer Stiftung oder einer wiſſenſchaſtlichen Anſtalt gehören, 
hören ganz oder, teilweiſe mit dem Augenblick auf, da das 
betreffende Landgut im Sinne des Teils I zur Verpachtung 
für die Dauer der Pacht beſtimmt wird. Auf Antrag des 
Bezirkslandamtes ſtellt die Bezirkslandkommiſſion die 
Grundſätze und die Höhe der jährlichen Entſchädigung für 
die zeitweiſe Entziehung des Nutznießungsrechtes feſt. 
Die ſo beſtimmte Entſchädigung, die auf keinen Fall den 
Betrag des jährlichen Pachtzinſes überſteigen darf. der von 
der Stiftung oder der wiſſenſchaftlichen Anſtalt für die im 


Sinne des vorliegenden Artikels vernachteten Grundſtücke 


aus dem a Landgute erzielt worden iſt, werden 
die Vorſtände der Stiftung oder des wiſſenſchaſtlichen In⸗ 
ſtituts an die Berechtigten auszahlen. 


Art. 92. 

1. Die Eigentümer von Kleinwirtſchaften, die omplexe 
von zu einer ertragreichen landwirtſchaftlichen oduktion 
nicht geeigneten Grundſtücken bilden. können, ſofern dieſe 
Grundſtücke mit Rückſicht auf ihren Boden, ihre Lage, die Ge⸗ 
ſtaltung und Größe nach dem Gutachten des Miniſters für 
Landwirtſchaft und Stagtsdomänen ſich dazu eignen. daß auf 
ihnen Forſtwirtſchaft eingeführt wird, ihre Grundſtücke im 
Wege des Austauſches in Anrechnung auf den Kaufpreis 
für Parzellen abtreten, welche ihnen aus dem zur Parzellie⸗ 
rung beſtimmten und im Beſitz des Bodenreformminiſters 
befindlichen Landgütern zugeteilt worden ſind. 

2. Die Abaabe der im Abſ. 1 dieſes Artikels erwähnten 
Wirkſchaften zugunſten des Fiskus erfolat im Wege der Ab⸗ 
gabe von den. ypothekariſchen Anforderungen entſprechen⸗ 
den Erklärungen, deren Wirkſamkeit von ihrer Betätigung 


durch eine Entſcheidung des im Sinne der Beſtimmungen des 


er rückſtändigen Zinſen geregelt, die auf der Grundlage des neuen 
Kapitalbetrages nachzuzahlen rad, Wenn der Gläubiger höhere 
Zinſen beanſprucht, ſo kann er dieſen Anſpruch nur erheben für 
die Zukunft (d. h. für die 1575 fälligen Zinſen], wobei eine 
Verſtändigung erfolgen muß. Die Zahlung kann nur in polniſcher 
Währung erfolgen; den Beſtimmungen des Darlehnsvertrages iſt 
ſchon Genitge geſchehen, da oben der Wert der deutſchen Mark bei 
der Umrechnung in Zkoty berückſichtigt worden tft. Maßgebend für 
die Regelung der Sache iſt nur das volniſche Recht. 

. G. W. Beides: Reſtkaufgeld und fon. Kindergeld wird mit 
60 Prozent aufgewertet, und zwar das erſtere nach dem Kurſe vom 
Februar 1919 Das Reſtkaufgeld beträgt umgerechnet 1500 Br, das 
Kindergeld 750 Al. j 

L. Nr. 15. A. K. Z. 1. Für die 15000 Mark können Sie 
00 Prozent = 6922,80 J. zurückfordern. Wenn das nach dem Kauf⸗ 
vertrage, den Ihr Schwiegervater ace at, zuläſſig iſt, 
können Sie doch den Betrag kündigen. Auf Zinsberechnungen 
können wir uns nicht einlaxen. 2. Für dieſe Hypothek haben Sie 
1028,40 Zt. zu zahlen. Zinſen find von dem umgerechneten Kapital 
nachzuzahlen. 

W. B. Zur Erlangung der volniſchen Staatsangehörigkeit iſt 
eln Antrag erforderlich. Ob ihm ftattneneben wird, können wir 
nicht wihen und auch nicht, wie lange das Verfahren dauert. Eine 
Anſtellung Ihres Sohnes, der Danziger Staatsangehöriger iſt, im 
polniſchen Staatsdienſt, erſcheint uns ausgeſchlogen. Etwas anderes 
iſt eine Anſtellung bei einer Privatſirma in Polen, 

„M. 42. M. 1. Die 1 Million war nur 2505 lf. wert, davon 
haben Sie 15 Prozent = 37,50 Zt. zu zahlen. Die Zinſen vom 
1. 7. 24 find von dem umgerechneſen Kapital au zahlen. Wenn der 
Gläubiger an Ainfen mehr, als bis dahin vereinbart war, verlangt, 
muß er ſich mit Ihnen verſtändigen. Wenn der Gläubiger das 
Kapital nicht annehmen will, können Sie es hinterlegen und ihn 
auf Löſchung verklagen. 2. Alle dieſe Bankeinlagen ſind wertlos; 
nach Danziger Recht werden ſie nicht aufgewertet. 

M. K. D. 1. Wenden Sie ſich an das Heimkehrlager in Schneide⸗ 
mühl, vielleicht können Sie dort Näheres erfahren über den ſetzigen 
Aufenthalt des Betreffenden in Deutſchland. 2. Die 8000 Mark 
werden mit 60 Prozent = 691,80 31. aufgewertet. 3. Solche For⸗ 
derungen können nach deutſchem Recht höher als 25 Prozent aufs 
gewertet werden; eine genaue Beſtimmung der Aufwertungshöhe 


iſt nicht getroffen. 2 N 

N. S. 1750. 1. Die 6200 Mark werden mit 60 Prozent = 
4592,40 Fi. aufgewertet. Zinſen nach Vereinbarung. 2. Wenn es 
Schuldſcheinforderungen ſind, können Sie 10 Prozent des Gold⸗ 


wertes beanſpruchen, nämlich für die 270000 Mark 22,5% RL, und 


für die 100000 Mark 71,50 31. Von dem rückſtändigen Zinsbetrag 
auch nur 10 Prozent. 3 ; 
A. H. 1. Aufwertung 60 Prozent. 2. Das Kapital iſt kündbar, 


wenn es nicht vertraglich für eine weitere Zukunft feſtgelegt iſt. 
Das Recht des Zahlungsauſſchubs greift nur Platz bei Darlehns⸗ 
bypotheken. 3. Höhere Zinſen mügen vereinbart werden. Zuläſſig 
find Zinſen bis 24 Prozent. Das auf 60 Prozent aufgewertete 


Art. 61 gefällten Entſcheidung des Bezirkslandamtes ab⸗ 


hängt. 
Art. 93. \ 

Bei dem im Wege der öffentlichen Verſteigerung 
erfolgten Verkauf von Grundſtücken. wobei die in Artikel 4 
bezeichneten Normen überſchritten werden, muß das 
zuſtändige Gericht gleichzeitig mit der Benachrichtigung 
des Eigentümers über die Einleitung des Verfahrens 
und über die Feſtſetzung des Verſteigerungstermius 
das territorial zuständige Bezirkslandamt ſowie die 
ſtaatliche Landwirtſchaftsbank benachrichtigen. Dieſem 
Bezirkslandamt und der ſtaatlichen Landwirtſchaftsbank 
ſteht das Recht zu, an der Verſteigerung teilzunehmen, 
ohne die Verpflichtung zur Hinterlegung der vorgeſchriebe⸗ 
nen Kaution. 

Art. 94. 


Der Miniſterrat erläßt auf Antrag des Bodenreform⸗ 
miniſters im Einvernehmen mit dem Kultusminiſter beſon⸗ 
dere Beſtimmungen, die die Art der übernahme und der 
Parzellierung der Güter der fogenannten „Toten Hand“ feſt⸗ 
ſetzen, und zwar gemäß dem Inhalt der Punkte 3 und 5—9 
des Art. XXIV des Konkordates mit dem Heiligen Stuhle, 
das im Geſetz vom 23. April 1925 ratifiziert wurde (Ds. Uſt. 
Nr. 47, Poſ. 324). 

Art. 95. 


Dieſes Geſetz verpflichtet auf dem ganzen Gebiet der 
Republik Polen mit Ausnahme des oberſchleſiſchen Teils der 
Wojewodſchaft Schleſien. Zur Ausdehnung der Gültigkeit 
des vorliegenden Geſetzes auf den oberſchleſiſchen Teil der 
ſchleſiſchen Woſewodſchaft unter Berückſichtigung der Be⸗ 
ſtimmungen der polniſch⸗deutſchen Konvention über Ober⸗ 
ſchleſien, die am 15. Mai 1922 in Genf ahreichloffen und durch 
das Geſetz vom 24. Mai 1923 (Dz. Mit: e. 44, Poſ. 370) rati⸗ 
ſiziert wurde, — wird auf Antrag des Bodenreformminiſters 
der Miniſterrat ermächtigt. 

x Art. 96. 

Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Bodenreform⸗ 
miniſter im Einvernehmen mit dem Miniſter für Landwirt- 
ſchaft und Staatsdomänen, dem Finanzminiſter und dem 
Juſtizminiſter übertragen. BER 


rt. 97. 

1. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage feiner Veröffent⸗ 
lickung in Kraft. Gleichzeitig verlieren ihre Kraft die bis⸗ 
her geltenden Geſetze und Beſtimmungen, die in den durch 
das vorliegende Geſetz geregelten Gegenſtänden erlaſſen find, 
insbefondere: Die Geſetze vom 15. 7. 20 über die Durchfüh⸗ 
rung der Agrarreform und vom 16. 7. 20 über die einſt⸗ 
weiligen Mittel zur Finanzierung der Bodenreform (Dz. 
Aiſt. Nr. 70, Poſ. 462 und 468), das Geſetz vom 21. 7. 21 über 
den zwangsweiſen Ankauf von Landgütern in einem Um⸗ 
kreiſe von 15 Kilometer Radius vom Zentrum der Haupt⸗ 
ſtadt Warſchau für die im Art. 26 des Geſetzes vom 15. 7. 20 
über die Durchführung der Agrarreform vorgeſehenen 
Zwecke (Dz. Wit. Nr. 63. Pos. 356). Der Art. 2 des Geſetzes 
vom 17. 12. 20 über die Inbeſitznahme von Land durch den 
Staat in einigen Kreiſen der Renublik Polen. (Dz. Wit 
Nr. 4, Poſ. 17 vom Jahre 1921), Punkt e des Art. 12 des 
Geſetzes vom 11. 8. 23. (Dz. Wit. Nr. 90 Poſ. 706.) 
Die Dekrete des Oberſtkommandferenden der Mittel⸗ 
Litauiſchen Truppen und die des Präſes der einſtweiligen 
regierenden Kommiſſion Nr. 39. 213. 214. 257. 399 461, 469 
und 471 (Dz T. K. R. L. S. Nr. 9 vom 16. 12 20. Nr. 15 (25) 
vom 23. 4. 21. Nr. 20 (30) vom 15. 6. 21. Nr. 34 (44) vom 
Or Nr. 2 (52) vom 24. 1. 22 und Nr. 5 (55) vom 

2. Das vorliegende Geſetz verſtößt nicht gegen die Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes vom 28. 7. 22 über den Verkauf oder 
den Umtauſch von Grundſtſſcken, die im Sinne des Geſetzes 
vom 15 7. 20 über die Lieuidieruna von Privatgütern (Di. 
Uſt. Nr 67 Mof. 602), ſowie des Geſetzes vom 25. 9. 22 (Dr. 
Uſt. Nr. 89. Po. 806) auf den Staat übergegangen find, oder 
übergehen werden. 


Der Präſident der Republik: 
S. Wojciechowski 
Miniſterpräſident: 
a Al. Skrzynski 
Der Leiter des Miniſteriums für Agrarreform: 
W. Radwan i 
Minifter für Landwirt'chaft und Staatsdomänen: 
f Kiernik 5 
Finanzminiſter: 
J. Zdziechowski 
Jiuſti⸗miniſter: 
Dr. S. Piechocki. 


Kapital beträgt 28 888 AL 80 Groſchen. Ihre Anfrage vom 29. Des 
zember 1925 muß länaſt beantwortet fein. Am zweckmäbiaſten It 
es, deutlich eine Chiffre anzugeben, unter welcher man Aus⸗ 
kunft wünſcht. 

E. G. in W. 1. Das Geſetz beſtimmt in ſolchem Falle nur, 
daß die Aufwertung mehr als 10 Prozent betragen ſoll: man kann 
mohl annehmen bis 60 Prozent. 2. Auswanderer haben den Patz 
gratis. 3. Wenn ein Mädchen hier einen Amerikaner hetratet, 
dann iſt fie amertfaniihe Staatsangehörige geworden und braucht 
von volniſcher Seite nicht einen Paß, ſondern nur ein Viſum. 


O. G. 100. 1. Es war, da von ſeiten Ihrer Schweſter eine 
Leiſtung nicht vorlag, kein Vertrag, ſondern nur ein einſeittges 
Verſprechen, das keine Rechtskraft beſitzt. 2. Man kann eine höhere 
Aufwertung verlangen, wenn „wichtige Gründe“ vorliegen. Es iſt 
daher leicht möglich, daß das Gericht im vorliegenden Falle ſolche 
Gründe als vorliegend anſieht. 8. Ja, Me kann einen höheren 
Kinsſatz mit dem Schuldner vereinbaren und evtl. die Hilfe des 
Gerichts in Anſpruch nehmen. 4. Da die Eintragung nicht auf 
„Zloty in Gold“, ſondern auf Ztoty erfolgt iſt, kann fie das nicht. 

C. K. in M. Es find zu zahlen: für die 2000 Mark 370,5 BL; 
für die 3000 Mark 555,45 gr., und für die 3700 Mark 277,50 31. 
(Immer 15 Prozent.) Die 95000 Mark waren gleich 211 31. 

J. P in D. W. Die 1500 Mark werden mit 15 Prozent 
277,77 It. aufgewertet. Der jetzige Befiter iſt für Kapital und 
Zinſen haftbar. Die Finſen bis 1. Juli 1024 werden auf 15 Prozent 
reduziert zum Kapital geſchladen. Wenn Sie höhere Zinſen als 
bisher beanſpruchen, mügen Sie ſich darüber mit dem Vertrags- 
gegner einigen. Zuläſſig find Zinſen bis 24 Prozent. 

A. 3. 1. Die 1800 Mark hatten nur einen Wert von 9000 31. 
Davon kann der Gläubiger nur 10 Prozent = 900 PL. fordern. 
Jurückgezahlt haben Sie 9000 Mark = 714 Zt. und 1500 Mark = 
196, zuſammen 850 31. Es bleiben noch zu zahlen 50 Zt. 2. Bitte 
liche verfönliche Aus fvrache mit Ihrem Schuldner führt vielleicht 
am leichteſten zum Ziel. Andererſeits iſt die Vereinbarung, auch 
wenn ſie nicht ſchriftlich erfolgt iſt, ein Vertrag, auf denen Er⸗ 
füllung Sie klagen können. g. Der Gläubiger könnte Sie noch 
haftbar machen. da Sie ihn anſcheinend nicht gemäß 8 416 B. G. B. 
von dem vollzogenen Verkauf benachrichtigt haben. Natürlich 
können Sie in dieſem Falle Ihren Nachfolger in Anſpruch nehmen. 
4. Wenn Gläubiger und Schuldner ſich wi} einigen, kann jede 
Partei das Gericht (freiwillige Gerichtsbarkeit) anrufen. 5. Nach 
ordnungsmäpiger Kündigung it Reſtkaufgeld fällig. ; 7 

O. L. in K. 125. Wenn es deutſches Geld war; haben Sie 
545,40 31, wenn es polniſches war, nur 260,40 BL zu zahlen. 
(60 Prozent des Goldwertes.) . f 
N. B. S 137. Die Aufwertung erfolgt auf 60 Prozent des 
Goldwertes. Der Goldwert der 4000 Mark war 727 5 davon 


60 Prozent = 430,20 31. Durch die Umrechnung wird die Frage 


